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Zytherens Sieg. 


Keine Fabel. 


Von 


. 


Hoe nihil eſſe putas? feelus eſt, mihi 
crede ſed ingens, 
Quantum vix anımo concipis ipfe tuo. 


Martialis. 


Vorerinnerung. 


Keine Vorrede? Nein, dieſe, wenn 
ſie auch noch ſo ſuͤß abgefaßt, und 
mit den ſchoͤnſten Floskeln durch⸗ 
ſpickt iſt, macht die Sache doch 
nicht beßer. Eine gelehrte Vorre⸗ 
de konnte, — und mocht' ich nicht 
ſchreiben, wenn ich gleich mit man⸗ 
cher gelehrten Kraftſuppe, und al⸗ 
lerliebſten Phraſen haͤtte auftiſchen 
koͤnnen; mein Schultorniſter ſtrozt 
von dergleichen Lekkerbiſſen. — Ich 
fuͤrchte das — Riſum teneatis, ami- 
ci — fo ſehr, daß ich mich mit mei; 
nem gelehrten Vorrath lieber kom⸗ 
babuſiren laſſen wollte, als meinen 

. A2 Schnapp⸗ 


Vorerinnerung. 


Schnappſak auspaffen, um mit 
dem Saͤchelchen in introitu zu pa⸗ 
radiren. „Der err haͤtte ja dem gu⸗ 
fen ** folgen, und ſich ein fo huͤb⸗ 
ſches und nettes Vorredchen in 
forma dillertationis über gelehrte 
Streitigkeiten, deren es ſehr wich⸗ 
tige — und nicht wenige gibt, ma⸗ 
chen laſſen koͤnnen. — Eine De⸗ 
dikazion würde auch nicht übel ihr 
Gluͤck gemacht haben. „Ich dan⸗ 
ke fuͤr die guͤtige Erinnerung. Das 
erſte iſt ſehr kitzlich. Wie leicht 
koͤnnte ſo ein gelehrter Polyhiſtor 
mich anfuͤhren, Dinge abbandeln, 
die am Ende huͤbſch nicht wahr 
waͤren; nun kaͤmen die gelehrten 
Bullenbeißer, fuͤhren uͤber mich 
armen Teufel her, und — ich — 
ſtuͤnde da, wie das Kind beim dop⸗ 
pelten K. — Fuͤr ſo was bedan⸗ 
ke ich mich gar ſchoͤn; ich kenne den 
litterariſchen Gaſt; gelehrte Kaz⸗ 
balgereien laſſen meiſtens, wie Mei⸗ 
ſter Urian, einen unangenehmen 
. Ge⸗ 


Dorerinnerung. 


Geruch zuruͤck. — Mit den Dedika⸗ 
zionen iſt's auch nichts mehr; die 
Herren Maͤzenaten ſind nicht mehr 
ſo dumm und duͤnklich, ſich von uns 
Herren den Beutel fegen zu laſſen, 
und — umſonſt — iſt mir nicht ge⸗ 
muͤthlich. Indeſſen waͤre es ganz 
huͤbſch, wenn ich mein Buͤchelchen 
hinter dem Bollwerke einer Maͤßze⸗ 
natenſchaft ſicher ſtellen koͤnnte. Ich 
ſinne hin und her, wer die Gevat⸗ 
terſchaft auf ſich naͤhme — Mit 
einem Laien iſt mir nicht gedient — 
Mit einem exſpiritualibus kaͤm' ich 
aus dem Regen in die Traufe — 
Iſt izt ein gar kritiſches Zeitalter 
— damnosa quid non gignit dies! 
Vor einem halben Jahrhundert 
haͤtte ich die heilige Kuria, oder 
ſonſt eine Eminenz —oder eine Hoch⸗ 
wuͤrden und Gnaden zu Gevatter 
gebeten, ſechs Blaͤtter mit Ver⸗ 
dien ſten, Einſicht, Geſchmack und 
— Verſtand des Herrn Mezaͤna⸗ 
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Dorerinnerung. 


ten angefuͤllt, und ich — wärefür 
meine Muͤhe belohnt worden; doch 
aus dieſen goldenen Zeiten der 
Schriftſtellerzunft hat uns das ver; 
dammte Aufklaͤrungsgeſchmeiß her⸗ 
auskritikakelt. O tempora! o mo- 
res! muß ich mit vielen Moͤnchen 
ausrufen. 


| Wandre alſo nur hin, ſchoͤnes 
Kind, mit deinem dreifachen Hoͤ⸗ 
ker, und allen deinen vitlis natu- 
ralibus; mache dein Gluͤck ſo gut 
du kannſt, ohne Patronanz und Me⸗ 
zaͤnatenſchaft. Du haſt noch man⸗ 
cherley Auswuͤchſe; fuͤr das biſt du 
auch eine Erſtgeburt, und — die 
Erſtgeburten in phyſiſcher Welt 
ſind ja oft privilegirte Answuͤchs⸗ 
linge; man wird bei ſittlichen Erſt⸗ 
geburten nicht weniger nachſichtlich 
ſeyn. — --- Fährt, ungehindert die⸗ 
ſes uralten eiſernen Privilegiums, 
ein litterariſcher Bruch-oder Aus⸗ 

wuͤchsſchneider uͤber dich her: J. 
nn 


Dorerinnerung 


nu! fo wuͤnſch ich viel Gluͤck zur 
Kur. Nur bitte ich bei der Ope⸗ 
razion etwas behutſam zu ſeyn, und 
das Kreatuͤrchen nicht zu ſchinden, 
wie ich's leider, ſchon oft an an⸗ 
derer ehrlichen Leute Kindern geſe⸗ 
hen habe. — j 


Etwas von der Sache — Der 
gute einſichtsvolle Leſer wird mei⸗ 
ne wahre Abſicht nicht verkennen; 
den Juͤngling vor einem jugend— 
lichen Laſter zu warnen, das der 
Menſchheit und Privatgluͤckſeligkeit 
ſo ſehr ſchaͤdlich, und die Quelle 
ſo vieler unangenehmen Folgen iſt, 
iſt mein Wunſch. Wenn gleich mein 
Held einem Gedichte aͤhnlet, ver: 
ſichere ich doch, daß der Stoff auf 
unſerer ſublunarenErde nichts weni: 
ger, als eine Chimaͤre iſt. Liebe, 
gute Juͤnglinge, ſtreift Metaphern, 
Allegorien, Epiſoden, und allen 
Anſtrich ab, und ſpiegelt euch an 
Twazzens Schickſale. Wahr⸗ 

| A 4 heit 


Dorerinnerung. 


heit mag nackt, oder im praͤchtig⸗ 

ſten Aufpuzze, oder im hundertfaͤr⸗ 

bigen Gallaͤkleide eines Harlequins 

3 bleibt doch immer Wahr⸗ 
eit. | 


Sollte diefe Erzaͤhlung Juͤng⸗ 
linge nur um etwas aufmerkſamer 
auf ſich ſelbſt, und ihren maͤnnlichen 
geſellſchaftlichen Zuſtand machen; 
dann habe ich meine Abſicht errei⸗ 
chet — bin reichlich belohnt. — 
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Weh die, troz heil'ger Kuria „ 
und Kochem, Merzen, Faſten, 
Verbreiten ihre Skandala 

Und Heilige betaſten! 

Weh! dreimal weh dem i 
Der ſich — ach, daß ſich Gott erbarm'! — 
Roms Herrſchaft, Kraft und Gaben 

Erfrecht zu untergraben !!! | er 

A 5 e 


Es ſchnaubt der tollen Frevler Wurh: “ 
„Germaniens Geißel ſtuͤrze, 

„Die waͤhnt, daß Menſchen, — Bruͤderblut 
„Des Opfers Hochgewuͤrze! | 
„Hoͤrt, Fuͤrſten, ſtuͤrzt dieß Ungeheur, 
„Das euch durch Liſt, Bann, Schwerd und Feur 
„Von dem geſalbten Haupte 

„Dreifache Kron' ſich raubte! „ 


Vom Spndetet und vom Firlifanz, 
Der's Chriſtenthum umbraͤmet; 
Und von dem taͤuſchenden Popanz — 
Schwdeigt, wenn ihr euch noch ſchaͤmet; 
Denn haͤtt' der Garten keinen Zaun . 
Ihr ſchmunzelt Spoͤtter — aber traun! 
Wie wuͤrden ſich die Knaben | 
An Pfirſchen weidlich laben 


Drum, 


ed 11 


Drum, freche Spoͤtter, ſpoͤttelt nicht 

Mit dem Servus Servorum; 

Er lehret euch, ihr armen Wicht', 
; Sonſt Sitte und Dekorum. 
Kennt ihr des Vaters Hochgewalt, 
Und deſſen ruͤſt'gen Hinterhalt 
Nicht in dem hohen Himmel, 
Ihr hochgelahrten L — — 1? (a) 

Wißt 


(a) Wohin, Herr Author? Lümmel iſt doch wohl zu 
baͤuriſch, grob und plump. Ich will mich eben 
nicht entſchuldigen: doch iſt Luͤmmel nicht fo grob 

als das oft beſtiegene Kritikakler Stekkenpferdchen 
— Schuft, Wicht u. d. g. mit welchen Namen ſie 
jene beehren, die weiter als dieſer Beſchnarcher Nas 
ſenſpitze reicht, ſehen; oder wohl gar deren gelehr⸗ 
ten Puls befuͤhlt, und uͤble Kriſen bemerkt haben. 

Wicht und Schuft druͤkt das Gegentheil von der 
ganzen Maſſe der innerlichen Guͤte eines Menſchen 
aus; iſt deßhalben weit ſchimpflicher: hingegen 
Lümmel bezeichnet nur den Begriff des aͤußerlichen 
Grobians. Und ſolche Grobiane ſind doch wohl die 
Herren, wenn fie fo unhöflich iiber geweihte Kapu 
zen herfahren? Vor einem halben Jahrhundert wir 
Luͤmmel kein Schimpfname; fo heißt es in einem 

Reglement; der Fäͤndrich müße ein rechter Lümmel 
ſeyn. — 


\ 
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Wißt ihr das alte Spruͤchwort nicht 
Mehr: Manus manum lavat? | 
Er duldt jezt noch euch, boͤs Gezuͤcht; 
Doch gutta Saxum eavat. 

Weh euch! ruft er die Heldenſchar. 
Vom Himmel, weh euch! denn fuͤrwahr! 
Die werden euch kartauſen, 


Und weidlich wakker zauſen! 


Ich kenne der Klienten „surh 
Fuͤr ihre Mezaͤnaten. 
Drum rath' ich zeitlich — eh die Glut 
Euch — Riecht ihr ſchon den Braten? 
Steht ab ſteht ab, bekehret euch, 
und ſtuͤrmet nicht des Vaters Reich; 
Sonſt waͤchſt — troz eurer Gabe — 
Die Hand euch aus dem Grabe. (a) 
Ihr 
(a) Iſt eine Strafdrohung bei Kindern, welche ſich an 


ihren Eltern vergreifen. Sie wird aber auch ſcherz⸗ 
weiſe 


Ihr Spoͤtter, was geht ihr mich an 
Ich kehr' vor meiner Thuͤre. 
Doch wuͤnſcht' ich, daß mein Rittersmann 
Euch zur Bekehrung fuͤhre. 
Beherzt die Arg'mentazion; 
Noch ſtaͤts trug fie die Siegeskron, 
Ad minus a majori — 


Drum wählt a potiori. — 


Ich will, bei meiner armen Seel'! 
So was nicht kompariren, 


Und 


weiſe gebraucht. So hoͤrt mancher Juͤngling von 
feiner Altern Matrone, wenn er nach dem Uiberreſte 
Evens welkender Aepfel luͤſtert, und das dreifache 
Halstuch zu verſchieben ſucht, daß ihm bei fo fres 
velhaften Verſuchen die gend aus dem Grabe wach⸗ 
ſe. Dieſe Strafdrohung muß wohl nicht viel Kraft 

haben; ich habe noch keine Hand aus dem Grabe 
wachſen ſehen, welche den Flor verruͤckt hat. Die 
Kirchhoͤfe mit ſo viel tauſend hervorragenden Händen 
muͤßten ſehr ſchrecklich ausſehen — 


» 


* 
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Und durch ſo eine Parallel 

Das Heil'ge profaniren. 

Es kommt in dieſem kleinen Buch 
Der Zorn, die Rache, und der Fluch 
Der Heiligen und Goͤtter 

Auf einen boͤſen Spoͤtter. 


Auf einen Spoͤtter — O ſo was, 
Iſt recht nach meinem Luͤſter! 
Dieß ſchwoͤr' ich euch beim Nikolas, 
Beim Kantor, und beim Kuͤſter. 


Des Amors Spoͤtter iſt der Mann, 


Den fuͤhr' ich euch zur Warnung an. 
Sein Beiſpiel mag euch lehren, 
Roms Heiligkeit zu ehren. — 


Golt 


% 15 


* 


Gott Amor iſt ein ſchwaches Kind 
Gen einen Knecht der Knechte; 
Und er beſtraft des Juͤnglings Sind, 
Weiſ't Männer gar zurechte. | 
Wie wird's erſt jenen Spoͤttern geh'n, 


Die ſich fo tollkuͤhn unterſteh'n, 


Dem Bannſtral hohn zu ſprechen, 
Roms Kraftgewalt zu ſchwaͤchen! 


Ich bitte, innigſt bitt' ich euch, 
Die Folg' zu abſtrahiren. 
Beſtuͤrmet ihr des Vaters Reich, 
Koͤnnt ihr die Steiße ſchmieren! 
Beherzt die Arg'mentazion, 
Erwaͤgt doch die Konkluſton — 
Ad minus a majori— N 


Und — wählt — & potiori. 


— 


Gut 
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Gut weis ich's, wie's euch wird ergeh' n 
Ihr froſt'gen Amorsſpoͤtter; 
Ihr werdet euch im Wirbel dreh'n, 
Wie Schiff' im Sturm und Wetter. 
O weh! ein Pfeil! welch Angſtgeſchrei! 
Des Amors Heer ſchießt euch zu Brei, 
Zum warnenden Exempel — 
Dieß glaubt mir ohne Stempel. 


Zur Warnung merk' ſich jeder Chriſt 
Aus Zypripors Legenda, ; 
Wie ſchwer der Liebe Haͤſſer büßt, 

Der ſchaͤndet die Verenda. — 

Bang iſt mir um den armen Tropf; 
Bang mir um ſeinen Schopf und Kopf; 
Es zittern mir die Glieder 

Vor Wehmuth, liebe Bruͤder. 


.— EN 5 2 
Den paris kennt ihr — dieſer ſteht 
In der Legenda oben; 
Wenn Venus nur das Köpfchen dleht, 
Sollt't ihr ihn ſehen toben. | 
Und ſein's Gelichter viel; ſo gar 
Sellt Zevs ſich zu der Kaͤmpferſchar; 
Die Cicisbejen alle 
Spruͤh'n wüthend Zorn und Galle. 


——— — — , 


Ein Wink von Venus — Knall und Fan 
Steht's Heer zum Aufbruch fertig, 

Hoͤrt es noch Amors Trommelſchall, 

Zieht's fort — des Siegs gerdärtig: 

Und dann — Klappklipp! loͤſt ſich der Pfeil, 
Klappklipp! Klippklapp! folgt Pfeil auf Pfeil — 
Mit widerhaͤk gen Spitzen 

Bleibt jeder Pfeil auch ſizzen. 


18 | * 
Der Schaft, merkt's wol, it Hirſchgeweih — 
Und der — bleibt außen fieffen. — 
Man ſieht an dieſem Kontrefei 

Des Amorsſpoͤtters Flecken. 

Gar oft koͤmmt Hymens Staar dazu; 
Spielt mit Aktaͤon Blindekuh, 

Und ſpottet noch des Armen — 

- Für ihn iſt kein Erbarmen. 


Zur ungeheuren Legion 
Des Amors ruͤſt'gen Streiter 
Geſellt ſich mancher Erdenſohn, 
Und kaͤmpft, troz einem Reiter. 
Die alliirte Trupp wird groß; — 
Den fert' gen, tapfern Moͤnchetrotz — 
Wer den will überminnen , 
Der iſt gewiß von Sinnen. 


Be 


—— 


Nun, Hageſtolz, lern' die Gefahr, 
Die deiner Scheitel drohet. 


Koͤmmt einſt des Amors Kaͤmpferſchar, 


Das Feuer dich umlohet: 
So iſt es, glaub mir, mit dir aus; 


Dann uͤberdekt dich Nacht und Graus — 


So viel zum Vorberichte, 
Und nun zur Traurgeſchichte. 
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N Erſtes Buch. 
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er ſten Buches. 


Thdaß der Held dieſer Geſchichte, wohnt 
in einer Stadt — der Author fürchtet 
ſich, ſie mit Namen zu nennen, — Die 
verteufelten litterariſchen Fehden machen 
ihm bang. Beiſpiele techtfertigen ſeine 
Be⸗ 


In halt 
Beſorgniß — Twaz — geſund und 
ſtark, ſein ganzer Bau empfiehlt ſich den 
Schönen — wird verliebt, fuͤhlt einen 
Drang nach ſo etwas außer ſich — Gott 
Momus verruͤckt ihms Gehirnchen — 
weiß ſich nicht zu rathen — Reiſet — 
wird mit den Pfaffen des Gott Momus 
bekannt. — Einige Pinſelſtriche zum 
Gemälde diefer in Spiritualibus — Den⸗ 
kungsart. — | 


Twaz wird mit einem jungen Bon⸗ 
zen bekannt. — Twaz klagt dieſem ſei⸗ 
ne Noth — das Bönzchen wird geruͤhrt 
— Benimmt Twazzen ſein Vorurtheil 
— ſchwazt aus der Schule — Entdekt 
einige Kniffe — Etwas zur Biographie 
des Lama — Beklagt ſich, daß fie das 
Volk unterrichten ſollen; da ſte nach den 
Geſezzen des Lama keine Menſchen mehr 

ſind 


Inhalt 
ſind — nicht ſein duͤrfen. — Das Re⸗ 
ſultat ihres Unterrichts — Schach Ba⸗ 
hams Abſicht iſt gut. — Sie, wie fie 
ſind, konnen der weiſen Abſicht nicht ent⸗ 
ſbprechen. — Dem guten Bonzen liegt das 
— Wachſet und mehret euch — auf dem 

Herze — Wie Lama mit den Manda⸗ 
rinen in puncto puncti geſinnt iſt. — 
Nur kein Skandalum. — Wie ſich die 
Vorſteher, und die mit am Brete ſizzen, 
helfen. — Sie gehen aus — ſetzen ſchb⸗ 
nen Weiberchen die heiligen Wunder⸗ 
muͤtzen auf — Wirkung dieſer Mutzen. 
— Er ſpricht dem Noviziat ein Ana⸗ 
thema. — Mit was ſie ſich im Noviziat 
behelfen müßen. — Er demonſtrirt's 
Twazzen ad captum — Twaz iſt froh; 
weil's kein Geld koſtet. — Kuͤßt ſeinem 
Lehrer die Hand — verredet ſich, je 
Amorn noch Hymen zu froͤhnen. — Gott 

| Amor 


' 

Amor hört Twazzens Entſchluß — bringt 
ſeiner Mutter Rapport, welche ihn aus⸗ 
lacht. — Im Olymp war bei allen Göt⸗ 
tinen Feuer im Dache. — Sie treten 
in Komplott — Kniffchen der Goͤttin⸗ 
nen — die ſublunaren Männer lieben was 
Rechtens — Momus wird legaliter ver⸗ 
klagt — Die Nothdurft gehandelt. — 
Gott Momus wird kondemnirt, — com- 
pensatis Expensis ſoll Momus Twaz⸗ 
zen zur Liebe bereden, und im Weige⸗ 
rungsfalle bekriegen — Gott Mom geht 
dieſem hohen Sentenz zu Folge vom 
Olympus ab. — Merkur begleitet ihn — 
Zevs giebt von Sporteln einen Schmaus, 
wobei alles luſtig und guter Dinge — 
Gott Mom wird urtheilbruͤchig — geſellt 
ſich zu Twazzen. — Der Pedell Merkur 
macht Zeyſen die Anzeige. — Auf Zevs 
Befehl e ſich der ganze Olymp. 

— Die 


En, ' 


br 


* 

— Die Ruͤſtung — Die Hariſſe und 
die Helenen ſchließen ſich an das Götter⸗ 
heer. — Amor iſt Faͤhndrich — Marſch 
— Revue — Schlacht — Eine Epiſo⸗ 
de von Sr. Excellence dem Herrn Feld⸗ 

marſchall Anton von Padua — Eine — 
und doch keine Parallel — Momus und 
Twaz wehren ſich — muͤßen weichen — 
Pluto, Momus Vetter kommt ihnen zum 
Sukkurs — Neuer Angriff — Kriegsliſt 
der Götter — Sturm — wieder eine Lift 
der Götter — Alle Goͤttinnen und He⸗ 
lenen beginnen den Sturm in Naturali- 


bus — Juno und Zythere fuͤhren den | 


Zug — Etwas für unſre Stutzer — Frau 


Juno uͤberraſcht Plutonen — Frau Zy⸗ 


there den Momus, und Helene Twazzen 


— AZytherens Zauberring. — Aehnliches 


Schikſal mit Tantalus. — Die Gefan⸗ 
genen 


* 


Inbale 


genen bitten vergebens — Pluto und 
Momus werden geſchloſſen zur Holle ger 
ſchickt — John Twaz koͤmmt mit einem 
blauen Auge weg. — Der Zauberring 
iſt Strafe genug — Schlafend und wa⸗ 
chend laͤßt dieſer ihm keine Ruh. — 


0 


* 


>: RER 
In einer Stadt — Behuͤt' mich Gott, 
Daß ich die Stadt euch neunte! 
Im würgenden Hufarentrott 
Der Kridler mich umrennte. 

Wie's juͤngſt in B * Herrn Friedel gieng — 
Schnaps! bafchte man das kleine Ding, 
Beſchnarcht's, und ſchrie nicht wenig „ 

Das Bild iſt unſer König!, 


mn. 


Man 
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Man sale ihn, und lehrte ouch 
Per longum & per latum; . 
Gelehrt — nach Rezenſenten Brauch —— 
Quod pictum ſit ca — tum. 
Wie dauert mich des armen wichts, 
Daß er um Nichts, und wieder 2 
Bekam gar oben druͤber 


Die Kolik und das Fieber! 


Vor ſolcher Doſis huͤt' ich mich; 
Sie braͤcht' mich zum Vomiren, 
Und müßte wohl gottsjaͤmmerlich 
Am Ende gar krepiren. 

O nein! ich bin ſchon alt genug; 
Werd' gern durch Fremder Schaden klug! 
Leicht koͤnnt' ich mir beim Nennen 


Die Fingerchen verbrennen. 


Ich 


— 249 


Ich weis noch gut, wie's Olim gieng, 
Und noch geht mit Satyren. 
Ein jeder weis ſogleich das Ding 
Zu perſoniſtziren. 
Die — iſt gleich Zungfer Leutnantinn — 
Der — Junker — die — Frau Paſtorinn — 
Die Donau, Spree und Sale 
Findt ſchnell Originale. 


Genug, iſt eine ſchoͤne Stadt, 

Hat Thuͤrme und auch Knoͤpfe; 

Der ſtrenge und wohlweiſe Rath 

Herrſcht uͤber Gut und Koͤpfe. Nl 
Wo liegt die Stadt? Dieß fag’ ich nicht — 
Doch ſo viel dien' euch zum Bericht — 
Sie liegt an einem Meere, 

Dem Gott Merkur zur Ehre. 


/ 


John 
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John Taz lebt' einſt in diefer Sit; 
Hatt' ſtarke, derbe Glieder; | 
Und feſte Lenden, Bruſt und Wad', 

Wie Herkules, und drüber. — 

Oft fuͤhlt' er ſel'gen Amors Trieb N 

Im Innern loderte die Lieb: 

Doch konnt' er ob den Schaͤzzen 

Den Wonnetrieb nicht lezzen. 


John rechnet hin, und rechnet her — 
Er krazt ſich hintern Nakken, | 
Stats kam ihm Momus (a) in die Quer, 
Und wußt' ihn recht zu pakken. 
Mom lehrt ihn Vortheil und Gewinn; | 
Den immer gierigfrohen Sinn, 
Den er dem Herz gewaͤhret, 
Das ihn als Gott verehret. 


i Der 


(a) Wlomus ein Sohn der Nacht und des Schlafs, oder 
der Trägheit, wie man will. — Die Eigenſchaften 
dieſes Gottes ſtehe Seite 33 (a. 


* 
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Der immer gierigfrohe Sinn, 
Den ihn Gott Mom gelehret: 
Der ſichre Vortheil und Gewinn, 
Der ihn beim Handel naͤhret, 
Erfreute manchmal Johnens Herz; 
Doch oͤfters kam ein Drang „ein Schmerz, 
Und ein gewaltigs Dehnen 
In alle ſeine Sehnen. 


— — —̃ 


Beſonders wenn ein Maͤdchen ihn 
Ein wenig nur berührte: 
So zuckt und gluͤht' er, daß es ſchien, 
Ob er's Elektrum ſpuͤhrte. 5 
Doch ſtäts hielt ihn das Geld zurück, 
Das ſicher ihn zu ſeinem Gluͤck 
Gefuͤhret; und ich wette, 


Daß er's erreichet haͤtte. 


— 
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John ſeufzet manche lange Nacht 
Nach Kühlung feiner Schmerzen; 
Kein Mittel iſt noch ausgedacht, 
Das Lindrung gaͤb' dem Herzen. 

Nun reiſet er ins ferne Land; 

Weit, weit — zum goldnen Momusſtrand, 
und dieſes Gottes (a) Pfaffen, 
Die — wußten Rath zu ſchaffen. 


4 


Denn 


(a) Momus hatte zur Mutter die Nacht, und zum 
Vater den Schlaf, oder die Traͤgheit. Er war 
ein Müfiggänger; bekridelte alle Werke der übrigen 
Goͤtter, und wollte alles beſſer wiſſen; er war ein 
Sonderling, und gieng von der gewöhnlichen Yes 
bensart der Götter ab; hezte die Götter gegen ein⸗ 
ander, und Menſchen gegen die Goͤtter auf — So 
ſuchte er auch der Venus durch unſern Ritter John 
Twazzen einen Poſſen zu ſpielen. — Momus ſtifte⸗ 
te in Arabien die erſten Pfaffen, denen er Inſtitu⸗ 
zionen nach feinem Karakter, den Göttern und Mens 
ſchen zum Trozze vorſchrieb, die fie auch als wuͤr⸗ 
dige Söhne, und Diener in allen eifrigſt befol⸗ 

gen, bis auf den heutigen Tag. — 5 


Denn dieſe Sekt war ſehr geſcheid 

Mit dem Probabilismus, 

Und demonſtrirte lang und breit, 
Troz dem Jeſuitismus. — 

Die ſchoͤne Arg'mentazion 

War eingekleidet ſo im Ton 

Des Barbara — Sophis men, 

Gar herz'ger Syllogismen. | 


Vom Uibelchen und Uibel ward 
Weitlaͤuftg diſſertiret, 
Und zur Bekraͤftigung der Bart 
| Des Lama's herzitiret. 


Der Schluß — „Aus zweyen uibeln iſt, 


(Dieß merk ſich jeder fromme Chriſt) 
Das minus eligendum, 
Das majus fugiendum. „ | 


E 2 


58 
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Ve mundo, heißes ‚a Scandalis ! 
Drob geht die Welt zu Grunde. | 
Wir hüten uns in Sandalis 
Bor dieſem Höllenhunde. 

Dort Sodom macht' es allzu bunt; 

Es ſtuͤnde noch bis dieſe Stund, 

Wenn's Volk nur auf den Gaſſen 
Vergeſſen haͤtt' zu ſpaſſen. , 


So ſprachen fie in gremio, 
Wohl noch von andern Dingen, 
Die ſie in Quart und Folio 
Uns ſelbſ zu Markte bringen. 
Doch — Lukas ſchreibt Se was geschah 
Sub roſa et in camera 
Beatæ charitatis 
Et confororitatis. — 


— . — 
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Ein junger, feurger Bonze ſah 
Starr Johnen ins Geſicht; 
Entdeckte, troz Lavatern, da 9 
Harmoniſche Geſchichte. 

Sein Herz ſchlug unſerm deutſchen Hann 
Entgegen; beide ſtengen dann 

Von mannichfalt'gen Schoſen 
Vertraulich an zn koſen, 


2 


— —— 


John ſeufzte: „Frommer, trauter Mann, 
Was fühlt mein Herz für Sehnen; 

Sey du mein Freund, und mein Kampan, 

Schaff Mittel für mein Stoͤhnen. 

Fuͤhl her, wie's Herz ſo aͤngſtlich ſchlaͤgt; 

Wie ſich der Puls ſo feurig regt! 

Es wäre ja kein Wunder, 


Ich brennte gar zu Zunder!“ 


4 3 „de 


* 


38 $ 
„Du trinkſt und iſſeſt wohlgemulh g 

Biſt frey von allen Leiden; 

Dir, Freund, gehorcht des Fleiſches u 

Wie bift du zu beneiden! 

Im Fleiſch ein hel'ger Engel du — 

Haft vor der Welt, Fleiſch, Teufel Ruh — 

O könnt' ich die Popanzen | 

Auch fo, wie du, kuranzen! 


„Hilf, hilf mir, lieber, trauter Mann, 
Vom Fleiſch, von Welt, vom Teufel; 
Sag nur die heil gen Mittel an; 

Sie helfen ohne Zweifel. — 

Ich kreuz'ge, ſegn' und geißle mich . 
Sprich nur — dann ſollen BD ke dich 
Die rauhſten Dornenhekken, 

Als Heilungsweg, nicht ſchrekken! ,, 


Ge⸗ 
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Geruͤhret war der Bonzenmann 
Durch Johnens traute Klagen. 

Er zukt die Achſeln — blikt ihn an, 
Und — traut ſich nichts zu ſagen. 

Er ſah ſich dreymal furchtſam um — 
Brach endlich das Silenzium, 

Um von dem Odioſen 

John Twazzen vorzukoſen. 


„Wie geht's, ſprach er, uns Schlukkern doch 
In unſern oͤden Klauſen 1 
Wie ſchwer druͤkt uns der Keuſchheits joch ! 
Wie einſam iſt's zu haufen ! | 
Wir bleiben Meuſch, ſo gut wie du, 
Und ſpielen, Freund, nur Blindekuh — 
Das mag uns Gott verzeihen — 
Mit euch, ihr armen Laien —. „ 


„Wenn 


\ 
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„Wenn unfer Vater Lama will 


Mit ſeinen Mandarinen: 


5 — 


Nur einzig maͤchtig werden. — „ | 


So iſt's genug; wir müßen ſtill, 
Folgſam, als Soͤhn' ihm dienen. 

Es hilft kein Winſeln, Klagen, Schrein 
Nur zu Tartuͤff⸗ und Mummerei'n 

Muß jeder ſich bequemen 


Und ſein Aſylum nehmen. — „ 


„Wohl wahr: olim non erat fic! 
Doch was hilft's Raiſonniren; 
Gehorſam feſſelt das Genik 0 
Und unſer Kritifiren. 
Gott Lama ſah das Kniffchen ein; 
Durch heilige Tartüfferei'n 
Konnt' er, als Gott der Erden 


„Doch, 
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„Doch, Freund, dieß im Vertraun geſagt; 
Du kennſt nicht unſre Kniffe. | 
Mauch Noͤnnchen und mand junge Magd 
Erfaͤhrt wohl unſre Pfiffe.) | 
Schweig, ſchweig, wenn's unſer WINE 
Erfuͤhr', ein eingetackter Mann: 

Ich muͤßt' bei meiner Seele! 
Hinab zur Todtenhoͤle. (a)“ 


„Wir ſollen nach Schach Bahams Schluß 
Dias Volk durch Beiſpiel lehren. 

Wir lehren freilich; doch ein Muß 
Zwingt uns es zu bethoͤren. 
Der Menſchheit, Freund, entſagen wir, 
und ſollen doch die Menſchen hihr — 


Iſt es wohl zu erhoͤren! — 


Nach dem Geſezze lehren !, 
N . „Des 

cba) So was pflegt auch in chriſtlichen Kloͤſtern zu 
geſchehen, confer: hiſtoria eapucin : hodierna. 


— 


* 


„Des Bahams Abſicht iſt zwar gut; 
Wenn wir nur Menſchen wären! 
Oer gute Fuͤrſt muß ch die Brut 
Des Bonzengifts Fee. N 
Denn Hokus pokus, anders nicht 
Iſt unſer Buͤrgerunterricht; 
Wir müßen uns verſtellen, 
Von Tugend weidlich bellen.“ 


„Du weiſt, das — Wachſt und ehre euch 
Iſt Trieb fiir alle Staͤn de; 
Und keiner — er ſey arm, ſey reich, 
Der nicht den Trieb empfaͤnde 1 
Doch iſt der heil ge Zölibat 
Vom weiſen Mandarinenrath 
Zum Frommen (a) feſtgeſezzet, 


Und weh „der ihn verlezzet !, 
i | „Ver⸗ 


ca) Beſonders für die Diener des Altars, die die 
Keuſchheit und das — Wachſt und mehret euch — 
zu vereinigen und immer zu benuzzen wußten. 
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„Verſteh mich recht — heißt öffentlich; 
Heimlich iſt Lama Vater. 
Für ſolche Faͤlle buͤrgt er ſich; 
Iſt maͤcht'ger Schuz und Rather | 
Vermeidet man das Skandalum, 
Dann hält das Konſtſtorium 
Das Faktum für geringer , 
Und — ſieht uns durch die Finger. 15 


„Daͤcht' Lama nicht ſo vaͤterlich, 
Wer Teufel wollt beſtehen! 
Und welcher Narr entſchloͤſſe ſich 
Die Augen zu verdrehen! 
Er weis, daß uns, wie ihm, ſo gut 
Oer Liebe ſel'ges Taͤndeln thut; 
Doch wiſſen wir den Laien 


Die Liebe zu verſchreien. 


* 
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„Der Prokurator, Muphtiphan, 
und des Gelichters viele 
Schrei'n laut: der Rath hat wohl gethan; 
Wer's fuͤhlen kaun, der fühle! — (a) 
Die lieben Herr'n gehn taͤglich aus 45 
Und jeder — waͤhlet ſich ein Haus, 
f Um dort durch heil'ge Muͤzzen (b) 
Den Weiberchen zu nuͤzzen. , 


„Allein 


m 


(a) Qui poteft capere, capiat! 


(b) Die Herren Ex — — — haben auch mit der 
Muͤzze des heiligen Franziskus ſtatliche — Wun⸗ 
der gewirkt; unfruchtbare Weiber, wenn ſie auch 
alte, oder ſonſt unfaͤhige Männer hatten;, find 
ſtraks ſchwanger geworden, ſo bald ihnen die Wun⸗ 
dermuͤzze des heiligen Franziskus aufgeſezt ward. 
Andere, an dieſe Wundermuͤzze angeruͤhrt, wurden 
auch wunderthätig. — Mich wundert's ſehr, daß 
die Hebammenzunft dieſen großen fuͤr die Bevoͤlke⸗ 
rung fo verdienſtvollen Mann nicht zu ihren beſon⸗ 
dern Schuzheiligen auterkohren hat. Die Zunft 


würde ſich dabei nicht übel befinden. — — 


1 

„Allein in dem Noviziat — 
Und — wenn kein Geld im Beutel — 
Anathema dem heil gen Rath, 
und — Lama's heil ger Scheitel! 
So folgt man 5 Diogen neunt's — gut — 
Dem, was Probabilismus thut — — 
Die Noth hat kein Geſezze — 

| & lehren die Sanchezze. 65 


— 


Das Diktum demonſtrirte er 
Dem Schüler auf der Zelle. 
Das Dogma war auch nicht ſo ſchwer; 


John faßt' es auf der Stelle. 


Wahrhaftig die probable Kunſt | 
Macht oft ung Laien einen Dunſt — 
Daß fie nach Keuſchheitszeichen 

Den Aloyſen gleichen. 


u 


2 f 2 John „ 
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John, unſer geiz'ger Momusfnect, 
Bei feinem Kalkuliren, 
Fand dieſes Mittel gut und recht; 
Er durfte nichts verlieren. 
Naͤhm' er zu ſeinem Zeitvertreib 
Ein art'ges, liebes, holdes Weib: 
So würden Ehſtandsgaben 
Bei ihm kein Ende haben. 


* 


Und über dieß, fo wußt' er ſchon 
Die Kraft der heil'gen Muzzen; 
Leicht bringen die ihm einen Sohn, 
Beil fie fo kraͤftig nuͤzzen. | 
Bei einem Gohne bleibt's wol nicht; 
Die Müssen haben viel Gewicht — 
Was haͤlf' ihm nun ſein Spahren 
und aͤngſtlich's Geldbewahren! 


* John, 


u 47 


* 


John, nun in ſeinem Herze froh, 
Dankt tief fuͤr's Moͤnches Lehren; 
Beſchließt in dulei jubilo 

Noch Magd, noch Weib zu naͤhren; | 
Kuͤßt feines weiſen Lehrers Hand; 
Kehrt wieder in ſein Vaterland; 
Spricht Hohn den Amoretten, 

Und ſel'gen Hymens Ketten. 


Geh John! Dein Schluß bringt dir Gefahr, 
Und — warlich! wenig Ehre. 
Ich wett', man ſticht dir noch den Staar, 
Troz deiner Gegenwehre! 
| Sprich ; welche Gottheit ſchuͤzzet dich? 
| „Gott Momus,, Momus hat fuͤr ſich 
Die Haͤnde voll zu ſorgen; 
Er ſelbſt if nicht geborgen. 


Sort 


5 


Gott Amor hoͤrte Johnens Schluß; 

Ein Gott voll Liſt und Raͤnke; 
Ein kleiner Schuͤß — doch jeder Schuß 
Trift ſicher, Troz der Schwaͤnke. 
Gelaſſen ſah der kleine Mann 

Johns unnatuͤrlichs Weſen an; 

Hoft John wird Liebe hören, 

Und ſich zu ihr — bekehren. 


* 


Langmuͤthig harrt er jahrelang; 15 
Allein er harrt vergebens. 

John bleibet feſt bei ſeinem Hang, 
Und lebt des — Bonzenlebens — 
Gott Amor fliegt nun von dem Port; | 


Eilt ſchnell zu feiner Mutter fort, 


Um von den Wunderdingen N 
Ihr den Rapport zu bringen. 


3 


Bevorab er das Klaglibell 

Der rechtlichen Beſchwerde, 
Verſchanzt mit Klauſel und Kautel 4 
Ertheilet der Behoͤrde: 

| Raſ't er, als brennte ihm der Kopf, 


Mit wilder Min', verzauſtern Schopf — 


Kaum einer, der von Sinnen, 


Kann ſolchen Spuk beginnen. 


Er weinte, ſch 1 und kruͤmmte EZ j 
Warf wuͤthend weg den Bogen, 5 
Dann kam, zu ſehen fuͤrchterlich, 
Pfeil, Koͤcher nachgeflogen. 

Er tobte durch die Goͤtterſtadt — 
Schrie, Rache! Rache! Goͤtterrath — 
um durch dieß Angſtbeginnen | 
Die Richter zu Gewinnen. 


O Nun 


49 
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Nun trabt er erfi zur Zypria, 

Zu ſeiner ſchoͤnen Mutter, 

Und ſeufzt: „Ein Erdenſohn Mama, | 
Hält mich für Liliputer; i 
Will, wenn auch alles Ihnen froͤhnt, 
Und Sie, als Lebens wuͤrze kroͤnt, 
Ihr Majeſtaͤtsrecht hoͤhnen, 

Und — nie ein Schaͤrflein frößnen, 


Frau Venus laͤchelte dazu, 
So ernſt auch Amors Klage. 
„Sey unbekuͤmmert, Soͤhnchen du — 
Ich leb' ſchon viele Tage; 
Hab mehr dergleichen Herr'n geſeh'n, 
Die meiner Macht zu widerſteh'n 
In heil'ge Zellen ſchloffen — 
und — hab fie da — getroffen, ., 


— — 


„Du 
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„Du weißt Zevs gab das Regiment 

Mir uber Herz und Nieren. 

Schon viel, die meiner Macht geſchaͤndt 
Hab ich verdammt zu nen 

Mein liebes Söhnchen, fo ein Vieh 
Empfindt die Seligkeiten nie, 

Die dem mein Kelch gewähret , 

Der ſittſam mich verehret! 5 

| { 

Mama, Sie lächeln; laͤcheln wie 
Sie woll'n auf Ihre Siege! 
Wie waͤr's, wenn Ihrem Zauberknie 
Ein Gott ein Schnippchen ſchlüge! 

„Ein Gott! ein Gott! ein Schuippchen mir? 
Hihi! zwei Schnippchen ihm dafuͤr! 

Wir Weiber haben Sachen, 8 


Die Männer kirre machen !, 


* 


D 2 Mama, 
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Mama „ich bitte um Permiß 
Gewiß nicht alle Manner — 
Jung mancher wol zum goldnen Vließ 
War kein geringer Renner: — 
Allein die Zeiten ändern ſich — 
Das Blut in Adern, fuͤrchte ich, 
Schleicht nur — Ich weiß, wie Nelken 
So leicht beim Nordwind welken — 


Oft iſt ſelbſt unſre Göͤtterſchar 

Ein groͤßrer Freund vom Schmauſen — 
Verruͤkken Sie von Bruſt und Haar 
Den Flor mit hundert Flauſen — 
umſonſt! ſie trinken ihren Wein, 

Und laſſen Venus, Venus ſeyn; 

Und thun gewaltig dikke 

Ju ihrer Staatsperuͤkke. — 


i Gott 
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Gott Mom iſt Ihnen doch bekannt ? 
Sie ſuchten ihn zu trillen; 
Sie boten ihm die ſammtne Hand - 
War er wohl je zu Willen? 
Sie ſandten ſelbſt mich ſechsmal ab — | 
Ich gieng Ti cverſucht' es — aber ſchnapp 
(Ich aͤrgre mich noch druͤber) 
Hatt' ich ſechs Naſenſtuͤber. 


* 


Bedenken Sie, die Sache iſt ns 
Weit ernſter, als fie waͤhnen. 
Gott Mömus, Ihr Anthagoniſt 
5 Sucht ſtaͤts Ihr Reich zu hoͤhnen— 
| Und er, den nur der Zwiſt entzuͤkt, 
Hat Johnen das Gehirn verruͤkt; 
John ſteht in ſeinem Schuzze 
All unſrer Macht zum Truzze. 


Mama! 


54 . 
Mama! warum ſo ploͤtzlich ſtumm? 

„Mein Sohn, ich finn? auf Naͤnke! 

Gott Momus, wenn er gleich nicht dumm, 

Faͤllt ſicher, wie ich denke. 

Du weiſt ja wohl, daß Weiberliſt 

Weit uber die der Männer iſt; 

Und in ſo krit'ſchen Faͤllen 


Muß man die Herren prellen. „ 


„Ich habe einen Zauberring 
Und der wirkt Wunderdinge; 
Wit dieſem art'gen kleinen Ding 
Den ſtaͤrkſten Held bezwinge. 
Noch keiner, keiner auf der Welt 
War, den nicht dieſer Ring gefaͤllt! 
Er kann den Kopf verwirren, 


Und wilde Männer kirren. , 


8 65 
Beſchloſſen war's. Und durch Bemuͤh'n 

Sucht ſie ſtraks die Goͤttinnen 

Mit Lift in das Komplot zu zieh’n , 

Und fuͤr ſich zu gewinnen. 

Frau Pallas fertigt auf der Stell 

Als Advokat das Klaglibell, 

Um ſo durch Weiberſchuͤrzen 

Den boͤſen Mom zu ſtuͤrzen. 


Frau Juno, eh ſie offenbart 
Herrn Zevs das Punktum litis, 
Streicht ſauft dem alten Mann'am Bart; 
Gleich ward er fire et mitis. 2 
Das kuͤzzelte dem guten Mann — 
Er fieng nach Amors Regel an, 
Wie ſie beiſammen ſaßen, 
Zu ſchaͤkern und zu ſpaßen. 


Sie 


N, — 

Sie nahm das Tempo wol in Acht, 
Und ſpreizte ſich gar fpröde — 
Seufzt: „Was ihr uns für Kummer macht! 
Ihr Maͤnner! „Weibchen, rede! | 
Nun bringt ſie gen den boͤſen Mann, 
Den Momus, die Beſchwerde an. — — 
Bei Juno's ſchwarzen Haaren 
Schwur Zevs — Mom ſoll's erfahren!“ 


J 


Nach Frau Junonen klugen Brauch, 
Beim Spiel der holden Minnen, 


Wußt' jede Frau vom Manne auch 
Das Votum zu gewinnen. 


Nicht ſo im ſublunaren Rath; 
Da wird das heil'ge Referat, 
Troz jungen, holden Lieben, 
Was Rechtens hingeſchrieben. 


Die 


| BRD Mat; 


Die Sach’ ward nun dem Goͤtterratß 
Ju forma proponiret; 
Beklagter Mom vor dem Senat 


Legaliter zitiret. | \ 


Gott Mom erfhien, und Klingklingbling? 
5 Herein! Nun ward ihm gleich das Ding 
Von Klage vorgeleſen 

Nach Stand’ und Würd’ und Wefen. 


Nun antwort't Menus förmlich drauf, P% 
Das ward protokolliret, 
Beklagtens Antwort nach dem an 
Punktatim repliziret. 
Aus Momus Dupplik ſah man klar 
Der Klaͤgerinnen Grund ſey wahr. 


Nun gieng es zum Votiren, 


Und dann zum Dezidiren. 


Gott 


58 . 
Gott Mom ward unanimiter 

Nach Rechten kondemniret; 

Expenſen auch formaliter 

Ex æquo fompenfiret. 

Doch zu der Satisfakzion 

Soll Mom den boͤſen Erdenſohn 

Zur Liebe ſelbſt bereden, 

Im Weigrungsfall — befehden. | 


—— — 


Gott Mom fuhr vom Olpmpus ab; 
Merkur gab ihm's Geleite. b 
Von Sporteln Zevs ein Schmauſen un, 
Darob fi fih alles freute. 
Der Streit war nach der Götter Sinn 
Nun beigelegt, und alles ſchien 
Den wonnetrunknen Leuten 


| Nichts weiter zu bedeuten. 


— —————— ᷓñ—— 


Gott 


na si PSP |, 


Gott Momus kam nun in die Stadt . 
Wo John vergnuͤglich hauſte. 
Jedoch Beklagter Mom, anſtatt 
Er Johnen recht serzaufte , 
Ertheilt er ihm ſtandhaften Rath; 
Und troz des Urtheild vom Senat — 
Will er durch ſeinen Degen 
Das urtheil widerlegen. 


Merkur verlaͤßt ſtraks dieſen Ort; 
Bringt Zevfen die Geſchichte, 
Zevs ſchreit: Zum Waffen Fort! fort! fort! 
Befehdet dieß Gezuͤchte! 
| Nun gieng es flugs ins Arſenal, 
Man waffnet ſich mit Bliz und Stahl; 
Mit Koͤcher, Pfeil und Bogen 


Kam man daher gezogen. 


Ein 
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Ein kleiner Fuß, ein rundes Knie, 
Gelöfter Gürtel — Buſen — 
Und noch ſo was — Minerva nie 
Entſchleirt ſich ſo den Muſen, 
Dieß und dergleichen Dinge mehr 
War der Göttinnen Mordgewehr — 
Ja, ja! mit ſolchen Dingen 
Sind Maͤnner leicht zu zwingen! 


— 


„Pfui Teufel! nakt — ganz — alles bloß! 
Iſt wider Scham und Sitte! 
Das thut ja warlich kein Matros, 
Kein wilder, baͤrt'ger Skythe ! „ 
Zuͤrnt nicht, ihr ſcheuen Kinderchen, . 
Geſund, voll Reiz war alles roh — 
Es trug en die Franzoſen | 
Noch ungeflikte Hoſen. — | 


\ 
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Zu dieſer fuͤrchterlichen Schar 
Seren ſich die Helenen, 
Poll Neiz, mit Band umwundnem er 
Der Zypria zu froͤhnen. 
Und die Pariße schließen ſich 
An die Helenen ritterlich — 
Nun zieht die Karavane 


Fort unter Amorsfahne. — 


Der Aether tönt vor Kling und Klang 
Des Waldhorns und Trompeten. 6 
Mars kuͤndet feinen Kriegsgeſang 0 
Durch ſteigende Raketen. N 
Pafpif! Pafpuf! das Scho ruft. | 
Pafpif! Pafpuf! ertönt die Luft 
Das Donnern der Kardaunen 
War erſt recht zum Erſtaunen. 


Nun 


6% an 


Run waren fie an Ort und Stell, 
Und das Revue vorüber. 
Da kündt ein wirbelnder Revell 
Den Stteit an — Nun tons, Lieber, 
Klappklip! Klappklupp! Pifpaf! Pifpuf! 
Klarrklirr! Klarrklurr! Klafklif! Klafkluf! 
Es kamen Pfeil', wie Wogen, 


Zu tauſenden geflogen. 


— nem 


Als einſt Feldmarſchall Anton id 
Allein, ohn' Kriegesſcharen, 
Nur ſeh'n ließ, hielt der Feind nicht Stich; 
Floh drohenden Gefahren. 
Die Mauren nahmen Sak und Pak, 
Bunt über Ek — und Hukkepak! 
Gieng's fort, ohn' umzuſehen, 
Dem Tode zu entgehen. (a) . 
| | Doch 
(a) Iſt keine Fabel. — So fiehre in der Legende 
dieſes Wunderheiligen; an deren Wahrheit kein or⸗ 
thodoxer Chriſt zweifeln wird — noch darf; 5 as 
| | on 
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Doch John flieht nicht; halt Widerſtand 
Mit Momus, dem Gefährten: | 
Straͤubt ſich, parirt mit Kuͤnſtlerhand 
Pfeil, Stahl und Bliz zur Erden — 
Wie ein franzoͤſiſcher Athlet ; 

Der aus dem 3. die Kunſt verſteht, 
Durch Polte mit dem Degen 

Parirt im Guß dem Regen. 


Lang ſtritt man hin, lang ſtritt man her; 
Der Streit woll't ſich nicht legen, 

Doch fehlte faſt kein Haͤrchen mehr, 

So ſtrekte John den Degen. | 

Auf einmal kam im Wind, und Sturm, 
Schwarz, wie ein fürchterlicher Thurm, 
In einem Donnerwetter, c 


Herr Pluto, Momus Vetter. | 
1 Wo 
ſonſt das — cum licentia, permiſſu, approbatione 
Superiorum ? Fuͤr dieſe Wolthat zahlt ihm Venedig 


jahrlich den Gehalt eines Gener. F. Marſchals — 
auri ſacra fames! 
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Wo fuͤhrt jeht den der Teuſel her! 
Der Feind iſt faſt beſieget! f 
Ich ſelber moͤchte wiſſen, wer 
Ihm's Ding zu wiſſen fuͤget! * 
Was wunder’ ich mich! Da jedes Ding; 
War's auch der kleinſte Pfifferling 
Die Herr'n zu Rom erfahren 
Durch ihre — Janitſcharen 
1 


So hat's gewiß ein Bonze auch 
Dem Hoͤllengott berichtet, 
Wie Zevs fein Reich in Dampf und Rauch 
Zerſtöhret und zernichtet. 
Johns Bonzenlaſter war der Hoͤll 
Stats das einträglichfte Gefaͤll — 
Ohn' Geiz (a) und Onaniten. 
Wüßt' ich nicht, was fie brieten! 

90 Vom 

(a) Geiz, im weiteſten Sinne des Worts, mit allen 


ſeinen Vettern und Muhmen, Habſucht, Neid, Ei⸗ 
genunz, Schelſucht de. 


2ͤõ—— 2 


Vom Neuen nun begann die Schlacht 
Mit Muth und Zorn und Grimmen — 
Zevs zog zuruͤk — ließ Hoͤllenmacht 
Sich ſchwaͤchen und verglimmen. 

Die Hoͤlle freute ſich des Siegs, 
Und des ſo leicht geendten Kriegs — 
Es ſpotteten die Sieger 

Der flücht'gen Amors Krieger. 


— 


Die Göͤtterſchar, voll Muth und Liſt, 
Beſchloß den Sturm zu wagen, 
Der oͤfters noch ein Mittel iſt, 
Den Sieg davon zu tragen. 
Und im kunſtloſeſten Ornat, 
Beſchloß der hohe Kriegesrath, 
Soll'n reizende Goͤttinnen 
Den erſten Lauf beginnen 


e 


€ | Frau 


Frau Juno mit dem Nabenhaar, 
Die liſt'ge Frau Zythere, 
Die fuͤhrten der Göttinnen Schar“ 
Ohn' Koͤcher „ Pfeil und Speere. 
Drauf folgten dann gar ordentlich 
In Zug für Zug, gar ſittſamlichh,— 
Die mitleids vollen Schönen | 


Und zaubernden Helenen. 


3a! ſolchen Zug, den wünſcht ich mit 1 

Zu feh’n; denkt ſich der Stuzzer un 

Zu Zevfeng Spoptelnmapl geht (hier 

Noch lieber der Schmarusjer. ' | 

Den Stecher raus! jezt koͤmmt der Zug — 

Beaͤugelt Knie, Wad' — jeden Bug * 

| Dioch wiſſet, Stuzzerſeelen, | 

Daß — Stecher nicht empfehlen. (a) 5 
| Der 


(a) Ein Juͤngling mit muntern Augen verſpricht 
und gefallt den Schönen. mehr, alsſein Ang, das der 
Brille bedarf. — 


— 
Der Sturm begann des Morgendfruß ; 

Der Feind lag noch im Bette; 

Der in ſo früher Stunde nie 

So was — vermüthet haͤtte. 

b Frau Juno pakt den Pluto an, 

Zur Zeit, wo dieſer boͤſe Mann 

Doch was iſt viel zu ſprechen — 

Die Männer haben Schwächen: 


6 


Wer, ſprecht, wer kann den Liebesreiz 


Bon ungehofften Schönen — 


Sprecht, Männer, jung, alt, allerſeits, 


Sprecht, wer kann den verhoͤhnen 2 
Giebt's nicht bei uns oft Männerchen, 
0 Die ihre ſchoͤnen Weiberchen, 
| Betäubt in Liebesrauſchen 
Gar mit Meduſen tauſchen! (a) 
E 2 a Frau 


| 6%) Diefe Art Männer hat wohl die böfe Venus in 


Stiere — metamorphoſirt! 


\ 
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Frau Venus hätt den Momus feſt — 
John Twazzen pakt Helene. 
Der Schoͤnen Guͤrtel war geloͤſt; 
Wirkt heftiges Gedehne; 
Doch durch den ſchoͤnen Zauberring 
Geſchah nun gleich ein Wunderding; 
Der Feind konnt' ſich vor Beben | 
Nicht von der Stell begeben. 


— rn nn 


Der Feind war, wie einſt Tantalus, 


Verdammt zu harten Leiden, 


Der Fruͤchte ſehn, und hungern muß, 
Obgleich ſich Augen weiden. 

Er bittet, flehet den Senat g 
Der Goͤtter, um die hohe Gnad, 
Sie alle von dem Boͤſen 

Des Zauberwerks zu loͤſen. 


Um⸗ 


„rt 1 69 


Umfonft ı rief Venus, er muß hier 
Für feinen Frevel büßen 
Der Goͤtterrath, der folgte ihr — 
Ließ Mom und Pluto ſchließen. 
Marſch! Beide fort zur Unterwelt, 
Wo Zerberus die Wache haͤlt! 
Dort koͤnnt ihr euch empoͤren, 
Lieb', Fried' und Eintracht ſtoͤhren? 


John Twazzen ließ man friedlich ziehn; 
Er hatte ſeine Strafe. | | 
Des Ringes Kraft verfolgte ihn 
Im Wachen und im Schlafe, 

Er ſah nun tauſend Bilderchen, 
Die er vorhin noch nie geſehn; 

Er fuͤhlt in allen Sehnen 

Nun einen Drang nach Schoͤnen. — 


1 Die 
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Die Wirkung von dem Zauberring 
Mit wundervoll'n Geſchichten, 

f Und wie es Johnen weiter gieng hy 
Wird's zweite Buch berichten. 

Bang iſt mir um den armen Tropf! 
Bang mir um ſeinen Schopf und Kopf. 
Mir ahnden Wunderdinge | 
Von dieſem Zauberringe. 


Zwei⸗ 


Zweites Buch. 


I 
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| Das Goͤtterheer, nun hocherfreut, 
Singt frohe Siegeslieder; 

und kehrt nach beigelegtem Streit 

Nach dem Olympus wieder. a 
Siegprangend zieht die Schar einher; 
Sie ſtellt das ſiegende Gewehr 
Hin in die Arſenale, 

und zieht zum Siegesmahle, 

5 Ge⸗ 


N N REIN 
Gebratnes und Geſottnes ſtand 
Auf Tafeln in der Menge. 
Roſtbraten, Hüner — allerhand — 
Schier ward der Saal zu enge. 
Gefrohrenes und Marzipan; 
Was Lekkermaͤuler reizen kann — 
Und taufend Konfttuͤren 
Will ich gar nicht berühren. 


Vom Nektar und Ambroſta 
Die vollen Tiſche knirrten; 
Geſundheit und Viktoria 
Um aller Glaͤſer ſchwirrten. 
Der goͤttlichgute Zyperwein 
Schlich glatt in jede Kehl hinein — 
Manch Türger Vindobonens 
Denkt wol: „da wär' gut Wohnens / 
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Wohl war! doch iſt es, wie man ſpricht, 
So koͤnntet ihr's nicht dauern ; 
Die guten Götter jauſen nicht, 
Wie ihr Fi euren Mauern. 
„„Sie en nicht? Pozfikkerment! 
Das Jauſen iſt mein Element! 
Schoͤn Dank! In Vindobonen 
Iſt's warlich beſſer wohnen! 


Nach aufgehobner Tafel bat 

Die ſchoͤne Frau Zytherre 
Den noch verſammelten Senat, 
Das er die Bitt' gewaͤhre — 

Daß mit der heiligen Helen 
Sie duͤrfe auf die Erde gehn, 
Daß, wie der Goͤtterwille 
John den Traktat erfülle. 


Be⸗ 


Bewillige ward's — Nun ſchmukten fie 
Sich nach der Schoͤnen Weiſe; 
Mit Sorgfalt und mit vieler Muͤh 
Kleidt jede ſich zur Reiſe. 

Da alles fertig um und um, 
Kam das Gebaͤrdenſtudium N 
Um Bir dergleichen Faxen 
Das Maͤnnchen zu bebaxen. 


Sie fuhr nun vom Olympus ab 
Im goldnen Muſchelwagen; 
Raſch rollt er fort, und — kraptraptrap! 
War ſie ſchon vor dem Schragen; 
Und wie die Pforte Morgensfruͤh 
Geoͤffnet ward: ſo fuhren ſie 
Als reiſende Perſonen 1 
Zum Gaſthof der drei Kronen. 
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Die Fremden machten beide ſich 

Kommod nach ihrer Reife. 

Mit Balſam jede ſich beſtrich 

Nach hergebrachter Weiſe. | 

Ein dünner Flor bedeckte fie 

Nur halb; die Lenden, Bruſt und Knie — 
War in Natur zu ſchauen | 

Bei dieſen ſchoͤnen Frauen. 


Die Stuzzer von verſchiedner Art, 
Wie ſie das Ding vernahmen, 
Bepuderten ſich Kopf und Bart, 

Und liefen nach deu Damen. 

Manch alter ausgewelkter Thor 1 55 
Schielt hinter ſeiner Brill hervor; / C 
Es bringt ihn faſt von Sinneu, ni 
Daß er nicht mehr kann minnen. — 


F Doch 
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Doch ſchlich er jungen Stuzzern nach 
Vor'n Gaſthof der drei Kronen; \ 
Er ſeufzt, und Feucht manch banges Ach! 
Daß ihn nicht Minnen lohnen. 8 
Hier ſtellten ſie ſich — alt und jung — 
In Reih'n, nach praͤcht'gen fanden; 
In goldner Brateuweſte — 

Erſchienen alle Gaͤſte. 


Die Herrchen gukten, groß und klein, 
Jung, abgewelte Gekken, 
Hin nach der Schoͤnen Feuſterlein 
Die Schönheit zu entdekken. 
Sie ſchnuppern hin, ſie ſchnuppern her, 
Und gaffen in die Laͤng' und Quer. 
Auf einmal — Welch Entzuͤkken! 
Helene zeigt den Ruͤkken. — 


5 


Betäubt und ſtumm fand alles da, 
So wie vom Bliz getroffen. 
Aus einem Munde ſchrien ſte — Hah! 
Das Maul ſtand allen offen. 
Welch ſeltner Wuchs! ſchrie alles laut, 
f Ah! hinten iſt fie ſchoͤn gebaut! 
D vorn! — Bei Herkuleſſen! 
Iſt's Mädchen ſchoͤn — zum Freffen! 


John Twaz, der in vergangner Nat 
Den ſchoͤnſten Traum getraͤumet 
Sann hin und her, wie er erwacht, 
Wie ſich die Deutung reimet, 

Das ſchoͤnſte Kind entzükte ihn 
Und wie das loſe Mädchen ſchlen; 
So that es gar nicht blöde, 
Nicht im geringſten ſproͤde, 
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Das war im Traum. Denn wachend iſt 
Ein ſittſam Maͤdchen bloͤde. 
und wenn's auch oft im Dunkeln kuͤßt, 
Thut's doch beim Lichte — ſproͤde. N 
So war es weiland — aber heut 
Da kuͤßt und naͤkt, und — ungeſcheut 
Das Maͤdchen. — Es hat Mores — 
und — viele Amatores. — 


John ſchlief vergnuͤglich wieder ein 
Mit ſehnſuchts-vollm Entzuͤkken. 
Wie leicht kann's wieder woͤglich ſeyn, 
Das Bilder ihn erquicken! 
Die Schoͤne kam im Traum zuruͤck; 
John traͤumte ſtch fein größtes Gluͤck ! 
Suͤß ſchlummert'er bis Elfe 
und blieb im Bett bis Zwoͤlfe. 


Auf 
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Auf einmal koͤmmt ein Schmetterling 
Von Stuzzer hergeflattert, 
Der ihm das ſchoͤne Wunderding 
Der Reiſenden beſchnattert. 3 
„Par bleu! Das heißt ein ſchlanker Wuchs! 
O! haͤtt' ich Augen, als ein Luchs; 
Dann koͤnnt' ich mehr erzaͤhlen 
Von dieſen ſchoͤnen Seelen. „, 


Noch dreimal ſeufzt der Stuzzer, ah! 
Aus wonnigem Verlangen. 
„Freund, ſo ein Maͤdchen, fern, und nah, 
Hab ich noch nie umfangen! 
Des Maͤdchens Mutter reizend ſchoͤn, 
(Erzaͤhlen die, die ſie geſehn) 
Nach allen Kuͤnſtlerzeichen 
Soll gar Zytheren gieichen.,, 


J 3 John 
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John hört ihm voll Verlangen zu, 
Springt raſch aus ſeinem Bette; 
Sucht Hoſen, Weſte, Struͤmpf' und Schuß! - 
Und eilt zur Toilette. | 
Wie er nun ſtatlich aufgepuzt, 10 88 
Gleich ſuͤßen Herrchen zugeſtuzt, 
So lief er, ſchnob' und rennte, 
Als ob der Kopf ihm brennte, 


Beim Gaſthof traf er nun den RUE 
Der neugiervollen Gukker; 
Geſchlungen waren Arm in Arm; 
Die Sprach' war ſuͤß wie Zukker. 
und jedes Herrchen zu — und von — 
Studierte feine Lekzion, | 
Wie es ihm koͤnne glüffen 
Die Damen zu berüffen. 


m ᷓ 


Und 
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Und keiner war ein ſchlechter Held 
In ſolchen Liebesſchoſen 
Denn jeder hatte Art und Welt, 
Troz windigen Franzoſen 
Ein jeder wünſchet ſich das Gluͤk; 
Draͤngt vor, draͤngt andere zurük — 
Es gab in dieſer Menge | 
Ein allgemein's Gedränge. | 97 


7 


i John, ein im Kauf erfahrner Mann, 
Beginnt das Spekuliren, 
Wie er von dieſer Schoͤnheit kann 
Am leicht'ſten profitiren; 
Nennt durch den Schwarm in vollem Lauf 
In Gaſthof, und die Stieg' hinauf — 
und fragt, ob er nicht ihnen a 
Mit Waaren koͤnne dienen? 


Er 


* 
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Er fragt — Frau Venus wandt ſtch um 

Mit zauberiſchen Blikken — 

Und — John betaͤubt, ward fragend auen 

Vergaß ſich vor Entzuͤkken. 

Es fieng der uͤberraſchte Mann 5 

Wol dreimal noch zu ſtammeln an; 

Allein ihm fehlten Worte 

An dieſem Zauberorte. 


Durch die Aſſoziazion 
Der vorigen Ideen ER 
Mußt' es wol diefem Erdenſohn 
So, und nicht anders gehen. 
Der Zauberring — der Zauberring — 
Das lezt geſehne Wunderding 
Fuhr Johnen vor die Stirne; 
Verruͤkt' ihm das Gehirne — 


Er 
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Er kannte Venus freilich nicht, 
So wenig als Helenen; 
Allein an Zuͤgen im Geſicht, 
Und — glichen ſich die Schoͤnen. 
Er zitterte und bebte gar, 
Das mitleidsvoll zu ſehen war. 
Sie ließen Johnen ſtehen, 
Als ob ſie's gar nicht fähen. 


Doch endlich redt ihn Venus an; 
Hernach auch Miß Helene. | 
Mein lieber, art'ger, junger Mann, 
Was ſoll hier dieß Geſtoͤhne ? „ 

Nun ward ihm erſt ums Herze bang; 
Der Schoͤnen Stimme Silberklang, 
Und jeder ihrer Toͤne 

Vermehrte das Geftöhne, 


Er 
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Er wankte taumelnd hin und her, 
Und ſuchte ſich zu faſſen. 
Doch ſchielt er, bebend immer mehr 
Hin, wo die Schoͤnen ſaßen. 
Frau Venus hatte ihren Spaß; 
Sie freute ſtch darob fuͤrbaß; 
Begann den jungen Gekken 


Gar traulich an zu naͤkken, 


Dem Nitter waͤchſt nun auch der Muth, 
Beginnt ſich zu entſchließen, | 
Den beiden Schönen kurz und gut 
Die runde Hand zu kuͤſſen. | | 
Er greift sur Hand — und traͤumt fein Gluͤk — 
Doch ſchnell ſchwindt ihm die Hand zuruͤk, 
Und fallt bei dieſer Phraſe | 
Beſchaͤmt auf feine Naſe. 


— — — 


John, 


John rafft fih auf von dem Verſuch — 
| Macht ſchnurr'ge Reverenzen; ö 
Trollt fort — findiert nun Naſo's Buch (a) 
Und ſammelt ſich Sentenzen. | ” 
Und mit dem Spiegel in der Hand 
Ward er in Minen fo gewandt, 
Troz allen Endymionen. 
und kundigen Naſonen! 


Als fo die Stuzzer Johnen ſahn — 

Die Naſ' vom Blute triefen — 

Vergieng den Herrchen, ob dem e 

Der Muth, und alle liefen. 

„Bei ſolchen Schoͤnen, dachten ſie, 

Verſchwenden wir nicht unſfre Muh — 

Wir laſſen Naſenſtuͤber 

Sehr gern John Twazzen uber., 

0 a John 


(a) Unfre Stuzzer, weil fie kein Latein berflehen!, 
nehmen ihre Zuflucht zu Romanen und Komödien 
Di — flubiren die Liebhabersrollen. — 


10 
u 
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John Twaz ſchrieb einen Liebesbrief 
Gar weißlich der Helene; 
Worin er alle Goͤtter rief 
Zu feſſeln ihm die Schoͤne. 
Um Fuͤrſprach' rief der'trunkne Mann 
Dieß kluge Kammermaͤdchen an, 
und fleht, daß ſie behaͤnde 
Der Schoͤnen Herz ihm wende. 


2 


Frau Venus, als fie Johnen fah , 
Daß, wie der Goͤtterwille 
Er jeden Punkt bis Z und A 
In dem Traktat erfuͤlle, 
Verſprach ſich nun des Sieges Gluͤk — 
Helen blieb auf Befehl zuruͤck — 
Sie mußt' der Muſchelwagen 
Nun zum Olympus tragen. 


Ein 
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Ein junges, ſchoͤnes, reiches Weib, 
Deß Reize unverdorben; 
Des Maunes ſuͤß'ſter Zeitvertreib, 
Der ſchon ein Jahr geſtorben. 
Dieß Weibchen wohnt in dieſer Stadt, 
Die viele art'ge Weiber hat — 

Zum Vorzug und zur Ehre 
| Glich fie faſt der Zythere. 


Ihr Nam' war Gertraud wohl bekaunt 
In mancher Stadt und Städtchen. 
Mauch Stzuzer buhlt um ihre Hand 
Vor allen andern Maͤdchen. | 
Allein fo viel Frau Gertraud ſpricht 
So heirath't ſie im Leben nicht — 
Warum? So, wie ich hoͤre, 
Dem ſel'gen Mann zur Ehre. 
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Dieß Warum — glaub ich felber gern; 
Der ſeltnen Treue wegen, 

Von mir [ep Tadel weit und fern, 

So was zu widerlegen. 

Doch — waͤr' es wahr, ſo wie man ſpricht 
So freien manche Wittwen nicht, 
Damit nicht Eheſtandsſchwere 
Der Freiheit Wahl zerſtoͤre. — 


* 
—— nn 


* 


Was ſprechen böfe Zungen nicht! 
Inu! Laß man ſie ſprechen! 
Ein gegentheiliger Bericht 
Will ſich ſogar erfrechen, 
Behaupten, daß zur freiern Wahl 
Der Mittel fuͤr die Liebesqual 
Die Schoͤnen ſich bequemen 
Ein Männchen — ſich zu nehmen. 


Dem 
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Dem Dinge ſey nun, wie ihm ſeyz 
Frau Gertraud hatte Sitte; 

Sie liebet Ehrbarkeit und Treu, l. 
Glitſcht nie in ihrem Schritte. . 
„Sie puzzet, ſchminkt, beſpiegelt ſich! 
Ihr Leutchen, ſeyd nicht wunderlich! 

Zu was für Albernheiten 

Kann Mode nicht varleiten! 


Wie Zypripors Legende ſpricht, 
War Miß Helen belehret, 
Daß nach Zytherens. Unterricht 
Sie in den Dienſt begehret. 
Zu der Frau Gertraud — Und fie wird — 
Wenn hier nicht die Legende irrt — — 
So bald ſie nur gekommen, 
Auch gleich in Dienſt genommen. 


Als 
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Als Kammerjungfer trat fie ein, 


Der hohen Zunft zur Ehre. 

Sie that als Kammerjuͤngferlein 

Als wenn ſie's gar nicht waͤre. | 
So ehrbar und fo jüngferlih — 

So eingezogen ſtellt fie ſich, 

So frei von Weiberſuͤnde, 

Ob fie nicht drei — verſtuͤnde. 


Die gute Wittwe war der Art, 
Wie vieler fpröder Schoͤnen, 
Wo ungeſehne Lieb' ſich paart, 
Die fie — geſehn — verhoͤhnen. 
Miß Helena verſtand den Kniff. 
Und eiuſtudiert in Weiberpfiff i 
Wußt' ſolche Roll'n zu ſpielen, 
Die ihrer Frau gefielen. 


1 
CCC 


Sie 
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Sie druͤkket oft Ein Auge zu 
Bei ſo gewißen — Szenen, 
Um ſicherer die Blindekuh 
Zu ſpielen mit der Schoͤnen, de 
Das Dienfihen ad reciprocum Bi 
Macht heut auch Frauen blind und ſtumm; 
Es find doch ſchlaue Fuͤchschen 
Die loſen Kammernixchen! 


Im Kurzen ward Frau Gerteraud 
Dem Maͤdchen recht gewogen; 
Sie plauderten intim, vertraut, 
Und lange Stunden flogen. 
Sie plauderten oft lang und viel 
Von Maͤnnern, und vom Minneſpiel, 
Vom Puzze, und von Bändern, 
Vom naͤk'ſchen Spiel bei Pfaͤndern. 


. John 
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John Twaz indeſſen harret lang 
Mit ſehnſuchtsvollen Blikken 
Auf eine Antwort — Angft und bang 
Wird's Herz ihm — zum Erſtikken. 
Er laͤuft im Zimmer hin und her, 
Und weis vor banger Angſt nicht mehr 
Die Mittel zu erſinnen 


Die Schoͤne zu erminnen. 


Auf einmal faßt er neuen Muth 5 
Ruft Hilf' aus obern Zonen; 
Raft ſchnell ſich auf, nimmt Stok und Hut. 
Und rennt zu den drei Kronen. 
Mich dauert doch der arme Wicht; 
Die fremden Schoͤnen trift er nicht; 
Zythere iſt entflogen — 
Helene ausgezogen. 


— 


Er 
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Er koͤmmt, klopft an der Fremden Thür 

Sanft, zaͤrtlich, zitternd, leiſe RE 

Neigt horchend hin das Ohr zu ihr, 

und klopft nach vor'ger Weiſe. | 

Was kann fuͤr ihn betruͤbter ſeyn! 

Kein Stimmchen rufet ihm: herein! 

Er bleibt vor Liebeswehen 

Feſt vor der Thuͤre ſtehen. 


— mm un, 


Bis endlich ihm des Wirthes Magd 
Den boͤſen Dienſt erweiſet, 
Und ihm auf ſeine Frage ſagt, 
Daß beide abgereiſet. 
John Twaz verläßt den Trauerort 
Schleicht ſich, betruͤbt, in Schwermuth for, 
Und wenig hätt” gefehlet, 
Daß er ſich nicht entſeelet. 


L 


& 2 Was 


© 
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Was hat nicht Schwaͤrmerei geſtift? 
Sagt mirs, ihr Philoſophen — 
Was wirkt der Liebe ſchleichend Gift? 
Sprecht doch, ihr Herr'n' und Zofen — 
O Amor! Amor! eile Du — 
Wie leicht kann John in einem Nu 
Sich, wie der Bliz, entſchließen, 
Sich wakker zu erſchießen — 


John nun des oͤden Lebensſatt; | 
Findet nirgend ruh'ge Stätte. 
Vom Aechzen, Seufzen muͤd und matt, 
Wirft er ſich hin aufs Bette. 
In Schwermuth ſchlaͤft er endlich ein, 
Und findt zur Lindrung ſeiner Pein 
Im ſel'gen Traumgefteder 
Die fremde Schoͤne wieder. 


— 


Be⸗ 
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Begluͤkt durch dieſes Traumgeſicht 
Iſt er ſchon halb geborgen. . 
Der holde Traum, ach! der verſpricht 
Das Ende banger Sorgen. 
Und dreimal traͤumt er dieß ſein Gluͤk, 
Die fremde Schöne koͤmmt zurüf, 
Haͤlt liebend ihn in Armen 
Und kuͤßt und — drüft den Armen. 


* 


John Twaz erwachet wolgemuth; 9 
Erfreut ſich ſeines Gluͤkkes; | 
Er hoͤhnt und ſpottet gar der Wuth 
Des widrigen Geſchikkes. 

Doch unſer Ritter dachte kaum, 
Das Zauberbildchen iſt ein Traum, 
Straks fiel auf ſeine Glieder 

Die alte Schwermuth wieder. 


— 


G 3 An 
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An einem ſchoͤnen Sommert ag 
Gieng John zu ſpintiſiren 
Das Ende feiner Herzensplag “ 
Ganz ſeelallein ſpazziren. 
Er gieng und ſann, und ſann und gieng — 
Der Kopf ihm tief zur Erde hieng — 
Er ſtieß hier auf zwei Schoͤne; | 
Auf Gertraud und Helene, 


Er ſtand, als wie verſteinert da; 
Ihm fuhr's durch alle Glieder. | 
Er ſtarrt, er ſtaunt', er bebt', er ſah 
Die holden Fremden wieder. 

Es ſah der wonnetrunkne Mann 
Frau Gertraud für Zytheren an; 
An Zügen, Wuchs, und Kleide 
War nichts zum unterſcheide. 


Sm 
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Er naht ſich wankend hin und her, 
Zur Gertraud und Helenen; 
Er ſtaunt fie an — und nun fieng er 
Gewaltig an zu ſtoͤhnen. a 
| Bei dieſem ungehofften Gluͤk 
Slann er auf Naſo's Buch zuruͤk; 
Rieb weidlich ſich die Stirne 
Zu reizen das Gehirne. 


Allein dieß Mittel half ihm nicht, 
So ſehr es ſonſt auch nuͤzzet; 
Auf welch's Arkanum, wie man ſpricht, 
Sich oft der Skribler ſtuͤzzet. 
Er ſah und ſtand, und ſtand und ſah — 
Seufzt ah! und ach! und ach! und ah! — 
Bei tauſend Sappermenten! f 
Sind Ah! die Komplimenten? 70 


Fran 


Frau Gertraud nahm's ſo uͤbel Man 
Es daurte ſie der Junge. 
Sie ſah ihm freundlich ins Geſicht — 
Nun loͤſt ſich ſeine Zunge. 8 
Sein armes Herzchen frei vom Swang, 
Entſchuͤttet feinen Liebesdrang; 
Es kamen Spruͤch', wie Wogen, 
Aus dem Oold geflogen. 


Laut lachte Jungfer Helena 
Bei dieſen bunten Phraſen N 
Wie fie das Männchen plaudern ſah, 
Und zappeln auf dem Rafen, 
Sie nahm das Schuͤrzchen vors Geſicht, 
Daß nur ihr lautes Kikkern nicht | 
Der trunkne Mann vernehme, 
Und ſich zu koſen ſchaͤme. 


John 
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John Twazzens ſtarker Bau gefiel; 
Schien vieles zu verſprechen — 


Ein Weib — vom ſittſamſten Gefühl, 


Hat hierin ſeine Schwaͤchen. 

Drum wundert euch, ihr Leutchen, nicht, 
Wenn John ihr in das Auge ſticht. 

Doch wie ich denk' und meine, 

Liegt Trug ſehr oft im — Scheine — 


Frau Gertraud hoͤrte ſtaunend an 
Des jungen Mannes Klagen. 
Dieß mußt' wol unſerm Rittersmann 
Recht herzlich gut behagen. 
Vom Herzens ſchmerz, und Liebesdrang, 
Und von der Stimme Silberklang 
John Spruͤchelchen zitiret, 
Als war’ ihm's Maul geſchmieret. 


Noth 
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Roth malt ſich Gertrauds Angeſicht 
Bei jeder Liebesphraſe. N | 
Sie drauf und — zuͤrnet dennoch nicht; 
Nur rümpft ſich ihre Naſe. 
Sie gieng und Rand, und wollte gehn, 
Sie gieng und gieng — blieb gebend ſtehn — 
Ooid — ohn' allen Zweifel 
Die Spruͤche ſchrieb der Teufel! 


John ſah — wie Dichter Wieland ſpricht — 
Den Wald nicht vor den Bäumen. 
Verſtuͤnd' er beſſer die Geſchicht 
Der Schoͤnen, wuͤrd' er ſaͤumen? 
Er ſeufzt nur, klaget, winſelt fleht — 
O daß er nicht die Kunſt verſteht, 
Die Damen zu beſtegen 8 


Die — willig unterliegen! 
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Den Wohlstand ehrt Frau Gerteraud; 
Drum that ſie anfangs bloͤde; 75 
Wenn ihr auch nicht vor Maͤnnern graut, 
So ſpielt ſie doch die Sproͤde. | 
Sie hört das Seufzen junger Herr'n, 

So wie der Liebe Klage gern; 
Doch ohne Wohlſtandsflekken 
Kann ſie's ja nicht entdekken! 


Sie geht — John ſchleichet neben her. 
Sie treibt ihn nicht von hinnen. 
Er hoft, die Schoͤne doch, ſo ſehr 
Sie ſtraͤubet, zu gewinnen. 
Er bittet — Sie erlaubt den Arm — 
Er fuͤhrt ſie — ihm wird kalt und warm — 
Nun wär' es wohl kein Wunder, 


Er breunte hier zu Zunder. 


Miß 
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Miß Helena geht hinten nach, 

Macht Anmerkung und Gloſſen. 

Es hätte fie faſt dieſe Sad’ | 

Bei einem Haar verdroffen ; 

Wenn ſte ſo alles — hin und her — 
Gehabt, was Maͤnnern dienlich waͤr'; 
Doch bei dem Aetherleibe — 

Taugt ſie zu keinem Weibe. 


John war gewiß kein dummer Tropf, 
Das kann ich euch verfichern ; 

Sein fenntniß= voller kluger Kopf 
| Folgt der Natur — Nicht Büchern — 
Und dieß ſeit dem das Wunderding 
Vom juͤngſt geſehnen Zauberring 
Ihn fuͤr Natur bekehret; 
Und beſſre Ding' gelehret. 


Warum 


— 


Warum liebt John Helenen nicht, 
Und Gertraud hat die Ehre? 
Weil Miß Helenen was gebricht, 
Das in der Erdenſphaͤre 
Des Manns⸗ und Weibes vinculum 
Naturae — doch filentium ! 
Hier war vis attractiva: 


Dort die vis repulsiva. 


Und zum Beweiſe will ich euch 
Ein Beiſpiel allegiren. 
Das ſoll euch, klugen Kridler, gleich 
Ad nucem uͤberfuͤhren. 
Es war einmal, hoͤrt mich nur an, 


Ein reicher und ein ſtolzer Mann, 


Der liebte Pferd; doch Schaͤkken, 


Geftelen bag dem Gekken. 
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Er ließ von beßter Kuͤnſtlerhand 
Sich ſo ein Pferdchen malen. 
Der Kuͤnſtler, der ſein Werk verſtand, 
Ließ ſich auch wakker zahlen. 
Er ſtellt's der Stutte in den Stall; 
Die wiehert, ſchnuppert uͤberall; 
Doch kann ſie fuͤr ihr Puppern 
Nicht, was fie ſucht, erſchnuppern. 


An Farbe gleich läßt einmal ſich 
Ein wahrer Hengfi ihr ſehen; | 
Sie lauft zu dieſem wonniglich; 
Laͤßt's Malers Pferdchen ſtehen. 
Sie fuͤhlt, wie jeder Erdenſohn 
Aus ſuͤßer Exhalazion, 

Daß hier — vis attractiva: 
Und dort — vis repulsivfa: 


Frau 
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Frau Gertraud ziehet unſern Held, 
Die er im falſchen Wahne 
Zwar noch fuͤr Frau Zytheren haͤlt, 
Folgt willig ihrer Fahne. 
Warum er folgt, das wißt ihr ſchon — 
Und jeder wakre Erdenſohn 
Wirds wohl bei ſolchen Sachen 
Gewig nicht anders machen. 


John fuͤhrt die Schoͤne bis nach Haus 
Mit fügen Liebsgeſchwaͤzze 
Er ſchwazt in Tropen bunt und kraus 
Sich, und auch — ihr zur Lezze. 
Frau Gertraud hoͤrt ihm traulich zu: 
Sie wuͤnſchen angenehme Ruh — 
Nach dieſer Schmerzenspauſe 
Geht John verguuͤgt nach Haufe, 


Wer 
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Wer war nun gluͤcklicher, als er? 
In allen Erdenzonen 

Kann wohl kein Koͤnig glücklicher, N 
Als John voll Hoffnung thronen. 

Er ſchlaͤft vergnuͤgt — traͤumt nichts als Gluͤk 
und wachend ruft er es zuruͤk. 
Mit ihm kann nun auf Erden 


Kein Fuͤrſt verglichen werden. 


Frau Gertraud dacht der Szene nach: 
Ihr war's ſo wohl und wehe; 
Die Bruſt loͤſt manches leiſe Ach! 
Ihr wirbelt's bis zur Zehe. 
Helene ſprach ihr troͤſtlich zu; 
Getroͤſtet legt ſie ſich zur Ruh; 
Schlaͤft ein, und traͤumt im — Liegen 
Das ſuͤßeſte Vergnuͤgen. | 


Heles 
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Helene wirkt durch ihre Kunſt 
In Kurzem Wunderdinge; 
Macht beiden Trunknen einen Dunſt, 
Damit ſich jeder fienge. 
Und, kurz und gut, Frau Gerteraud 
Ward ihm zum Weibe angetraut. 
John war nun froher Dinge 


Bei ſeinem Zauberringe. 


Begluͤkt, vergnuͤgt war dieſes Par, 
Es traͤumte nichts als Freuden. 
Doch Johnen drohet nun Gefahr 
Und langes, ſchweres Leiden. 
Die Bonzenfünde — iſt der Sporn — 
Sie hat gereizt der Goͤtter Zorn — 
Wer's wiſſen will, der ſuche 
Nun in dem dritten Buche. | 
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Drittes Buch. 


dritten Buches. 
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Twazzens und Gertrauds Flittertage 
nach der Hochzeit — Ein Gleichniß von 
einem Jäger — Komparazion. — Es 
giebt viele Braͤute, wie Frau Gerteraud 
— Twazzens Ehſtand war 6 Wochen 

alt 


In halt 
alt. — Die Flittertage ſind vorüber. — 
Der Kaufmannsgeiſt erwacht. — Das 
Weibchen darf nur von der Oekonomie 
ſprechen. Gleichniß von der Bauren⸗ 
kirchweih — Twaz meidet die Gegen⸗ 
wart ſeiner Frau. — Sucht ſie ſich vom 
Hals zu ſchaffen. — Sie klagt ihre 
Noth der Kammerjungfer — Denkungs⸗ 
art der Kammerjungfer. — Eine Hei⸗ 
lige wird zum Beweiſe angeführt, — 
Frau Gerteraud ſoll ſich einen andern 
Zeitvertreib waͤhlen. — Etwas de gra- 
tiarum differentia. — Gertraud fuͤrch⸗ 
tet ſich, die rechte Gnade zu treffen. — 
Helene beweiſet, daß die gratia igno⸗ 
Tantiae die kraͤftigſte Gnade ſei. — Ma⸗ 
gazin ſuͤßer Herren wird angezeigt. — 
Etwas zur Karakteriſtik der füßen Her⸗ 
ren — Frau G er traud giebt ihrer Kam⸗ 
merjungfer nach. — Der zweite Held 
>. 


Inhalt 

dieſer Geſchichte, Arnolph, ein Kauf— 
mann kömmt in die Stadt. Twaz waͤhlt 
das Kaffeehaus und die Wechſelbank 
— Arnolph koͤmmt ins Kaffeehaus, 
wird John Twazzens Freund — Ar⸗ 
nolphs Karakter. — Arnolph geht Spa⸗ 
ziren — betrachtet von ungefaͤhr Twaz⸗ 
zens Haus, wird mit Frau Gertraud 
bekannt. — Twaz geht taͤglich Nach⸗ 
mittags um drei Uhr aus, — Arnolph 
wird um dieſe Zeit beſtellt. — Em⸗ 
pfaͤngt von der Frau Gertraud eine gol⸗ 
dene Uhr und Doſe — Gertrauds-und 
Arnolphs Zuſtand — Arnolph erzaͤhlt ſei⸗ 
nem Freunde John Twazzen die Geſchich⸗ 
te. Twaz iſt ein Sceptiker — will alles 
ad captum demonſtrirt haben. Twaz 
macht Arnolphen ein verdammtes Inter- 
me. Arnolph rettet ſich in einem Klei⸗ 

derkaſten. Twaz ſucht — findt nichts. 

> 4 AKauͤßt 
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— Kuͤßt fein treues Weib, geht wie⸗ 
der auf die Wechſelbank — Arnolph 
ſchleicht aus dem Kaſten — Unterhaͤlt 
ſich mit Frau Gertraud — wird wie⸗ 
der beſtellt — erhält ein Röllchen nie⸗ 
derſchlagenden Goldpulvers — Epiſode 
— Etwas für die Männer. — 
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Die erſten Tage flohn dahin 
In lauter Seligkeiten; 
Und beider liebetrunkner Sinn 


Mehrt ihre Luͤſternheiten. 
Sie koſen, dahlen lang und viel; 
Sie ſchaͤkern bei dem Minneſpiel; 
Sie taͤndeln und — beginnen 
Vom Neu'n das Spiel der Minnen. 
2 | Es 
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Es war einmal ein Jaͤger, der 
Mit Kraut und Loth verſehen 
Su Walde gieng „im Gehn ſah er 
Viel Spazzen, Zeis chen, Kraͤhen; 
Er ſah, und ſchoß viel Voͤgelein, 
Drob ſich ſein Herz und Seel' erfreun; 
Die Weidtaſch' ward zu enge 
Für dieſer Voͤglein Menge. — 


Auf ein mal ſprang ein Hirſch vorbei 
Durch Buſch und Baͤum' und Hekken; 
Das Thier blieb ihm mit dem Geweih 
Im dunkeln Dikkicht ſtekten — 

Er griff nach Pulver nnd nach Blei; 

Doch nichts war ihm mehr berlei — 
Aus Kinderei und Poſſen 

War Kraut und Loth — verſchoſſen. 
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Der pulverlofe Jaͤger lief 
Zum Hirſch mit Weidmannsfreuden, 
Der ſich verſtrikt im Dikkicht tief, 
Um ihn dort aus zuweiden. 
Jedoch der Hirſch entſprang dem Stich; 
Er kruͤmmte, wand und zwängte ſich 
Durch's Buſchicht; — ließ im Zwaͤngen 
Ihm feine Stangen — (a) hängen. 


So wie es dieſem Jaͤger gieng, 
So gieng es auch John Twazzen; 
Verzweifelnd iſt für ihn das Ding; 
Er moͤchte ſich zerkrazzen. 
Er that gar oft, als — wollte er; 
Doch ſtaͤts verſagt' ihm das Gewehr; 
In tantum & in totum 
Vacuum erat Scrotum, (b). 

Dieß 


(a) Stangen, nach der Weldmanneſprache ſo viel, als 
Geweih. 
(b) Serotum — Schrotbeutel. 


1 
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Dieß iſt für dich, Frau Gerteraud 
Fatal, du Neuverlobte; 
Doch tröſte dich mit mancher Braut, 
Die, wie du, die Gefoppte. — 
Hier hilft kein graͤmliches Geſicht, 
Das Seufzen und das Winſeln nicht; 
Und Gram, Verdruß und Kummer 
Raubt ja nur Schlaf und Schlummer. 


Ihr Ehſtand 1 ſechs Wochen alt⸗ 
Und Johnens Feu'r verflogen. 
Die heiße Liebe ſchal und kalt, 
Mit Eiſe überzogen. 
In ihm erwachte ſtatt der Lieb' 
Der ſorgenvolle Mammonstrieb; 
Er fand nun bei den Schaͤzzen 


Sein wonniges Ergoͤzzen. 


Der 
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Sein Weibchen war ihm lieb und werth; 
Nichts ließ er ihr gebrechen. 
Doch dur? fie nur von Küche, Herd, 
und von Prozenten ſprechen. 
Und wenn auch, wie ihr alle wiß't, 
Im Doͤrfchen einmal Kirchweih iſt — 
So wird — giengs auch auf Stelzen — 
8 Feſt den Kohl nicht ſchmaͤlzen (a) ms. 
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John nicht mehr zaͤrtlich gegen fie; 
Der Stuzzer war verloren, 
Floh Tete 4 Tete, und Knie an Knie — 
So — blieb er ungeſchoren. | | 
| Und kam fie in das Komtoir 
So ſtiegen ihm zu Berg die Haar', 
Wußt' ſtaͤts mit leeren Dingen 


Sie fih vom Hals zu bringen. 
Sie 


(a) Das wird den Rohl ſchmälzen! Iſt eine in 
Sachſen übliche Redensart; und bezeichnet at Ber 
9 


Sie ſeufzte lang, und ſeufzte viel, 
Klagt ihre Noth Helenen. 
Unmoͤglich kann fie ohne Spiel — 
Der Einſamkeit gewoͤhnen. 
Es mehrt ſich taͤglich ihre Qual; 
Es reuet ſie John Twazzens Wahl — 
Sie wuͤnſcht fuͤr ihre Wehen 
Daß ſie ihn nie geſehen. 


Wenn das hochheil'ge Sakrament 
Die gute Frau nicht baͤnde: 
Sie leicht fuͤr ihre Qual das End 
In andern Mitteln faͤnde. 
Allein das heil'ge Vinculum 
Erfodert Treue um und um — 
Das wird in unſern Ehen. 
Ein jedes Weib geſtehen. 5 

Je⸗ 


griff, daß ein Mittel zur Erreichung eines Zweks 
nicht hinreicht; ſondern nur wenig, oder gar nichts 
beiträgt. 


„ 
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Jedoch die Kammerjungfer war 
Sehr lar in dem Gewiſſen; 
Und, wie man ſagt, ſo war es gar 
Beim Paris — ſchon zerriſſen; 
Sie ſprach: „Waͤr' ich an ihrem Platz, 
So wollt' ich fuͤr den dummen Twaz 
Mich warlich nicht kaſteien; 
Ich — würde mich zerſtreuen. , 


——— — —ſ' 


„Ich — ſuchte mir ſo — neben her 
Die Grillen zu vertreiben; 
Dem Mann' wird Lukas nimmermehr 
Davon ein Woͤrtchen ſchreiben. 


Es giebt ja füßer Herr'n genug! 


Und Sie, Madam', find ſelbſt fo klug — 
Ein Tete à Tete in Ehren 
Kann ſelbſt der Papſt nicht wehren / 


Und 


KK 
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Und zum Beweiſe ſezt fie bei, 
Daß in dem Maͤnnerkreiſe, | 
Nicht einſam — fih der Weiber Treu 
Erſt recht verdienſtlich weiſe. 
„Selbſt eine große Heiliginn (a) 
Gieng in ein Maͤnnerkloſter hin, 
Um mitten in Gefahren 


Ihr Kleinod — zu bewahren., 


„Sie lebte keuſch und bruͤderlich; 
Und ward nicht einmal luͤſtern; 
Was auch die böfen Spoͤtter ſich 
Hier in die Ohren fluͤſtern. 

Um eine Heilige zu ſeyn, 

Gieng ich der Treue Prüfung ein; 

Sie koͤnnen dann auf Erden a: 

Gar eine Heil'ge — werden., 
„Dein 


(a) Die heilige Euphroſina kann Helene nicht ges 
meint haben; denn was weis eine Heidinn von Pat. 
Kochems Heiligen! 


* 


* 
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„Dein Vorſchlag iſt ſo uͤbel nicht; 
Haͤtt' ich nur ihre Gnaden! 
Wenn Eine Gnade mir gebricht, 
Wer ſteht mir fuͤr den Schaden! 
Die gratia 60% % 

Und gratia perfeverans g 
Gratia virtualis 


Und eflicax, finalis — „ 


Wer will die Gnaden alle her 
So an den Fingern zaͤhlen! 
Es giebt der Grazien noch mehr 
Für Manns, und Weiberſeelen — 
Fur dieſe Heil'ge war es leicht; 
Sie fand, wie mir die Sache daͤucht, 
Den Grazientorniſter 4 
Im heil'gen Mönchsregiſter — „ 


—— — nn 0 nn, 


2 „Das 
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„Das war ſehr leicht; die Gnade war 
Stits gern auf frommer Klauſe; | 
Entkleidet ſich — und thut fogar, 
Als waͤr' ſie da zu Hauſe. 

Iſt da; wie mein Gewiſſensrath, 
Ein alter — Mind — erzaͤhlet hat 
Aus trauten, muͤß'gen Stunden 


Mit manchem Kind’ entbunden, — 


„Und jedes Kind hat eigne Kraft, 
Und ihm ganz eigne Staͤrke, 
Mit der's im Menſchen wirkt und ſchafft 
Beſondre Tugendwerke — 
Und giebt es nun der Gnaden viel, 
So waͤr's für mich ein boͤſes Spiel; 
Wie leicht könnt' ich im Waͤhlen 
Die rechte Gnad verfehlen. * 


— T- — 
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So replizirt Frau Gerteraud. N 
Ich ſchwoͤr's bei meiner Suͤnde 
Ihr hätt? ich's niemal zugetraut, 
Däß fie Latein verſtuͤnde. 
Helene red't ihr tapfer zu, | 
Und demonſtrirt zu Gextrauds Ruh: 
6s wuͤrde ihr im Wählen 
An Grazien nicht fehlen. — 


Helen bewies, daß Ignoranz — 
Die Kraͤftigſt' aller Gnaden? 
Sey efficax — cooperans, 
Der ganzen Hoͤll zum Schaden. 
Frau Gertrauds Herzchen war zu ſchwach; 
Gab Demonſtrazionen nach 
Sie folgt Helenens Schluͤſſen 
Mit ruhigem Gewiſſen. 


— 3 | Nun 
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Nun war's erlaubt mit jungen Herr'n 
Sich ihre Zeit zu kurzen. 
Der Lekkerchen giebt's viel, die gern 
Der Schoͤnen Leben wuͤrzen. 
Wer Guſto zu den Herrchen hat — 
Sie ſtehn zu Dienſten fruͤh und ſpat — a 
Der kann fie auf dem Graben Eee ag EN 


Zu duzzendweiſe haben. — — — 


Es find gar art'ge Herrchen! Sit 
Verſtehn die Toilette, | 


Und haben Welt — Galanterie , 


Biel Weiberethikette. — 

Sie ſind ſo naͤkkiſch — ſo galant, 

In allen Dienſtchen — ſo gewandt, 
Und in der Schaͤferſtunde—— — 
Beim Bliz! die Hand zum Munde! 


Wie 


. 133 


Wie eben ſo Frau Gertraud ſann, 
So kam aus fremden Landen 

Ein junger, ſchoͤner, wakrer Mann, 
Den alle reizend fanden, | 

In diefe Stadt, um hier fein OLE 
Und ein ihm guͤnſtiges Geſchik 

Durch fleißigs Kalkuliren 

Heraus zu fpintifiren. 


* 


Arnolph, fo hieß der fremde Mann, 
War hier des Handelswegen. 
Ihm ſah man's gleich vom weiten an, 
8 Daß er von viel — Vermoͤgen: 
Wie Milch und Blut war ſein Geſicht; 
Und alles war im Vollgewicht — 
Er war — bei Tod und Hoͤlle! 
Noch reiner Junggeſelle. 


3 3 | Das 


Das Kaffeehaus, die Wechſelbank 
Waͤhlt John zum Seite tee \ 
Indeſſen währt die Zeit ſehr lang 
Zu Haus dem jungen Weibe. 


John traf nun unfern fremden Maun 


Einſt in dem Kaffeehauſe an, 
Arnolph ſcheint gut und ehrlich 
Und Johnen nicht gefaͤhrlich. 


John ſezzet ſich zum Fremden hin 
Faͤngt an zu diskurriren; 
Ihn treibt der Vortheil und Gewinn 
Und Handlungsſpekuliren. | 
Vielleicht ift der Bekanntſchaft Lohn 
Vortheil'ge Expedizion — | 
Wie viel aus Kaufmannsorden, 


Sind dadurch groß — geworden! 


— 


Nun 


— 
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Nun gieng's an's Plaudern hin und her 
Von allen Handlungsplaͤzzen; 


Das war fuͤr unſern Kister mehr 


Als Amors ſel'ge Lezzen. 
Und kurz, John ward Arnolphens Freund — 
Sie, durch das Freundſchaftsband vereint, 


Sie plaudern in der Läuge 


Tagtaͤglich eine Menge. 


Arnolph, ein guter, deutſcher Mann. 


Ohn' Falſchheit und Gefaͤhrden, 


War er gen dieſen neu'n Kumpan 
In Reden und Gebaͤrdeu; 

Er kannte nicht Verſtellungskunſt; 
Noch weniger der Franzen Dunſt, 
Mit heut'gen Freundſchaftstükken 


# 


Wußt' er ſich nicht zu ſchikken. 
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Der fremde ſchoͤne, ſchlanke Mann 
Gieng eines Tags ſpaziren; ; 
Er gieng allein und dacht und ſann 
Nur auf das Promoͤniren; 5 
Er gieng vor Johnens Haus vorbei, 
Das ſchoͤn gebauet, groß und neu, 
Mit praͤchtiger Altane, 
Mit Thurm und Wetterfahne. 


Er wußt' nicht, daß es Johnens Haus; 
Noch nie hatt' er's betreten; ö 
Warum ihn John nicht in ſein Haus, 
Als einen Freund gebeten, | 
Das weis ich nicht; das werden ſchier 
Am beßten jene Männer mir 
Kufloͤſen, die zum Lohne — — 125 
Sich fuͤrchten einer — Krone. 


Wie 


* 
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Wie Arnolph dieß Gebaͤu beſchaut, | 
Erblifte er zwei Schöue; 
Am Fenfter ſtand Frau Gerteraud a 
Und hinter ihr Helene. 
Herr Arnolph war nun flugs behaͤnd, 
Und macht ein tiefes Kompliment. 
Sie nikten mit dem Koͤpfchen 
Und art'gen Federſchoͤpfchen. 


Er ſteht, beſchaut noch hin und her 
Das Haus mit den Ornaten. 
Indeß ſchreit Helen: „Bliz! das wär 
Fuͤr Sie, Madam, ein Braten! 
Scheint gar ein lieber, feiner Mann — 
So artig, nett — ſeh'n S'ihn nur an — 
Ich ſteh hier, wie auf Kohlen! | 
Sprech't! ſoll ich's Maͤunchen holen? „ 


8 l Wie 
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i „Wie Sie doch das Gewſſen Plage! ! 
Ein Tete 2 a Tete in Ehren, 

Hab ich's doch ſchon einmal geſagt — 
Kann ja kein Papſt verwehren! 

Nur friſch geſagt — die Zeit verrinnt, 
Izt iſt er da — nicht immer find Bis 
Zu fangen Krammetsvoͤgel — — 


So ſagt des Weidmanns Kegel, „ 


Der Fremde geht 0 Frau Gerteand nikt 
Nur wenig (a); doch Helene 
Zur Kammerjungfer ſehr geſchikt 
Verſtand die ſtummen Toͤne. 
| Und huſch! war ſie die Thür hinaus — 


Und huſch! war fie ſchon vor dem Haus — 


Sie gieng, lief, ſprang und rennte, 


Als wenn's im Hauſe brennte — 
8 Er⸗ 


(a) 0 So lag es im J lane der Zythere gba wegen 
ſeinee Jünglingsfünde iu beſtrafen. Gertraudt Be⸗ 
t ſo ſehr es auch weiblichen Wolſtand, Sitt- 


ſam⸗ 
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Erlief den ſchönen fremden Mann; 
Macht gar ein art'ges Kuirchen — 
Und faͤngt von der Frau Gertraud an 
In V und F ſtatt Kcheu. | | 
„Mein Herr ich weis nicht — fon’ ih recht! 
„Wie heißen fie nach dem Geſchlecht? 
„Nach Ihrer Wird’ und Stande — 
„Und nach dem Vaterlande? „, 

Arnoloh, 


famkeit und Beſcheidenheit beleidigt, iſt ihr uicht zu 
zurechnen. Zudem auch zielt dieſe ſchnelle Bekannt⸗ 
ſchaft nicht auf Aktäonsſchaften; ſondern bloß, zum 
ſchuldloſen Zeitvertreib. Der Herr Beſſerwiſſer ſchuͤtt⸗ 
le hiecuͤber den Kopf nicht; und wiſſe, daß Frau 
Gertraud ein Frauenzimmer aus dem vorigen Tahr— 
hundert, und wolgemerkt, ein deutſches — Frauen- 
zimmer war — Meine größere Straſe hatte die Frau 
Zythere fuͤr Johnen waͤhlen koͤnnen — Eiferfucht 
follte dae Reſultat ſeyn. Johns Eiferſucht war 
voraus kalkulirt; Frau Zythere weis, daß Männer 
ihrer Schwaͤchen — bewußt, am eiferſuͤchtigſten 
ſind; alles von ihrer theuern Ehehaͤlfte entfernen, 


was derſelben mehr anziehend werden könnte. John 


lud daher keinen jungen Mann zu' ſich. Helene 
mußte alſo — — — der Herr Kritikus mag die 
Luͤkke mit feinem Raͤſonnement weiter ausfüllen. 
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Arnolph, ein Kaufmann, wol bekannt 
Im Lande der Teutonen. 
„Schon recht! Sie find doch recht galant! 
„Wie? bleiben Sie hier wohnen „ 
O Nein! „Schon gut! Frau Gerteraud, 
Die eben dort — ei Fenſter ſchaut, 
Die will mit Ihnen reden — 

Sie — dürfen nicht erblöden. 


Er glaubt dem Maͤdchen was es ſprach: 
Traͤumt nichts von Amoretten; 
Folgt willig Miß Helenen nach, 
und fällt — und fällt in Ketten, 
Kaum koͤmmt er zu dem ſchoͤnen Weib, 
So zittert er am ganzen Leib; | 
Vergißt ob dem Behagen 
Was fie befehl! — zu fragen. 


Sie 


Sie ſezzen fich und plaudern viel 
Von mannichfalt'gen Dingen; 
Von Puz, von Mod’, Theater, Spiel; 
Von dem Klavier und Singen; | 
Von Modezeug und Modeband, 
Von neu'ſter Tracht im fremden Land; 
Von Cola rara's Nechte | 
Im Manns und Weibsgeſchlechte. 


Es ſchlug ſchon vier, Sie mußten zwar 
Nun von einander weichen; 
Der Mann der hier uicht noͤthig war, 
Könnt’ leicht fie uͤberſchleichen. 
um drei uhr, Eine Stunde lang — 
Gieng taͤglich John zur Wechſelbank! 
Nach vier Uhr zu der Jauſe * 


Kam immer John nach Hauſe. 


So 
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So eine Stunde merkt genau 
(Sie wär dann dumm und ehrlich.) 
Sich immer eine kluge Frau, 

Wo ihr der Mann entbehrlich. 


Geſcheid nur muß ein Weibchen ſein, 


Dann kann ſie ſich fuͤrbaß erfreu'n: 
Naturlich — ohne Wunder — 
Der Mann erfaͤhrt den Plunder! 


Beim ſchweren Abſchiedskompliment 
Fürs angenehme Koſen, 
Macht ihm Frau Gertraud ein Praͤſent 
Mit goldner Uhr und Doſen, 
Und gab Arnolphen den Beſcheid, 
Sich Morgen; doch um dieſe Zeit, 
Sich wieder einzufinden; f 5 


Er werde fie verbinden. — 


— ne 
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Et gieng — Ihr war ſo wohl und leicht 
Nach dieſes Mann's Viſitte; 
Denn ſo etwas iſt, wie ihr daͤucht, 
Nicht wider Ehr und Sitte. | 
Sie fand Helenens Vorſchlag recht: 


JIyr einſam Leben (hal und ſchlecht; 


Sie war, wie neu gebohren; 


Beim Weg, den ſie erkohren. 


Arnoloh erſtaunte, freute ſich, 


And wußt' ſich nicht zu faſſen; 


Die Szene ſchien ihm wunderlich — 
„Man wird doch wohl nicht ſpaſſen! 
Aus Spaß, beim Abſchiedskomplimen 
Gaͤb' ich kein praͤchtiges Praͤſent! 


Er kann mit ſeinen Schiefern . 


Dieß Näthſel nicht entziefern. 


Er 


* 


. * 


* 


Er konnt' nicht raſten und nicht ruh'n 
In ſeiner oͤden Klauſe; 
Er trabt des andern Morgens nun 
Früh hin zum Kaffeehauſe, 
Arnolph traf hier John Twaßzen an; 
Da war gewoͤhnlich dieſer Mann; 
Nur zu verſchiedner Stunde 
Hielt er zu Haus die Runde. — 


2 


Die Liebe heiſcht Verſchwiegenheit — 
Ein heiliges Geſezze! 
Denn biedre Offenherzigkeit, 
Vergaͤllet ihre Lezze; 
Hat manchen in Gefahr gebracht; 
Drum, Arnolph, nimm dich hier in ul 
Und mache kein Spektakel ; 
Aus ihrem Tabernakel. — 


Arnolph 
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Arnolph folgt ſeinem biedern Sinn; 
Er haßt verſtelltes Weſen. 
John konnt' aus Augen, Mund und Kinn 
Des Herzens Freude leſen. | 
War Arnolph froh, hatt' er die Art — 
Er ſtrich das Kinn ſich und den Bart, 
Sang Arien, ſchlug Triller 
Nach Art und Weiſ' von Miller: 


John fragt ihn um der Freude Grund — 
Arnolph erzaͤhlt ihm munter, b | 
Aus frohem Herz' und vollem Mund 

Sein Ebenteu'r herunter. 

Die Schoͤne, und das große Haus 

Mahlt er mit hellen Farben aus, 

Beſchreibt die Stieg' und Zimmer, 

Der Spiegel Zahl und Schimmer. — 


— — — — 


K | John 
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John horchet — ſpizt das Ohr „und macht 
Gewaltig große Augen, 
Die fuͤr den Falken zu der Jagd, 
Und für die Luͤchſe taugen. 
Arnolph zeigt ihm auch das Praͤſent, 
Das ihm beim Abſchiedskompliment 
Die ſchoͤne Frau verehret, 
Die ihm das Gluͤck beſcheret. 


Dem Weibchen wird die Zeit zu lang, 

Sprach Arnolph zu John Twazzen, 

Der Mann liebt nur die Wechſelbank 

i und ſeine alten Bazzen — 

Um drei Uhr bin ich heut beſtellt — | 

Ein Schelm iſt, der ſein Wort nicht san! 
Das iſt ein Zeitvertreibchen 

' Mit einem ſolchen Weibchen! — 5 


1 Jobo 
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John Twaz, der glaubt es ; glaubt es 8 
Saad ſo im Mitelwakel; Nur 
Er denkt: „Was ſo ein Männchen ſpricht, 
Iſt doch noch kein Orakel. 

Ich ſelbſt will dieſes Diktum ſeh'n; 

Er 5 koͤnnte dir ein Näschen dreh'n; 

Es ſind die groͤßten Prahler 

Gar oft die ſchlecht'ſten Zahlert! , 


Nun ſchlug es zwölf — John gieng nach Haus; 
Doch fieng’s ihm an zu jüffen. — 

Um drei Uhr gieng er freilich aus, 

Doch jezt mit Raͤnk' und Tuͤkken. — 

Er bild't ſich fo was gar nicht ein; 

Er ſelbſt will Augenzeuge ſein; 

Sein ſittſam holdes Taͤubchen 

Scheint ihm ein treues Weibchen. — 


K 2 Jaohn 
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John gieng, und unſer Arnolph Fach 

Nach drei zu ſeiner Schoͤne, 

Der gleich den Stoff zu reden nahm 

Vonvor'gen Tages Szene. 

Et ſagt mit viel Beſcheidenheit 

Und zaͤrtlicher Verbindlichkeit 

Ihr viele ſchoͤne Dinge, 

Die ich hier nicht beſinge — 


Kaum ſezt ſich Arnolph neben fie, 
Helen beſorgt die Jauſe. 
Auf einmal kam Helen und ſchrie: 
„Ihr Herr — koͤmmt — iſt beim Hauſe !, 
Frau Gerteraud war reſolut, 
Und ſtekt, wie's oft manch Weibchen thut, ‚ 
Arnolphen in den Kaften 
| Mit Vorhang und mit Quaſten. 


Fraud 
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Frau Gertraud ſezt ſich hin und naͤht: 
Helen beim Naͤdchen ſpinnet, | 
Und jede ihren Kniff verſteht, 

Auf eine Ausflucht ſinnet; 

Es waͤr doch moͤglich, daß der Mann 
Ein Kleid ſich naͤhm' und zoͤg es an; 
Dann — ſaͤßen fie beim Spekke 
Wohl beide brav im Dr. * — 


John Twaz kommt an — ſieht rechts und links 

Sich um nach allen Ekken, | 
Blikt links und rechts, und rechts und links, 

Um ſo was — zu entdekken. 

Sein Weibchen naͤht, Helene ſpinnt, 

Und jede ſittſam fi beginnt, 

Als koͤnnten ſie im Lieben a 
Kein kleines Waſſer truͤben. — a 


K 3 | Nun 
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Nun fand John Twaz, der arme Wicht 
Nicht mehr im Wikelwakel; | 
Er dadı’; „Was ſo ein Maͤnnchen hoch 
Iſt, warlich, kein Orakel! 
Gut, daß ich ſelbſt hab nachgeſeh'n; 
Gewiß hielt ich, wenn's nicht geſcheh' n, 
Mein uͤbertreues Täubchen 


Fur ein untreues Weibchen. — 


Er kuͤßt und herz't ſein treues Weib — 
Geht ſeiner Wege wieder — — 

O Amor! Amor merk' und ſchreib 

Dieß in dein Tagbuch nieder; 

Denn ſo was iſt doch warlich werth, 

Daß es die Enkelwelt erfaͤhrt. 

Sie ſingen dann zum Danke 

| Wol Lieder dieſem Schranke. — 


3 —— — 


Twaz 
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Twaz gieng — und Jungfer Helena 

War, huſch! bei einer Scheibe, | 

Durch die das kluge Mädchen ſah, 

Ob ihnen Twaß vom Leibe. 

Wie er nun aus dem Haufe gieng: 


5 So ſprang ſie, das geſchaͤft'ge Ding, 


Flugs' hin zum treuen Kaſten 
Mit Vorhang und mit Quaſten. — 


Knarrknirrknarr! öffnet fie den Schrank — 
Arnolph ſchleicht loſ' und leiſe | | 
Dem Mädchen nach — Ihm iſt noch bang = 
Bang nach der Diebe Weiſe. 

Ihm war's um's Herzchen angſt und leicht; | 
Er zappelt, trippelt, ſeufzt und ſchleicht — 
Ihr Herr'n, von gleichem Blute, 

Sprecht, wie war ihm zu Muthe? 


Frau 
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Frau Gertraud geht dem ſchuͤchtern Maun 
Entgegen — Arnolph ſchweiget — 
Sie blikt ihn drauf gar freundlich an, 
Worauf ſich Arnolph neiget. 
Er küſſtt ihr ihre runde Hand, 
Und — was er kuͤſſenswuͤrdig fand; 
Doch war ob dieſer Pauſe 
Sein Köpfchen nicht zu Haufe, 


Doch endlich faßt Herr Arnolph ſich; 
Es wachs ihm gar das Kaͤmmchen 11] 
Er thut ſo ſchoͤn, ſo wonniglich, 
Gut, wie ein kirres Laͤmmchen. 
So was gefiel dem junge Weib; 
Behaglich war der Zeitvertreib — 
Doch dieß in Zucht und Ehre — 
Ich ſchwoͤr's bei der Zythere! — 


Alle in 
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Allein nun kam die Trennungszeit; 
Die Glokke ſchlug ſchon viere. 
Arnolph war auch zum Gehen bereit, 
Und gieng ſchon nach der Thuͤre: 

So wiederholt ſie den Beſcheid, 
Sich Morgen; doch um dieſe Zeit, 
Sich wieder einzufinden; 

Er — werde ſte verbinden. — 


Frau Gerteraud, ſchön und galant, 
Zur Gnugthuung des Schrekkens, 
Orükt ihm ein Nöͤllchen in die Hand, 
Zum Erſaz des Verſtekkens. x 
Vergnüͤgt betrat Arnolph den Ort; 
Vergnuͤgter trollt er wieder fort; 
Nicht der Dukaten wegen — 
Nein, — daß er frei von Schlaͤgen. — 


— — 


Denn 


155 we 


Denn fo was pflegt wohl nebenher 
Mit unter zu paſſiren. — 
Und mancher koͤnnt' die laͤng' und Quer 
Dieß Diktum demonſtriren. — 
Wahr iſt es, mancher Ehkumpan ö 
Iſt oft ein plumper Grobian; 
Verſteht mit ſeinem Naͤschen 
Gar ſchlecht dergleichen Spaͤßchen. — 


Oft ſeid ihr ſelbſt, ihr Männer Schuld 
Am weibichen Spektakel. — f 
Drum ſchmiert euch wakker mit Geduld, 
So lautet das Orakel. 

O überall? allüberal | 
Find't fich gar oft John Twazzeus Fall! 
Man wird fuͤr Maͤnnerſuͤnden se. 
Auch ſtets ein Pflaſter finden. 


Gott 
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Zu was die Grobheit? Gebet nach, 
Und bet't das Miserere — | 
Daß eine Gottheit fuͤr die Schmach 
Euch brav Geduld beſchere. 

Dieß ein 'ge Mittel hilft euch noch 
Fir das euch zugezog'ne Joch — 
Seid nicht ſo dumme Dinger; 

Seht weidlich durch die Finger! 


Es iſt wohl wahr, manch Weibchen hat 
Den Teufel in dem Leibe; 
Sie iſt ein Vielfraß — e 
Lebt nur zum Zeifvertreibe. — 
Die Männer ſind an allen Schuld! 
Drum panzert euch nur mit Geduld — 
Die ſorgenloſen Vaͤter 
Sind hier die Uibelthaͤter. — — 


Allein 
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Allein — was geh'n mich andre an! 
Die Red' iſt hier von Twazzen; 
Fuͤr dieſen Ritter lobeſan 
Zahlt ihr ja euern Bazzen. — 
Der Kridler ſchnarcht mich druͤber an: 
„Herr Author, bleibt bei euerm Plan !,, 
Permiß! — Die Epiſoden 
Sind ja gelehrte Moden! 


Doch dank' ich dir, Herr Kritikus, 
Für die gehabte Muͤhe; | 
Ich ſelbſt wuͤnſch', daß mein Genius 
Nie von dem Plane fliehe — 
Indeß giebt's doch gelehrte Leut', 
Die von dem Plan zwölf Klafter weit — 
Den Leſer Amüfiren — 


Gelehrt zu paradiren. — — 


Bo 
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Poz Bliz! wenn man doch einmal gaͤhrt, (a) 
So hat das Ding kein Ende! 
Drum bitt' ich 4 lieben Leſer, hoͤrt, — 
Nun weiter die Legende. f | 
John Twaz, der kam nach Haus vergnügt, 


Denkt ſich: Das fremde Maͤnuchen luͤgt! 


r 


Schlaͤft ruhig ohne Sorgen 
In Einem weg, bis Morgen. 


Helen und Gertraud freuten ſich 
Des wohl gelung'nen Kniffchens. 
Und Arnolph lachte inniglich 
Des ausſtudirten Pfiffchens — 
Verdammt! — izt loͤſcht das Lämpchen aus — 
He! Licht! Es ſchlaͤft das ganze Haus BAR 


Wenn nur ein Kerzchen hätte! — 


— 


Was hilft's — ich muß zu Bette! — 


(a) Gähren heißt im plattdentſchen üͤberſtäßig reden. 


FR 1% 
n 


1 


Viertes Buch. 


vierten Buch es. 


Arnolph geht ins Kaffeehaus, und — 
erzaͤhlt Twazzen den ganzen Vorgang — 
Twazzens Betaͤubung — Ein pro und 
contra — Twaz will Augenzeuge fein — 
Geht zum Scheine aus — verſtekt ſich 
—Arnolph koͤmmt — Twaz auch — Frau 
Gertraud, Helen und Arnolph verloben 
ſich — Arnolph muß unter einem Schlepp⸗ 
kleide an der Wand, ſeine Sicherheit ſu⸗ 
chen — Twazzens Kompliment. Miß 
Helene nimmts Wort, lieſt dem guten 

Manne noch die Levite — Twaz durch⸗ 
ſucht das ganze 8 — find't nichts 


— John 


Inhalt 
— Fohn Twazzens Monolog — Bittet 


ſein Weibchen um Verzeihung — Erhaͤlt 


fie — geht aus — Helena fpringt zum 
Kleide — Arnolph hat kein Leben — 
Er kommt zu ſich — Arnolph wird ganz 


naͤkkiſch — zu Haus iſts nicht mehr ſicher 
— Das Gartenhaͤuschen bringt Helene 


in Vorſchlag — wird allgemein angenom⸗ 


men Alle Donnerstage ſoll ſich Arnolph 


um s Uhr fruͤh im Garten einfinden — Eine 


— 


dreiſte Frage an Damen — Der Author 
wird relegirt, wenns moͤglich gar ge⸗ 
henkt — Bittet um Verzeihung — lenkt 


ein. — Arnolph geht als Junggeſelle 


von der Frau Gertraud — Etwas von 
Maͤulchen — Moraliſten wiſſens beſſer 
was materia olculiet conaesquentia os- 
culorum — — Arnoloh wird gewarnt. 
— Hort nicht — Erzaͤhlt ſeinem Freun⸗ 
de das ganze Ebenteuer — Die Beſtel⸗ 
lung ins Gartenhaͤuschen — Twaz wird 
höchſt unruhig — Strafe ſeiner güng⸗ 

lingsſuͤnden — Geduld. — i 


D. andern Tags gieng zum Kaffee * 
N Fruͤh, zur gewohnten Stunde | 
Herr Arnolph — ſucht' das Kanapee, 
und liſpelt mit dem Munde, 
Und ſprach mit ſich. So eben kam 
John Twaz, fein Freund, herein, und nahm 
i Kaffee und, ließ ſich nieder — | 
Nun gieng's ans Plaudern wieder. 
A 5 Sie 


Sie koſ'ten viel und mancherlei, 
Doch wußt' es Twaz zu drehen, | 
Daß fie in ihrer Plauderei 
Da, wo er wollte, ſtehen. 

Er laͤchelte ſchon innerlich, 
Wie wieder Arnolph ritterlich 0 
Sich wuͤrde prahlend blähen , 
Ihm eine Naſe drehen. 


Twaz, von der Luͤge uͤberzeugt, 
Fragt ihn nun um die Szene W 
Und Arnolph obne Arges bricht': 
Ich war bei meiner Schöne. „ 
O, lieber Arnolph, wißteft du, 
Daß dieß ihr Mann: du ſchwiegſt; doch 55 5 | 
Ich kann dergleichen Sachen | 
Doch nicht mehr anders machen. 


Mein 
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„Mein beſter Freund, hör mich nur an, 
Du — lachſt dir wohl ein Kroͤfpchen; 
Ich war bei ihr — Es kam der Mann — 
Ich lache noch dem Troͤpfchen; | 
Er kam — und ſchnaps! war ich im Schrank, 
5 ſtekt' ich zehn Minuten lang; 
Iſt gar ein guter Kaſten — | 
Mit Vorhang und mit Quaſten. „, 
„Ein kluges Weibchen iſt fuͤrwahr 
Mit Geld nicht zu bezahlen! 
Den Tag werd' ich auch alle Me 
Hochfeiern in Bokalen. 
Ja wohl, iſt's wahr, daß Weiberliſt 
Weit uͤber die der Männer if! 
Hab's endlich ſelbſt erfahren 


In meinen jungen Jahren. 


2; waz 


a: 7 4 935 
Twaz ſtand, als wie vom Schlag gerührt, 

Wie Arnolph dieß erzaͤhlte. 

Den Puls hatt’ kein Galen geſpuͤhrtz 

Denn die Bewegung fehlte. 

Arnolph nahm die Verwandelung | 

Für eigenniz ge Theilnehmung; 

Man weiß, daß Spießgeſellen 

Oft ſelbſt einander prellen. 


—— 


Herr Arnolph merkt dieß; war nicht faul 
Mit ſolchen Lekkerfachen g 
Dem armen Twaz das trokne Maul 


— 


Recht wäſſerig zu machen. 

und zum Beweis, wie ſeh'r ihm hold 
Die Schöne, zeigt er ihm das Gold 
Im Noͤllchen — Ach! hierüber 
Gieng ihm das Auge über. 1 


Herr 


R 
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Herr Arnolph ſchnattert weiter fort, 
Macht wunderſame Pauſen — | 
So — von was Extra's — das er dort — 
Doch dieß ſind leere Flauſen; N 
So wahr ich Junggeſelle bin! 
Kam keinem etwas in den Sinn — 
Ihr ſchmunzelt — ſchwoͤrds aufs neue 
Bei aller Weiber Treue! 


Twaz nimint Tabak, und täuſpert ſich, 

Und krazt ſich hintern Ohren, 

Sieht ſtarr auf Einen Flek wie ich, 
Wenn der Pajat verlohren. 

Und dennoch thut er ſich nichts aus, 
Damit er dieſe boͤſe Maus 

Erh aſche bei dem Spekke 

Und ſtrafe fuͤrs Gelekke. 


Twaz 
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Twaz fragt: Wann gehft du wieder hin? 
„Heut Nachmittag um dreie! 
O, Freund wie ich ſo gluͤklich bin, 
Und mich der Schoͤnheit freue! 
O, ſchluͤge nur die ſchoͤne Stund! , 
Twaz wünſcht ihm mit verſtelltem Mund’: 
Proficiat Saluti, 


Et profit Iuventuti H 


Die Mittagsſtunde kam heran; 

Nun trennten fie ſich beide, 

Arnolph, der liebetrunkne Mann 

Naͤhrt ſich von innrer Freude: 

John Twaz hingegen naͤhrte mehr 
Den innern Harm; denn Zentnerſchwer 
Lag ihm auf ſeinem Herzen 

Ein ganzer Berg von Schmerzen. 


Bald. 
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Bald glaubt' er's — wieder glaubt' er's nicht 
Das nagende Spektakel. 
Er dacht „Was ſo ein Maͤnnchen ſpricht, 
Iſt doch noch lein Orakel. — 
Zwar moͤglich kann ſo was wohl ſein; 
Ich habe einen ſolchen Schrein; 
Doch ſolcher Kleiderſchraͤnke 
Giebt's viele, wie ich denke., 


„Zudem traf ich mein Weibchen an 

So ſchuldenlos und ehrlich; 

Sie naͤhte und Helene ſpann, 

Wie ſtaͤts, das ſah ich klaͤrlich. 

Und — wenn ſo etwas waͤr' geſcheh'n, 
Hatte ich es warlich müßen ſehnn 
An Mienen, Schopf und Haube — 1 

So wie ich denk — und glaube. „, 


„In⸗ 
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„Indeß, denk' ich: der Teufel trau 
Dem loſen Apotheker! (a) 
Mein Weib iſt klug, verſchlagen, ſchlau 
Jung, ſchoͤn und — ohne Hoͤker — 
Ich kann nicht eiferſuͤchtig ſein; 
Ihr keuſcher, tugendhafter Schein 
Iſt ſtaͤrker als die Rüge \ 
Des fremden. — Sie iſtsluͤge ! „ 


So dachte Twaz; allein ſo was — 

Ich kann es euch nicht nennen, 
Faͤngt Twazzen ohne Unterlaß 
An ſeiner Stirn zu brennen. — 

Ihm fiel das alte Mittel ein; 

Er ſelbſt will Augenzeuge ſein; 

Denn bei den Augenzeugen 

Muß der Verlaͤumder ſchweigen. — — 

’ Der 


1 
Zi 


(a) Der Teufel trau dem Apotheker; er hat viele 1 3 
fen l, iſt ein Sprichwort. — | 


% 
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Der feſte Entſchluß war gefaßt . 
Twaz gieng zu ſeiner Stunde 

Zum Scheine aus; allein er paßt, 
Und harret auf die Runde. 

Für dießmal wird er nicht entgeh'n; 
Twaz kann ihn bis zum Haufe ſeh'n. 
Er wird ihn fuͤr das Naſchen | 
Betachteln und beflaſchen. 


Mein lieber Arnolph, haͤtt' ich wen: | 
So ſchikt' ich dir entgegen; 

So aber wirſt du ſicher geh'n. 

Nun freu' dich auf den Segen! 

Ich gebe keinen Heller drum, 

Twaz gaͤrbet dich blitzblau und krumm? 
Ich moͤcht im Schuz' der Feen 

An deinen Plaz nicht ſtehen! 


Doch, 


72 — 


Doch, dem, wem nicht zu rathen iſt, 
IM ſchwerlich auch zu helfen. 
Allein, ihr klugen Weiber, wißt 
Zu rathen den Arnoͤlpchen! —— — 
Den ganzen lieben Nachmittag 
Laurt Arnolph auf den Glokkenſchlag 3 
Nun ſchlaͤgt die fhöne Stunde! Sa 
Twaz, paß! — Izt koͤmmt die Stunde. — 


John Twaz ließ ſeines Weibs Galan 
Vis zu der Thuͤre gehen; 
Doch nun rennt Twaz, der gute Mann 
Ihm nach — Haſt du's geſehen! (a) 
Kaum trat Arnolph ins Zimmer ein — 
Schrie Helena in Einem Schrei'n, 
Beim heil'gen Nikolauſe! — 
Der Mann koͤmmt izt zu Hauſe. 

| Frau 


(3) Wird gebraucht, eine haſtige und geſchwinde Be⸗ 
wegung er — f 2 


92223 
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Frau Gerteraud verlobte id — 
Wohin? Hab's nicht erfahren — 
O ſteh ihr bei — ich bitte dich, 
Du Liebling ihrer Laren! 

Helen erweiſet dieſe Ehr', 
Verlobt ſich fei'rlich der Zyther; 
Sie wußt', daß in der Liebe, 
Die — große Wunder übe, 


Herr Arnolph trippelt hin und her, 
Als haͤtt' er das Laxiren; 
Verſpricht im Herze niemals mehr 
So etwas zu probiren. — 
Auf einmal Miß Helene ſchreit: 
„Frau, ſeht doch dort eu'r langes Kleid! 
Das kann vor Twazzens Augen 

Dem Herrn zum Schirme taugen! ,, 


Huſch! 
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Huf! führe Frau Gertraud ihn zur Wand — 
Arnolph in dieſen Engen | 

Muß fih geſchwind mit Hand auf Hand 

Feſt an den Haken haͤngen, 

Und nun das Schleppkleid druͤberher. — 
Sagt mir's, ihr Maͤnner, ſagt es, wer 
Daͤcht' wohl, daß an den Waͤnden 

Sich ſolche Voͤgel faͤnden! | 


4 


Twaz rumpelte in vollem Lauf 
Ins Haus hinein, zur Stiegen, 
Und wie der Bliz, die Stieg' hinauf, 
Das Voͤgelchen zu kriegen. 
Gar raſch und haſtig oͤffnet er 
Die Thur — fragt ſtuͤrmiſch polternd: „Wer? | 
Wer iſt herein gegangen? 
Ich will den Gimpel fangen! „ 


Frau 
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Frau Gerteraud, die wieder naͤht, 
Faͤhrt auf die Frag zuſammen. 
Das Köpfchen ihr im Feuer ſteht, x 
Die Bruſt in leichten Flammen. 
Helen, die alte Praktika. 

Dem Manne ſtarr ins Auge ſah, 
Als ob ſie beim Verhoͤre 
Die Unſchuld ſelber wäre. 


Sprach: „ Sapperment! das gieng' noch ab 
Be der Lohn der Treue? 

Die Frau, die nie noch — Anlaß gab 

Zu einer — doch ich ſcheue | 
Hier Ihrer treuen Gattinn Ohr; 
Sonſt ſagt' ich Ihnen Dinge vor, 
Daß Sie ſich ſollten ſchaͤmen, 
Und gern den Abtritt nehmen 2, 5 


— 


— 


„ fui 


335 | : 
„ ui Teufel? Geh'n, und führ Sie 

In Winkeln und in Ekken — 

Geh'n, ſuchen Sie ſo lang und wie, 

Seh'n, ob Sie wen entdekken! — 

| Bei uns war niemand, das weiß ich, 

Wir ganz allein — verſteh'n Sie Air 

Doch durch fo grob's Gebärden 

Koͤnnt' ſo was moͤglich werden!, 


— 


Die Frau erholt ſich endlich auch, 
Faͤngt an dem toll'n und boͤſen 
Gemahl', nach treuer Weiber Brauch, 
Brav die Levit' zu leſen (a) 

Es fehlte faſt kein Haͤrchen mehr, 
So fiengen fie aus Treu und Ehr“ 
Dem guten Mann' John Twazzen 
Die Augen auszukrazzen. — 


John 


(a) Einem die Leviten leſen, iſt eine Redensart 
als einem das Kapitel halten, aus machen u. . w. 
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John Twazzen war der ganze Spaß 
Nicht eben ſo zum Lachen — 

Er wurde roth, gelb, gruͤn und blaß — 
Ließ ſich nicht irre machen. 

In allen Zimmern ſuchte er 
Sorgfaͤltig in die laͤng' und quer — 
Und — ſonderlich im Kaſten 

Mit Vorhang und mit Quaſten. 


Wie Twaz ſo ſuchte, ſtreifte er 
Ans Schleppkleid an dem Nagel 
Ohn' Arges; doch dieß Ungefähr 
Traf das Gedek wie Hagel; 
Arnolph verlobt, als guter Chriſt, 
Wie's in Gefahren Mode iſt, 
In der fatalen Stelle Puh 55 
Sich ſtraks nach Stei'rmarktszelle. — 


— — un 


M | Der 
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Der Schrekken raubt' ihm das Geſicht RL 
So lang er da gehangen. 5 
Er hieng wie todt, und hoͤrte nicht, 
Was weiter vorgegangen. — 
Twaz gieng vorbei, denn dieß Kouvert 
Schien ihm gar nicht der Mühe werth; 
Er hatt' izt keine Freude 
An ſeines Weibes Kleide. 


Mit aller angewandten Müh 
Konnt' Twaz nichts Fremdes finden. 
Doch konnt er auch noch nicht das Wie — 
Nach ſeinem Wunſch ergruͤnden. 

Was Augen ſehen, glaubt das Herz! 
Dieß Spruͤchelchen heilt ihm den Schmerz; 
Ihm daͤucht's ohn' allen Zweifel, 

Der Spuk komm' bloß vom Teufel. — 


— 7 


„Geſehen hab' ich, das iſt wahr, 
Jus Haus den Fremden gehen. | 
Ich ſuch' und ſuche, da erfahr', f 
Daß ich nicht recht geſehen. — 

Denn waͤr' er hier, ſo muͤßt' ich doch — 
(Durchſtoͤbert hab' ich jedes Loch!) 
Ihn auch gefunden haben, 

Und — konnt mein Muͤthchen laben. , 


„Dein Haus, weil es ein Durchhaus iſt, 
Iſt er nur durchgegangen — 1 
Was du doch für ein Toͤlpel bist, 
Und gleich ſo — anzufangen! 
Ich bin doch warlich gar snicht klug; 
Wie. leicht hab' ich ſie den Betrug 
Durch dieſen Spuk gelehret, 
Von dem ſie nichts gehoͤret „ 


M 2 Arnolph, 


„Arnolph „ein loſer Vogel, er 
Scheint einer von den Knaben, 
Die viel's fih ruhmen — nimmermehr 
Die Bruͤh gekoſtet haben. ö 
Daß haͤtt' ich doch, ich dummer Hopf, 
Ich dummer Schoͤpss, und Eſelskopf 
An ihm bemerken koͤnnen! 


Pfui! mußt' ich widerrennen !, 


So dachte Twaz — Nun ſchleicht er hin 
Zu ſeines Weibchens Füßen. 
Er fleht — will feinen Frevelſinn 
Von ihren Haͤnden buͤßen. 
Frau Gertraud ließ ihn lange knieen, 
Bis es ihr gnug gebuͤßet ſchien; 
Las dann dem groben Knittel 
Ein ſauberes Kapitel — — 


John 
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John Twaz fiand auf, verföhnt, und küßt 
Dem treuen Weib die Hände, — 
Ihr, die ihr es nun beſſer wißt, 
Begukt auch eure Waͤnde. — 
Helen, da ſie den Auftritt ſieht, 
Muß ſich, wie John fo bittlich kniet, 
Die Freud' und das Entzuͤkken 
Zum Lachen unterdrüffen, 


Halb vier iſt's ſchon — John Twaz muß 
geh'n. — 
Er geht, und geht mit Freuden; 


Des Weibchens Treu hat er geſeh'n; 


Wie iſt er zu beneiden! 

O gluͤklich, gluͤklich iſt der Mann, 
Der ſo, wie Twaz nun ſagen kann; 
Ich hab' in meinen Runden | 
Mein Weibchen treu gefunden! 


. 


Es 
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Es dacht' Helen, die Praktika; 
Er hat den Schelm im Nakken; ge 
Vielleicht koͤmmt er zuruͤk, und ha! 
Dann werde er uns zwakken! 
Sie nimmt am Fenſter ihren Ort, 
Und wartet, bis das Männchen fort. — 
Nun ſprang in voller Freude W 
Sie hin zum Wunderkleide. 


Poz Bliz! Was fte für Augen macht! 
Arnolph war ohne Leben. 
„Der Schrekken hat ihn umgebracht! 
Wer kann's ihm wiedergeben !,, 
Helen lief hin: Gertraud lief her, 
Und beiden war's um's Herze ſchwer; 
Sie nahmen ihn herunter; 
Doch Arnolph ward nicht munter. — 


Und 
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Sie rieben ihn mit wollnem Tuch” , 

Und fiengen an zu ſchuͤtteln; | 
Sie wußten wohl aus einem Buch’, 
Wie dienlich hier das Ruͤtteln. 
Auch ſtarke Geiſter brauchten fie — 
Er kam zu ſich — Er wußt' nicht wie, 
Und was mit ihm geſchehen. — 
Das will ich gern geſtehen. 


Drei Viertel war's vorbei auf Vier, 
Und Arnolph gar nicht munter. — 
Ich glaub's — Waͤr' ich's 5 ich ſagte ihr 
Ein Lekzioͤnchen r'unter. 
Es iſt doch auch kein Kazzendrek, 
Am Haken, ſo in Einem weg 
Mit ſolchen Herzens baͤngen 
So lange Zeit zu haͤngen. 


. ˙ 


Arnolph 


Arnoloh thus nicht — war zu verpicht, 
Durch Gerteraud betäubet, 
Er geht, bei meiner Seele! nicht, 
Er zittert, bebt, und — bleibet. 
Doch endlich zur Verwunderung | 
Der Gertraud, loͤſt fih feine Zung 4 
So groß zuvor ſein Tattern, 
So ſchnell geht nun ſein Schnattern, 


Es iſt doch gar ein naͤrriſch Ding, 
Wenn zwei ſich heimlich lieben! 
Das Hinderniß ſcheint ſtaͤts gering; 
Nur Trennung kann betruͤben. 
Arnolph denkt nicht mehr die Gefahr, 
Der er doch kaum entronnen war; 
Aus feinem Thun und Weſen 
Laßt ſich nur Wonne leſen. 


Er 
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Er plaudert ſuͤß und inniglich, — 

und jemand will gar wiſſen, 

Daß endlich unſer Arnolph ſich 
Ermannt, die Frau zu kuͤſſen. — 

Ich wende nichts dawider ein; Rn 
Denn fo was kann wohl moͤglich fein, _ 
Und einen Kuß in Ehren 

Kann wohl ein Weib gewaͤhren! 


Frau Gertraud war ein kluges Weib 2 
Keuſch, ſittſam, treu und ehrlich; 
Doch kuͤnftig ſchien der Zeitvertreib 
Zu Hauſe ihr gefaͤhrlich. 
Sie ſann und dacht ein Mittel aus, 
Wie ſie in einem Extrahaus, | 
Sich koͤnnten beid' erfreuen, 
und ungeſtoͤhrt zerſtreuen. 


Sie 
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Sie ſinnet hin, fie ſinnet her; 
Kein einzig's Haus im Staͤdtchen 
Find't fie, das fo gelegen waͤr | 
Sie ſinnt, erſinnt kein Vaͤthchen. 
Was dreien ein Geheimniß war, 
Das wurde mehrern offenbar; 
Dann koͤnnten von den Dingen 


Wohl gar die Spazzen ſingen. 


Doch endlich faͤllt Helenen ein, 
Das kleine Gartenhaͤuschen; 


„Kein Haus kann wohl bequemer ſein 


Fur ein fo ſuͤßes Schmaͤuschen 
Denn alle Wochen wird ja dort, 
An diefem liebe'ſel'gen Ort, 
Die ſchwarze Wild gewaſchen — 
Da ließ ſich's weidlich naſchen l „ 


Miß 
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Miß Helena fand dieſes leicht, 


Und den Gedanken praͤchtig, 


und fuͤr die Fran, ſo wie ihr daͤucht 


Im mind'ſten nicht verdaͤchtig; 
Denn dieſe fand ſich immer einn 
Damit die Waͤſche weiß und rein. — 


Wirtſchaftlich kluge Frauen, 


Die muͤßen ſelber ſchauen! — 


— — — 


Des Maͤdchens guter Genius 
Ward Himmel an erhoben, 

Und beide fanden ihren Schluß 
Für gut und hochzuloben. 
Und kurz, man wählt das Gartenhaus 
Zur Liebe ſichern Freiſtaͤtt' aus. — 
Hier koͤnnen ſte ſich freuen, ö 
Und ungeſtoͤhrt zerſtreuen. 


Arnolph 
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Arnolph erhielt nun den Beſcheid, 

An allen Donnerstagen 

Fruͤh, um acht Uhr zur Kaffeeszeit, 

In Garten ſich zu tragen. 

Und zur Verſichrung mußt ein Ring, 

Den ſie Arnolphen ſchenkt, das Ding 

Nach Rechten feſt verbinden, 

Sich ja dort einzufinden. 


So bittlich, wie das Weibchen thut, 
Das muͤßt' mich ſelber ruͤhren. 

So ſtarr und kalt auch ſchon mein Blut: 

Koͤnnt' mich ſo was verfuͤhren. 

Sich ja dort einzu finden, das 

Klingt ja dem Ohr' ſchoͤn, ſanft; fuͤr baß 

Dem Herzchen gar behaͤglich; 

Und ſs was giebt's nicht taͤglich. 


Ihr 
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Ihr ſchoͤnen Damen, klug, geſcheid, 

Giebt's viel ſo Gartenhaͤuschen? 

Verzeiht mir meine Dreiſtigkeit, 

Wie oft gebt ihr ein Schmaͤuschen? 

„Du naſenweiſer Grobian, 

Was geh'n dich unfre Haͤuschen an! 

Pfui! — weg mit dem Geſchmiere! 

Er — kehr vor feiner Thuͤre! „ 


\ 


EN Wenn ſolchen Wiſch das Männchen lieſt, 
Was muß ſich der wohl denken! 
Pfui! weg damit — hin auf dem Miſt! = 
Den Skribler ließ ich henken! — 
Ich zuͤrne mich, daß die Zenfur 
Erlaubt ſo eine Kreatur! — 
Der Mann — kriegt ſeine Tappen — 
uns lehrt er hier entkappen 


1 


Ihr holden, lieben Weiberchen, | 
Ich bitte, ſeid nicht boͤſe; 
Ich bitt euch ſämmtlich, und redet ſchoͤn! 
Seid ruhig — laßt's Getoͤſe! | 
Euch zu gefallen Ten?’ ih ein; 
Nur müßt ihr nicht mehr böfe ſeyn; 
Ich will der Extraſzenen 


Nicht Eine mehr erwaͤhnen. 


Nun gieng Arnolph fo, wie er kam, 
Als keuſcher Junggeſelle. — | 
Wenn er ein Maͤulchen gab und nahm; 
Das bringt noch nicht zur Hoͤlle. — 
Verſteht ſich — ohn' Appendice — 

So — in van Eſpens codice | 
Und Delunbaums Novellen 
An mannigfalt'gen Stellen. 


Sans 
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Sanchez de matrimonio 
Und gleiche Moraliſten, 
Thun zwar in Quart und Folio 
Als ob ſte's beſſer wußten. 
Sie diſtinguiren ofcula 
Sororea et ſpuria, 

Et fequens osculorum 


In fec’la feculorum, 


So was geht mich nun wenig an; 
Bin gar ein dummer Schlukker, | 
Und fein fo hochgelahrter Mann, 

Als dieſe Mükkengukker. 

Wer ſo ein ſtarker Praktikus , 

Wie diefer Herr Sanchezius, 
Mag ſolchen Quark entſcheiden; N 
Ich werd' ihn nie beneiden. | 


nn ns, 


Zur 
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Zur Sache — Arnolph ſei geſcheid, 
Riechſt du noch nicht den Braten? 
Denn Liebe und Verſchwiegenheit 
Staͤts große Wunder thaten. 

Doch wer ſo offenherzig iſt, 

Wie du in deiner Liebe biſt, 
Kann, weil das Herz ihm offen, 
Nie etwas beſſers hoffen. 


Was hilft's! Er laͤuft den andern Tag 
Fruͤh zur gewohnten Stunde; 
Erzähle Fohn Twazzen feine Lag, 
Und ſchwazt aus vollem Munde; 
Erzaͤhlt ihm jede Kleinigkeit, 
Beſonders das, vom langen Kleid, 
Von Kuͤſſen und von Koſen, 
Und mehr der ſuͤßen Schoſen. 


Er 
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Und was dabei das Aergſte war, 

Haͤti' er nur das verſchwiegen. — 

Das Gartenhaͤuschen mußt fo gar 

Heraus — ſich zum Vergnügen. 

Kurz, alles kam ihm wieder r'aus; 

Der Ring — Acht Uhr im Gartenhaus — 

Fruͤh — alle Donnerstage — Kö 

Pfui! Pfui! der Wlederſage! — 


J 


Die Augen „Stellung und Ideen, 
Die hier Aktaͤon machte, 5 
Die ernſte Miene, Gang, und Toͤn, 
Und daß er garsnicht lachte — 
Mahl, jeder ſich nach ſeinem Sinn 

Nach dem Koſtum der Männer hin. 

Wohl mancher zieht gar Runzeln; 

Will ob den Bild nicht (dmunzeln. 


5 Vß̃ 
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Twaz geht, empfiehlt, und ſchließet ſich 
Zu Haufe in fein Zimmer. — 
Er denket nach — es wird der Stich 
Des Wurms am Kopfe ſchlmmer. 
Wie ihm die liede Stirne brennt, 
Und jükt, und tobet ohne End, 
Wer das mir will beſchreiben, 
Muß ſich, wie Twaz, beweiben. — 


Sein Schmerz iſt ſeine eigene Schuld; 
Er ber? das Milerere. — 
Daß eine Gottheit ihm Geduld 
In vollem Maß beſchere. 
Das einz'ge, was ihn kann erfreu'n, 
Er hat noch viele Bruͤderlein, 
Die auch bei ihren Wehen, 
In Twazzens Schuhen ſtehen. — 
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Dieß iſt der Lohn der Miſſethat, 
Die die Natur zerſtoͤhret. 
Er folgte wilder Menſchen Rath — 
Er folgte — iſt bethoͤret. — 
Er leide nun auch ritterlich, 
Und ſchuͤrze, ſchmier' und ſalbe ih — 
Geduld nur kann die Beulen 
Noch an der Stirn' zertheilen! — 


„Erkannte Arnolph Twazzens nicht 

Im Zimmer an der Sprache? | 
Er war, wie die Geſchichte ſpricht, 

Sein Freund. — Hier dieſe Sache, 

Herr Author, koͤmmt mir ſpaniſch vor — 
Unglaublich — nein! ein Weib — ein N — 
Der glaube ſolche Sachen ; 

Worüber Kluͤgre lochen nu 


N 2 Herr 
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| Be 

Herr Arnolph kannte Twazzen nicht — 
Dieß koͤnn't ihr ſicher glauben — 
Ihr wißt ja, wie ein Toller ſpricht; 
| Sorn pflegt die Stimm' zu ſchrauben. 

Rauh, praſſelnd toͤuet ſie dem Ohr', 
Der Klang koͤmmt hohl, dumpf, gurgelud vor — 
Nun köun't ihr euch bequemen "Gr 


Dies Diktum anzunehmen. — 


Der Tag zur Waͤſche koͤmmt heran; 
Es freuet ih die Schöne, 
Herr Arnolph auch, und auch der Mann 
Harri freudig auf die Szene. —— 
Kurz alle dreie freuen ſich, 
Und dieſes billig, hoffe ich; 
Doch wohl, wie alle finden‘, 
Aus ganz verſchiednen Gruͤnden. 


Ha! 
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Ha! Arnolph, Arnolph, deine Freud' 


Faͤllt dir gewiß ins Waſſer. 

Durch Schrekken, Furcht und Traurigkeit 
Wird dein Geſichtchen blaſſer. — 

Als Sieger trabteſt du einher; 

Doch Sieger wirſt du ſchwerlich mehr — 
Für deine Lieds bokalen 

Wirſt du izt wohl bezahlen!“ 


Nun, lieber Arnolph, ſchikke dich 
Zu einer ſchweren Fehde; | 
Du koͤmmſt, glaub mir es ſicherlich, 
Nicht leer aus dieſer Rhede. 

Mich dauert 95 dein junges Blut, 
Mich dauert dein geſunder Muth! ! 

Ich ſeh' aͤngſtliches Stoͤhnen 
Von dir und deiner Schoͤnen! — 


0 


— 
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Das Gartenhaus — das Gartenhaus, 
So zeigt es die Sybille, 
Droht unſerm Arnolph Nacht und u 
Und dumpfe Todesſtille. 
Den Ausgang wird das fuͤnfte Buch, 
Wohl gar mit einem Leichenzug 
Erzaͤhlen. — O dem Armen! j 
Wer hat mit ihm Erbarmen! 


Fuͤnſtes Buch. 


des 


tee Buches. 


2 Gertraud geht mit an in 
Garten — Das Luſthaͤuschen ſteht be⸗ 
ſonders — Twaz ſchleicht ſich nach — 
verbirgt ſich — Kann das Luſthaͤuschen 
überfehen. — Helene nimmt ihren Po⸗ 
ſten bei der Gartenthuͤr — Arnolph 
koͤmmt — Twaz ſaͤumt nicht. Aviso — 
Verlegenheit — Kein Mittel Arnolph 
verſtekt ſich im Gertenhaͤuschen — Twaz 
hat Arnolphen ins Haus treten ſehen — 
. findet ihn f — ee 
Twaz 


Inhalt 


Twaz wird toll, — will das Haus in 
Brand ſtekken — ſtekt wirklich das Haus 
an — es ſteht in Flammen — Arnolphs 
Zuſtand — wird verbrennen — Ein Im- 
proviſum — Ein Einwurf wird wider⸗ 
legt — allgemeines Klatſchen — Das 
Haus iſt abgebrennt — Twaz iſt froh, 
und — nicht froh. Twaz geht ab — Ars 
nolph iſt erhalten, — geht ab — ver⸗ 
ſpricht wieder zu kommen — geht vorher 
ins Kaffeehaus — Twaz trifft ihn da 
an — Karrikatur — Twaz haͤlt ihm ein 
ſaubers Kapitel. Arnolph entſchuldigt 

ſich — mag wollen oder nicht, ſoll ab⸗ 
reifen. Twaz findet ſich mit Arnolphen 
ab — Arnolph geht zu Schiffe — 
Reflexion uͤber Twazzen — Zytherens 
cornu copiae für Spötter. — 
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Men lieber Leſer, nun beginnt | 1 

Die tragiſch ſchwarze Szene. 

Ich ſelbſt moͤcht' weinen, wie ein Kind; 

Nur fuͤrcht' ich das Gehoͤhne. 

Ihr, nehmt das Schnupftuch, halt's zur Bruſt — 
Und weint euch ſatt nach Herzensluſt. — 

Ihr holden, guten Schönen , 

Fuͤhlt — ſchenkt ihm ein Par Thraͤnen! 
a i | Frau 
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Frau Gertraud zur beſtimmten Zeit 
Gieng froh in ihren Garten, 
Arnolphen dort, nach dem Beſcheid 
Im Häuschen zu erwarten, 

Sie ſah nur Freude um und um, | 
Und träumt ſich ein Elyſtum. | 
Der Vögel muntre Chöre, 

Die fangen ihr zur Ehre. 


Helen begleitet ſie dahin, 
Das treuſte Kammermaͤdchen: 
Sie war in dieſer Liebsmaſchin 
Kein unbedeutend Rädchen. — 
Sie hatte Augen, wie ein Luchs, 
War ſchlauer, klüger, als ein an 
O folder Fuͤchschen Augen 
Fuͤr treue Weiber taugen! 


f . | Ganz 


1 
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N Ganz extra ſtand das Waͤſcherhaus, 


Und niemand konnte ſehen 


Ins Luſthaus hin — der Spaß wär’ aus, 


Wenn ſo was koͤnnt' geſchehen. 
Die ausgerungne Wäſche bracht“ 
Helen, die treue Kammermagd,— 


Dahin zur Frau; zu ſehen, 


Dub alles recht geſchehen. 


7 


Die e Waͤſche ward 
Gelegt in eine Tonne, 
Geſtaͤrkt die Waͤſche fein und zart — 
Zu Gertraud's ſel'ger Wonne. 
Die Wäſcheriunen ſprachen gar: 
„An der Frau Gertraud „das iſt wahr, 


Ein Spiegel aͤmß'ger Frauen, 


Mog jedes Weib ſich ſchauen! 


— 


8 


So 
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So gar ich ſelbſt, muß es geſteh'n, 
Frau Gertraud gab ſich Mühe; | 
Denn nie hab ich fie noch geſeh'n, 

Daß fie die Arbeit fliehe. 

Es giebt wohl Weiber groß und klein, 
Die laßen Arbeit Arbeit ſein — 

Und ſpaßig iſt's zu ſehen, 

Wie ſich die Dinger blaͤhen! 


Nun ſchlich Kohn Twaz ſich ganz meg 
Von ferne hin zum Garten, 
Den ſchoͤnen Anfang von der Sad’ 
Verborgen abzuwarten. 
Das Gartenhaus ſtand offen frei; 
Nur Eine Thuͤr, war am Gebaͤu. Ze 
Nichts konnte ihm entgehen; 
Denn alles konnt' er ſehen. 


Miß 
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Miß Helena, die ſtellte ſich 
Nah an des Gartens Thüre, 
Daß, wenn wer Fremder ſichtbarlich, 
Sie es gleich avifire, 
Das Räufpern war das Feldgeſchrei — 
Die Schildwacht wachſam und getreu; 
Sah niemal vor ſich nieder — 
Beſtaͤndig hin und wieder. — 


Herr Arnolph kam, und Wips! war er 
Im Garten und im Haͤuschen. 
Flugs! hob ſich Twaz, Wips! hinterher — 
So ſtill, als wie ein Maͤuschen. 
Die alles ſeh' nde Helena j 
Wie fie John Twazzen eilen foh, 
Gab ſtraks der Frau Aviso 
Von dieſem Improviſo. — 


Sr l- 


Das 
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Das Zedder und das Mordio 

‚Das bat ich mögen hören; 

Allein Lift und Inkognito 

Das Zedderſchrei'n verwehren. 

Frau Gerteraud ſchießt hin und her — 
Sie weiß in dieſer Augſt nicht meht 
Sich aus der Noth zu helfen. 
Nun wehe den Wann ER 


Kein Hafen und Fein langes Kleid, 
Kein Kasten, keine Elfe, 
Kein Winkel (welche Bangigkeit! 
Der ihren Arnolph delke. 
Sie zittert, ſtarret, bebt und zagt Ran 
(Bytberen-fei die Noth geklagt! 
Es kann durch ſolches Aeffen 
Sie leicht der Schlag fluß treffen! | 


Arnolph 
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Arnolphen war nun auch wohl nicht 
So eben recht zu Muthe. 

Wie Leichen faͤrbt ſich fein Geſicht, 
Der Umlauf ſtokt im Blute. 
Bei dem Verdammten Ebenteur 
Iſt guter Rath nun beiden theu'r. — 
Sie zappeln, ſeufzen, klagen, 
Als waͤr' es ſchon am Kragen. 


1 


— 


Sie ſannen beide in der Ei — 


Sie fannen; doch vergebens. 


Ihr wißt, ein gutes Ding will Weit — 


Wir leben gern des Lebens 
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Das Wuͤrmchen kruͤmmt ſich, wenn es ſtirbt; 


Und der, der alle Schaͤzz' erwirbt, 
Kann nie, kann nie das Leben 


Dem Wuͤrmchen wiedergeben. — 


Twaz 
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Frau Gertraud ſinnt, und denkt und ſinnt, 
Und haſchet — welche Wonne! 2 UT“ 
Ein Mittel, das fie herrlich find't, 1 8 
Es war die große Tonne. 

Arnolph, hinein! Waͤſch unter ihn, 
Gerung'ne Waͤſche uͤber ihn! 

Nun war Arnolph geborgen, 

Und Gertraud außer Sorgen. 


Sie — nahm ſtraks Waͤſch' und ſtaͤrkte fer 
Als wenn ſie's gar nicht wäre, 
That zuͤchtig, fromm und keuſch, als wie 
Wohl nie die Zucht und Ehre. a 
Damit ſie allen Schein vermied, 
Sang ſie ſogar ein Kirchenlied 
Von Buße, Hol' und Sterben 
Und ſel'gen Himmels Erben. 


Helen 


{ 
Helen hielt unſers Twazzens Lauf 

Mit ungeſtuͤmmen Fragen, 7. 

Und tauſend ſolchen Dingen auf, N. 

Die ich nicht weiß zu ſagen. | 

Denn ſolche Mädchen , wie Helen, 

Die aus dem 3 die Kunſt verſteh'n, 

Die koͤnnen Männer Staxen, 


Nach ihrer Luſt bebaren. 


1 


Twaz, der geſeh'n — doch nichts gehört, 
Ließ ſich nicht mehr erhalten; b 
Jemehr das Kammermaäͤdchen wehrt, 
Vermehren ſich die Falten. . 
Mit wilder Mien' und böfem Sinn 
Koͤmmt er zum Gartenhauſe hin: 

Schon vor des Hauſesſchwelle 
Hört Gertraud fein Gebelle. 


8 2 Twaz 
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Twaz ſtampft und will hier an der Stell 
Das fremde Maͤnnchen wiſſen, ar 

Hier fol der lokkere Geſell 

Für feinen Frevel buͤßen. 

Twaz kennt ſich nicht vor Zorn und Gift; 
Er ſtoͤßt und ſchlaͤgt was er nur trifft. 

Se in Weibchen ausgenommen; 

So ſehr ſein Zorn entglommen! 


3 


— 


h Helene auch; denn diefe war 

Ein Mädchen, wie der Teufel; 

Sie — wußte Twazzen auf ein a 
Zu loͤſen feine Zweifel. 

Nur Stühle, Glaͤſer, Baͤnk', und Tiſch' 
Empfanden Twazzens Flederwiſch; 

Die mußten für die Sünden — 


Des Mannes Zorn empfinden, 


— 


Durch | 


Durch das Gepraffel ward geſtoͤhrt 


Frau Gertraud im Geſange. 


5 Helen, da ſie dieß Laͤrmen hoͤrt' 


Greift raſch nach einer Stauge: 
„Poz hundert tauſend Sapperment! 
Hat denn das Lärmen noch kein End! 
Das, was Sie da beginnen, 

Zeugt, daß fie ganz von Sinnen., 5 


\ 


Von Sinnen? he! von Sinnen ich? 
Das, was ich ſelbſt geſehen, A 
Das ſah ich klar und ſichtbarlich — 

Er ſoll mir nicht entgehen! — 

Er ſtekke, wo er immer ſtekt! 

Es dekke, was ihn immer dekt! 

Ich — ich will ihn entdekkten — 

Ihm — wehren das Verſtekten! — — 


O 3 Das 


Das Weibchen ſchwur ihm hoch und theur, 
Bei ihrer Treu und Ehre! 
Daß dieß verdammte Ebenteur 


* 


Vom leid'gen Satan waͤre. 

Und daß das Ding nicht anders ſey 
Schwur Helena und ſtimmt' ihr bei — 
Durchs Laͤugnen und durch's Schwoͤren 
John Twazzen zu bethören. 


allein Kohn Twaz der hoͤrte nicht 
Auf dieſe Weiberſchwüͤre. — 

Ich — dachte, was man eidlich ſpricht, 
Daß dieß auch uͤberfuͤhre! 

Und uͤber dieß, was man nicht weiß 
Macht einen weder kalt noch heiß! 

um nicht die Ruh zu rauben 

Muß man das beßte glauben. 


Twaz 
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Twaz glaubt es nicht, der arme Tropf; 
Er folgt nicht meinen Lehren. — 

Ein andrer kluger Maͤnnerkopf 

Ließ ſeine Ruh' nicht ſtoͤhren! 

Und wenn ſein Weib vom Hahnrei ſpricht: 
So glaubt er's doch dem Weibchen nicht — 
Gewohnt ſich an das Spaſſen, 

Und iſt und bleibt gelaſſen. 


Twaz ſucht, und ſuchet ſehr genau 
In Winkeln und in Ekken — | 
Er ſucht, und duͤnkt ſich dießmal ſchlan, 
Das Maͤuschen zu entdekken. 
Das Zimmer iſt nun durchgeſucht, 
Und alle Winkel durchgeflucht. — 
Nun treibr's ſogar den Narren 


Zu ſuchen untern Sparren. 


Er 
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Er ſucht die Länge, Kreuz und Quer, 
Und ſpaͤhet mit dem Degen. — 
Er ſticht und reines hin und her — 
Und denkt — er fol ſich regen. 
Es regt ſich nichts. Nun wird er toll — 
„Das Haus, bei allen Teufeln oll | 
Und darf nie was verlieren. 
Mich ſoll's nicht lang vexiren!, 


Twaz denkt — Die beiden Schönen ſehn 
Das a, nun ganz gelaffen; | 
Das Aeßzſte was nun kann geſcheh'n, 
Bringt ſie nicht zum Erblaſſen. — 
Die Tonne koͤmmt ihm nicht in Sinn! 
Oft gieng er an der Tonne hin; 
Ihm iſt's nie eingefallen 
Die Waſche aufzuballen. 


Arnolphen 


Arnolphen ward die Szene lang; 
Er mußt' ſich aͤrmlich ſchmiegen; 
Ums Herze war's ihm eng und bang — 
Beſchwerlich ihm das Liegen. 
Der Athem war zuruͤckgepreßt, 
Und ihm die Kleider durchgenaͤßt; 
Wahrhaftig ſo ein Lager 5 f 
Hat felten wohl ein e 2 4 


Twaz denkt — ſagt' ich — Er dacht und ſann, 
Ob er nichts uͤberſehen. — 
Es ſann — und fand der gute Mann, 
Daß alles ſchon geſchehen. 
Da ihm kein Ort mehr uͤbrig war, 
Beſchloß der böſe Maut ſo gar 
Zum Beiſpiel und zum Schrekken 
Das Luſthaus anzuſtekken. — | 


— 


Sein 


Seine Urtheil macht'er donnernd Fund, 
Schrie: Feuer, Feuer, Feuer! 
Und dreimal wiederholt's fein Mund. 
Dein Schluß, John Twaz, iſt theuer. — 
Wahr iſt's, du kuͤhleſt deinen Muth, 
Das iſt wohl alles recht und gut; 
Doch brennt dein Haͤuschen nieder, 
Wer bauet dir es wieder! — 


— 


Er hoͤrt mich nicht. — damit ihr's wißt — 
Schrei't: Feuer, Feuer, Feuer! 
Verbrennt muß ſein, denkt er, dann iſt 
Vertilgt dieß Ungeheuer. 
Er ſchrei't, und ſchreiet immer mehr: 
Nur Feuer, Feuer, Feuer her! 
Nun kamen Waͤſcherinnen 
Das Braͤndchen zu beginnen. — 


Wenn 
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Wenn Anett aus der Tonne ſpringt, 
So iſt ſo was kein Wunder! 
Verbrennt zu werden, wie mich duͤnkt, 
Iſt warlich auch kein Plunder! — | 
Er ſpringt — ſpringt nicht — In beiden Faͤll'n 
Mag er die arme Seel? beſtellen! — 15 
Arnolph, ihr Herr'n Lektores, 
Gebt ſicher izt Kapores! — 


j 
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Helene und Frau Gertraud flehn — 
Arnolph bleibt in der Tonne. 
Das Weibchen weint, doch jede Thrän’ 
Iſt Twazzen eine Wonne. | 
Der böfe Mann hoͤrt nicht ihr Flehn; 
Er bleibt bei feinem Schluſſe ſtehn — 
Das lange Kleid — der Kaſten — 
Ihn bei der Stirne faßten, 


Ver⸗ 


Vergebens war des Weibs Bemuͤh'n ; 
Vergebens der Helene. | 
Twaz ließ ſich nicht vom Schluſſe zieh'n; 
Trust weiblichem Geftöhne, % 
Dem Weibchen lag die Toun' im Sinn — 
Das Haͤuschen — Haͤuschen, Haͤuschen hin! 
John Twaz mag immer ſchauen, 
und ſich ein Neues bauen! 


— —— 


Arnolph, ſagt' ich, ſpringt nicht heraus; 
Er kaunt' nur einen Schrekken. 1 | 
Er wußte nicht, daß Twaz das Haus 
Beſchloſſen, anzuſtekken. 

Für ihn war dieſes noch ein Gluͤr; 

Die Wäsche lag auf ihm ſo dik k. 
Daß er kein Woͤrtchen pöret, | | 
Daß Twaz das Haus zerſtöret. 


r 


das 
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Das Feuer war nun angelegt. 

Schon ſchlug's in lichte Flammen — 

Das arme Weibchen weint, und ſchlagt 

Troſtlos die Hand’ zuſammen⸗ | 
Helene weinet bitterlich, 
Frau Gertraud krümmt und windet ſich — 
Der Himmel mag des armen 
Arnolphens ſich erbarmen! 


Wie ſo das liebe Haͤuschen brannt', 
Fieng's Twazzen fast zu reuen. 
| Des geiz gen Momus Trieb entfland 
In feiner Bruſt vom Neuen. 
5 Sein eiferſuͤcht'ger Genius 
Blieb doch bei dem gefaßten Schluß, 
So — fih den fremden Laffen . | 
Vom Weibe weg zu ſchaffen. 
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Wie viele Haͤuſer muͤßtet ihr, 
Ihr Man nerchen, verbrennen! f 
Doch ihr thut's nicht — drum ſeid auch ihr 
Klug und geſcheidt zu neunen: 
Verbrennt man Einen gi koͤmmt daher 
Der Zweite — Dritte, und ſo mehr — 
Wer koͤnnt' die Makerjalen 


Des ew'gen Feu'rs bezahlen! 


Der Augenblik, wo dieſer Trieb 
Sich im Geſichte mahlet, 
War beiden Schönen herzlich lieb; 
Denn fo ein Trieb bezahlet. — 
Sie flehten, ſeufzten, hielten ihn 
So bittlich feſt an beiden Knlen, N 
Das Einz'ge zu gewähren, 


Und fie nur anzuhoͤren. — 


— — = 
— — 


Twaz 
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Twaz hoͤrte — und nun ſprachen fie: 
„Das Haͤuschen mag verrauchen! | 
Allein, die ſchoͤne Waͤſche! die 
Wir taglich, noͤthig brauchen. — 
Nur dieſe rette, lieber Mann; 
Denn dieſe hat dir nichts gethan — 
| Es ſchlagen ſchon die Flammen 


Bald uͤber fie zuſammen ! ,, 


Der Mann ward weich; ſah die Gefahr — 
Sie einzeln r'aus zu tragen, 

War nun unmöglich; denn es war 

icht viele Zeit zu wagen. | 

John Twaz gerührt, ſprang haſtig hin, 
Gertraud, Helen, die Waͤſcherinn — 

Er — trugen nun die Tonne 


Heraus, zu Gertrauds Wonne. — 


Das 
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Dos Bitten war der 9 7 anf, 

Den Kniff verſtand Helene. 

John Twaz ward nur durch dieſen Pfiff 
Bewegt durch Eine Thrane. 

Er, als ein gülter brabri Mann, 
Sah alles okonomiſch an, n 
und dachte nicht von Weiten 5 

An die Berrügligkeiten. 


„Ich — Goͤre ich ein Weibchen ſchrei'n) 
Wͤr' anders drein gegangen: 5 
Die Waͤſch', Herr Grobian, iſt mein, 

Die — laß ich mir nicht fangen! 
Verbrennen Sie Ihr Hab' und Gut! 
Mein Singebrachtes hat die Huth 
Und Wohllhat der Geſezze, 

Daß es kein Mann verlezze. 57 


Madame 
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Madame, Nein, mit Grobheit wär’ 
Nichts ausgerichtet worden. | 
Ich kenn', bei meiner Treu und Ehr'! 
Den eiferſuͤcht'gen Orden. 
Er haͤtt's verbrennt — die Laͤſto 
Et damni resarcitio, 
Probatio illati, 


Nec minus damni dati. — 


Das alles haͤtte hintennach 
Das Konſequenz gegeben 
Sprich, waͤr' Arnolph bei dieſer Sach 
Geſund, und noch am Leben? 
Beim Teufel! nein, er waͤre ſchon 
Bei aller Reſarzizion 
Troz allen Advokaten! 
Wie St. Lorenz, ein Braten. 


— 
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Die heilige Helene mug 
Das Ding doch beſſer wiſſen! 
Zur fie war's eine harte Nuß, 
Die ſte da beißen muͤſſen. 
Wie Twaz nachhin mit Recht und Fug, 
Durchs Fleh'n erweicht die Tonne trug: 
So huͤpft auch allen beiden 
Das loſe Herz vor Freuden. 


Die Freude, warlich, war nicht klein, 
Die beide hier empfanden; 
Frau Gertraud hatte Hoͤllenpein 
und Schmerzen ausgeſtanden. 
Der Amoretten ganze Schaar, 
Der alte Schäfer, Zevs, ſogar | 
Sleng weidlich an zu klatſchen 
und — Bravo! — zuzupatſchen. 


Zur 
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Zur Sach' — Das Häuschen lag nunmehr 
In Schutt' und Aſch' verwandelt, 
Und nun reu't es John Twazzen ſehr, 
Daß er ſo toll gehandelt. 
Doch iſt er froh, daß nun der Mann, 
Dem ſeine Frau ſo zugethan 
Mit allen ſeinen Gaben 
Im Schutte hier begraben! 


Er läßt nun Waͤſche Waͤſche fein 
Geht fort und kalkuliret, 

Wie viel er an dem Haͤuſelein 

Bei dieſem Spaß verlieret. 

Er macht zugleich den Uiberſchlag, 
Wie hoch beilaͤufig der Betrag 
Von ag Mann's Praſenten 
Aus ſeines Weibes Nenten. 


% Twaß 


* 
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Twaz gehet — Gertraud und Helen 
Dreh'n ſich vor Freud’ und Wonne — 
Und wie ſie Twazzen nicht mehr fen F 
So eilen fie zur Tonne. 

Mir iſt wohl um Arnolphen bang! 
Der Spaß wahrhaftig war zu lang. — 
Da alles gut gegluͤkket 

Iſt er wohl gar erſtikket! 


Rein, dieſes nicht — Er iſt geſund; 
Nur ein gebad'tes Maͤuschen. 
Das erſte, was ihm aus dem Mund = 
War: „Das verdammte Häuschen ! 
Er zitterte und bebte ſehr; 
Die Naͤſſe druͤkt ihn immermehr. 
Es klappern ihm die Zähne 
Bei dieſer naſſen Szene. — 


— —ü—ʒũ ẽ — 


Frau 5 
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Frau Gertraud gab ibm ein Präfent, 
Was? hab' ich nicht vernommen, 


und hieß Arnolphen vor dem End' 


Der Waͤſche wiederkommen. 

Sehr dreiſt! — das hätt” ich nicht gewagt! 
Nachdem dieß Arnolph zugeſagt, 

Gieng er der Naͤſſe wegen 


Sich anders anzulegen. 


Er legt ſich an — weil ihm noch kalt 
Denkt er durch Kaffeeskraͤfte, 5 
Durch dieſes Trankes Allgewalt 
Zu waͤrmen feine Saͤfte. 
Er geht nun in das Kaffeehaus, 
und trinkt mit Rahm vier Schalen aus, 
Und laͤßt ſich noch daneben 
Ein Glas Roſolie geben. 


= 
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Er trank — John Twaz, ſein Herzensfreund 
Trat ein — Welch große Augen 8 
Macht Twaz, wie ihm Arnolph erſcheint, 
Die zur Verwundrung taugen! | 
Twaz dacht' nunmehr Arnolphen todt, 

Und dieſer ſizt, ißt Zukkerbrod 5 
Und froh, vergnuͤgt und munter 
Schluͤrft er ſein Glaͤschen n'unter. 


„Geht nicht mit rechten Dingen zu; 
Iſt er's, ſo ſpielt ohn' Zweifel 
Mit unſer Einem Blindekuh 
(Gott ſei bei mir 1) der Teufel. „ 
So dachte Twaz, kreuzt, ſegnet ſich; 
Die Szene war ihm fuͤrchterlich. 
Er ſtand, als wie von Sinnen, 


Wußt' nicht, was zu beginnen, - 


Arnolph 
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Arnolph ſah den verwirrten Mann, 


Stand auf, ſich ihm zu naͤhren; 
Allein der Unmuth fieng uun an, 
Sich ſichtbarlich zu mehren. 


Ein jedes Wort, das Arnolph ſpricht, 


Befaͤrbet Twazzen das Geſicht. 
Es war aus Twazzens Weſen 
Mißmuth und Zorn zu leſen. 


Arnolph will ſeinem treuen Freund 
Den innern Gram zerſtreuen. 
Die Neuigkeit, wie es ihm ſcheint, 
Wird ihn gewiß erfreuen. 
Erzaͤhlt nun die Hiſtoria 
Bon feiner treu'n Amaſta, 
Von Luſthaus, Feu'r und Tonne, 
Von ſeiner Angſt und Wonne. 
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Dieß lezte war es ſonderlich, 
Das Twazzen aͤngſtlich machte; 
Ihm haͤuften ſich die Herzensſtich', | 
Jemehr er druͤber dachte. | 
Er faßte endlich den Eutſchluß, 
Daß weit davon, gut für den Schuß; 
Er denket durch das Reiſen 
Arnolphen abzuſpeiſen. 


Er uͤberlegt die Sach genau 
Mit allegirten Grunden. 
Schuldlos Arnolph und treu die Frau 
Will ſich nicht recht verbinden. 
Jemehr er ſinnt, jemehr er denkt, 
Jemehr ihn dieſe Sache kraͤnkt. — 
cer iſt's in ſolchen Weſen 
Das Naͤthſel aufzuloͤſen. 9 


. 


John 


John Twaz verzeiht Arnolphen gern; 
Mur ſoll in wenig Tagen 57% | 
Sich unſer Arnolph weit und fern 
Von dieſer Rhede tragen. 

Arnolph will'gt nolens volens ein; 
Doch jezt konnt' es nicht moͤglich ſein; 
Im Handlungs ſpekuliren, 

Mußt' er ſonſt viel berlieren. 


Denn ſein Geſchaͤfte fodert ihn 
Noch viele — viele Tage. 
Wohl wahr; doch une Twazzen ſchien 
Dieß erſt die größte Plage. 
Twaz kalkuliret den Verluſt, 
Der euch, ihr Leſer, ſchon bewußt, 
Praͤſenten auf Praͤſenten | 
Verringern Twazzens Renten. — 


Twaz 
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Twaz denket nach, und er bedingt, 
Den Schaden zu erſezzen — 
Wahrhaftig, fo was, wie mich duͤnkt 
Dient Amorn zum Ergoͤzzen. | 
Arnolph der ehrenveſte Mann 
Nahm zwar den Vorſchlag willig an 
und ließ ſich Twazzens Qualen 
In Baren ausbezahlen. 


Arnolph war auch ein Mann von Wort, 
Macht ſich zur Reife fertig; 
Verlaßt die Stadt läuft hin zum Port, 
Iſt eines Schiff's gewaͤrtig. 
Geht ab — doch denkt er oft zurüf 
An die Frau Gertraud, an fein Gluͤk, 
und aus der Lie bsaffaire 
Macht er ſich eine Ehre. 


John 
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John Twaz, dieß war verdienter Lohn, 
Und fehr gerechte Strafe. 
| Und diefer Auftritt wird dich ſchon 
Noch peinigen im Schlafe, f 
Er hat Verluſt — nichts als Verluſt, 
Dieß engt des geiz'gen Mannes Bruſt — 
Er moͤcht vor vielen Wehen 
und Kummer gar vergehen. 


— m 


Twaz darf, foigroß, wie auch fein Leid 


Davon kein Woͤrtchen ſagen. 


Man weiß, was Leute, die geſcheidt 
Von ſolchen Männern ſagen! — 
Geduld, mein lieber Twaz Geduld; 
Du ſelbſt biſt an dem Uibel Schuld; 
Du ſchimpfteſt der Zythere - 
Nun bet' das Milerere 


* 
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Waͤr' jeder Juͤngling, fo wie er 
Geſtraft für feine Sünden: | 
So denk' ich, würde man noch mehr 
Von Twazzens Schikſal finden. | 
Und billig iſt's, daß dieſer Schwarm 
Empfindet Frau Zytherens Arm! 
Dieß ſicher, eh man's denket; 
Geborgt, iſt nicht geſcheuket! — 


l 
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Es giebt oft klein und großes Weh; 
Die Strafe iſt verſchieden; | 
Zytherens cornu copiae 
Hat mancherlei beſchieden: 

Krampf, Hektik, Chir- und Podagra 
Die Bleichſucht, Gicht et caetera, 
und allen viele Schwaͤger; 2 N 
Weil alle — ſchlechte Jäger, — 


Das 
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Das Ende beider Liebenden 
und Twazzens und Helenen 
Wird kurz im ſechſten Buche ſtehn — 
Ihr gaͤhnt — und ich muß gaͤhnen. 
Ich wuͤnſch' euch angenehme Ruh — 
Geh in mein Bett', und dekk' mich zu — 
Will Morgen in dem Garten 
Bei Gertraud euch erwarten. 
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Dtau Gertraud harrte ſtundenlang, 


Und niemand wollte kommen; 8 
Um's Herze war's ihr ſchwer und bang — 

Von Sehnſucht ganz beklommen. ur i EUR. 

Sie harrte — ſah Arnolphen nicht; 

Sie ſchalt ihn einen Boͤſewicht; N 

Doch fühlt fie für den Armen 

Noch zaͤrtliches Erbarmen. — 

Na 2 3 Oft, 
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Oft, oft blikt fie zur Gartenthuͤr; 
Arnolph will nicht erſcheinen. — 
Allein nun ſchlaͤgt das Herzchen ihr 
Zu ſtark; nun muß fie weinen. 
Sie weint und ſchluchſet wie ein Kind, 
Die Augen roth — ſie wird noch blind, 
Wenn ſte's noch lange treibet, 
Und fo ein Naͤrrchen bleibet! 


Manch Weibchen hätte ſich gedacht: 
Verlohren iſt — verlohren! 
Und uͤber den Verluſt gelacht, 
Was Neu's ſich auserkohren. 
Zu dem das ew'ge Einerlei — 
Und dummer Weiber dumme Treu 
Will ja in unferb Tagen 5 
Den Weibern nicht behagen! 


Frau 
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Frau Gertraud war ein dummes Weib; 
Lieb war ihr nicht das Neue; 

Dem, welchen ſie zum Zeitvertreib 
Gewaͤhlt, verehrt ſie Treue. 

Daß fie John Twazzen ausgewiſcht, 

und nun mit fremden Hamen fiſcht, 

Das war nicht ihre Sache, 

Das war Zytherens Rache. 


Vergebens harret Gertraud, 
Vergebens harrt Helene. 
Wer haͤtt's Arnolphen zugetraut, 
Zu fliehn von ſeiner Schoͤne? 
Sie warten jeden Donnerstag; 3 
Mit ihm vermehrt ſich Gertraudsplag, 
Sie glich vor Lieb' und Graͤmen 
Sich nicht; nur ihrem Schemen. 


Seit⸗ 
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Seit dem Kohn Twaßz, der arme Tropf, 
Das boͤſe Haar gefunden (a) 
So krazt, und ſchuͤttelt er den Kopf — 
Durchjammert viele Stunden. | 
Das, was ihm noch am ſchwerſten faͤllt, 
| Sind die Praͤſenten, und das Geld, 
Das er dem fremden Laffen. 
Gab, um ihn fortzuſchaffen. 


“ 


Arnolphen reu't fein raſcher Schluß; 
Er ſchlaͤgt die Augen nieder; | 
Ihn zieht der Liebe Genius 
Zuruck — zur Gertraud wieder. 
Allein der boͤſe Mann Neptun 
Erwachte von dem Schlafe nun, 
Und raͤuſpert ſolche Wellen, 

Die hoch das Schifflein ſchnellen, ? 
Schnell 
a) In einer Sache Haare finden ift eine komiſche Re⸗ 
densart, die fo viel ausdrükt, als Dinge an einer 


Sache entdekken, die anſtoͤßig ſind — Nachdenken 
verurſachen. 
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Schnell fliegt es fort, und keiner weiß, 
Wohin das Schiflein flieget. | 
Bor Angſt ward jedem warm und heiß, 
und ſich am Boden ſchmieget. 
Arnolphen ſtieg zu Berg das Haar; 

Er ſah, daß es unmoͤglich war, 
Zur Schönen um zukehren. 
Er weint — nichts helfen Zaͤhren! 


* 
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Er mußte fort — mit innerm Grau 
Und feinem Liebesſteber. — 8 
Zu dieſer ſchweren Krankheit kam 
Das Brechen oben drüber, — 
Nun war es mit ihm aus — Er farb — 
Was ihm ſein Martertod erwarb, 
Hat Amor in den lieben 
Journalen aufgeſchrieben. 
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Frau Gertraud haͤrmte fih und fioß 
Nun all' Ergoͤzlichkeiten; 
Kein Pikenik macht ſie mehr froh, 
Sie ſah nur Citelkeiten. 
Sie blikket ihren Ehkumpan 
Kein einzigs mal — nicht ſeitwaͤrts an 
Nichts — nichts kann ſie zerſtreuen, 
Und nichts die Kranke freuen. 


Das volle und das ſanfte Noth 

Auf ihren holden Wangen 
Verwiſcht der Gram — der Tod — der Tod | 
Iſt einzig — iht Verlangen. 
Einſt ſchloß fie ſich ins Kaͤmmerlein, 
Rang lang, rang viel mit Todespein 
Seufzt laut: Tod, mein Verlangen, 
Komm, eil' mich zu umfangen! 


ven 


So 


So hingewelket, abgezehrt, 
War ſie, wie ein Gerippe. 
Der Tod, der ihre Wünſche hört, 
Mit Stundenglas und Hippe 
Naht ſich; der duͤrre Knochenmann, 
Iſt nun des treuen Weibs Galan, 
Und will ſie von dem Boͤſen | 
Der argen Welt erlöfen, 


Helene troͤſtet Gertraud nicht, 
Stimmt noch zu ihren Klagen. — 
Sie hatte nun das ausgericht't, 
Was ihr war aufgetragen. 

So weit gieng die Kommiſſion 
Von Venus und Zytherens Sohn. 
Die heilige Legata 

Hielt puͤnktlich die mandata. 


Frau 


Frau Gertraud ſtarb John Twaz ih- Mann e 
Sah nun, was er verlohren. 9 85 
Er klagt, ſich ſelbſt als Moͤrder an 
N Wünſcht, wenn er nie gebohren. 
Was ihm erſt hier empfindlich fallt 
Iſt, Sterben — Sterben koſtet — Selb — | 
O daß die Jura Stolaͤ! DR 
Doch nur der Geier hole! 
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Helen, ſo bald die Fron erblich, 
Begehrte die Entlaſſung. 
Twaz gab fie gern, und freute ſich, 
So ſehr er aus der Faſſung. 
Wips! hob fie ſich von dieſem Ort, 
Bracht' Frau Zytheren den Rapport 50 
Vom Aufang bis zum Eude, 
So ſagt uns die Legende. 


Zythere 


E 
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Zythere danket, neiget ſich, 
Für alle Muh’ und Treue, 
Verſichert, daß fie inniglich 


Sich ihrer Dienſte freue. 


Dieß nur ein Anfang, ein Verſuch — 


Sie habe dieſen ſchlau und klug 
Nach ihrem Will'n vollzogen; 


Sie — bleibe ihr gewogen. 


Zythere will beim Götterath 
Das Ding in Vorſchlag nehmen, 


Und, wie fie denkt, wird der Senat 


Sich leicht dazu bequemen. 9 


Helene ſoll nach ihrem Sinn b 
Alis ewige Botſchafterinn 
In jeder Stadt und Städtchen 5 
Belehren Kammermaͤdchen. — 


Sie | 
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So brachts auch vor den Götterrath 
Die goͤttliche Zythere, 
Daß Helene in jeder Stadt 
Die Kammermaͤdchen lehre. 
Bewilligt war's, und fett der Zeit 
Sind dieſe Madchen ſo geſcheidt, 
Daß manche oft im Aeffen 
Helenen uͤbertreffen. 


— 


Helen' hielt's nur mit ihrer Frau; 
Doch unſte Kammermaͤdchen 
Sind klug, verſchlagen wizzig, ſchlau; 
Verſteh'n ſich auf ihr Raͤdchen. 8 
Sie ſtehn im Sold bei Frau und Herrn, 
Und ſie bedienen beide gern; 
Die Frau mit klugem Rathen, 
Den Mann mit Rath und Thaten. 


Arnolph 
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Arn olph und Gertraud trafen ſich 


Im blumigen Gefilde. 

Die Ankunft war fo wonniglich, 
So herzlich ſuͤß und milde. — | 
Das felige Elyfium | 
War noch fuͤr beide um und um 
Geſperret und verſchloſſen, 
Dias hatte mich verdroſſen! 


Sie harrten lang, und niemand kam 


Zu der verſperrten Thuͤre, 

Der weg das Schloß die Riegel nahm, 
Und ſie zur Freude führe, — 

Die armen Schatten dauern mich! 


Haͤtt' ich die Schluͤſſel — warlich, ich 


Waͤr' laͤngſt durch fie geruͤhret — 
Hört’ fie hinein gefuͤhret. — 
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O ſchlichen fie zur Hinterthuͤr 
Des ſeligen Gefildes! 
Wie viel' umſchleichen den Portier 
Troz anathem'ſchen Schildes! 
Allein ſie harren vor der Thuͤr 
Des Gallathors, wo ein Portiet 
Den, der den Eintritt waget. 
Um die Billetten fraget. 


Der Pfoͤrtner war ein Grobian, 
Wie's insgemein Portiere. 
Sie klopften ſtill und leiſe an — 
„He! wer ſchlaͤgt an die Thuͤre? 
Ich bitte, hoͤfflich, mehr Diskret! 
Habt ihr ein Einlaſſungsbillet, 
So laß ich euch paſſiren 2, 
Nein ! „geht; ſonſt werd' euch fuͤhren ! / 


Kopf, 
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Klopfrlopf! bei meiner Ehr' und Treu! 
Laß keine Seel' paſſiren. 
Ich koͤnnt' ob ſolchem Tudeldei 
Gar ſchoͤn mein Brod verlieren! 
Ich kann nichts thun — ich armer Gauch! 
Schikk' mich nach meiner Herren Brauch, 
| Muß tanzen, wie fie pfeifen, 
Das koͤnnt ihr leicht begreifen. — ,, 


Die heil'ge Kongregazion 
Kann ſperren oder loͤſen 
Und die Kanoniſazion 
Beſtimmt die Wuͤrd' und Weſen; 
Wär’ das Kanoniſtren nicht 
Dann koͤnnt' ich wohl manch armen Wicht 
Zum Heil'gen promoviren; 


Zur ew'gen Freude führen — 


1 
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„Wenn unſer einer, fikkerment! 
Das Ding nicht recht verfiunde, 
Schnaps! naͤhm' man ihn, poz Sapperment! 
Beim Kopf, und ſtraftꝰ ihn Suͤnde. 
Verzeiht mir drum, und ſchert euch fort! 
Bekuͤmmert euch um den Poßport; 
Bei mir ſind die Billetten 


Ganz unbedingt vonnoͤthen. — 


— 


„Oft koͤmmt ein ehrliches Geſicht, 
Ich ließ es gern paſſiren; 
Hat es das Einlaßzettel nicht: 
So muß es ſtehn und frieren. 
Bin manchmal grob — oft iſt mir's Leid — 
Ich ſeh's euch an, ihr ſeid geſcheidt; 
Ihr werdet mir verzeihen, 


Und mir nicht maledeien. , 


Ich 


* 


—* 
Ich bitt' euch, geht nach Zipern hin, 
Dort findet ihr ein Städtchen, 
Da meldet euch — Die Prieſter d'rin 
Verſteh'n ſehr gut ihr Naͤdchen. 
Da wird in der Kommiſſion 
Das factum in den Kath gezoh'n, 
Pro — Kontra disputiret, 


Das punctum eruiret., 


— — — 


Sie giengen dieſer Inſel zu, 
Und freuten ſich des Gluͤkkes, 


Des Friedenorts, der Wonn' und Ruh 


Und guͤnſtigen Geſchikkes. 

Sie trafen bald das Staͤdtchen an, 

Und ſegneten den guten Mann, 

Den Pfoͤrtner — Giengen beide 
Ins Staͤdtchen voller Freude. 


259 


260 .—# 


Wie hieß dann dieſe ſchoͤne Stadt? 
Glaub — Paphos war ihr Namen — 
Die halben Goͤtter in Senat 

Daſelbſt zuſammen kamen. 

Und dieſe Medioxumi 

Erſparten Zeoſen viele Muͤh'; 

Mit dem Ranonifiren 


Muüßt' Zevs viel Zeit verlieren. N 


Zytherens heil'ges Prieſterthum 
Hatt' dieſes Rechtchen eigen; 
Ein eiſern Privilegium 
Macht' alle Spoͤtter' ſchweigen. 
Es fanden ſich bei dieſem Recht' 
Die Prieſterſ gut und gar nicht ſchlecht. 
Fürwahr, ein jedes Konten 


Hat immer auch fein Kaͤmmtchen. 


Gott 
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Gott Zevs, der liebte Lich’ und Wein; 
Er konnt' indeſſen zechen, | 
Wenn dieſe ſich die Half? zerſchrei'n — 
Verſtorbne heilig ſprechen. — 

Die Götter folgten Sepſen nach. 
Seitdem ward dieſe wichtge Say 
Aus einem jus deorum | 


Jus medioxumorum. 


Das Ding, ihr Herren gieng folgend zw. 
Gott Zevs litt an den Fuͤßen; 
Das Podagra ließ keine Ruh; 
Zevs mußte wakker büßen, 
Fuͤr was? fo fraget man ein Kind! 
Zevs ward an beiden Augen blind, 
Und konnt bei dieſen Wehen | 
Richt mehr vom Zimmer gehen, 


Er übergab drum dieſes Jus 
Regale exclusivum i 
Dem obern Medioxumus | 
Das votum decisivum, 
So groß dieß Privilegium, 
Blieb das Appellatorium 
Bei rechtliche Gravamen 
Gott Zevſen eigen — Amen! 


Die beiden Schatten meldten ſich, 
Bei dieſem hohen Rathe. 
Die Sache ward nun ordentlich 
Traktirt vor dem Senate. 
Kurz, alles gieng formaliter; 
Man unterſucht legaliter 
Die Sache auf ein Haͤrchen 
Pon dieſem neuen Paͤrchen. 


S0 
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So wie die Sache Anfangs ſchien, 
Waͤr' fie ſehr bald geendet. 

Allein durch Eines Manns Bemühen 
Sich ſchnell das Blaͤttchen wendet; 
So gut es ſtand, ſo viel Verdruß 
Macht ihnen der diabolus, 

| Er praͤſumirt das factum, 


Verneinet das Intactum, — 


Allein der rotae angelus 
Sucht ihn zu refutiren, 
Damit rotae diabolus 
Den Braten ſollt' verlieren, 
Nun gieng's auß pro und contra her, 
Daß, meiner Treu! ich nimmermehr 
Geglaubt, daß fie die Suͤnden 
Cum Sola (a) — ſo verſtuͤnden. 


Gott 
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0 Solus cum Sola non orat pater nofter ein ber 


kanntes kanoniſches Tritum. 
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Gott Amor, dieſer Ehrenmann, 
Nahm ſich zwar dieſer beide, 
So viel an ihm — recht ernſtlich an, 
Daß keiner ſie beleide. 
Er bracht' ſein puͤnktlich's Protokoll 
Daß ſie aus dem die Strich' und Zoll 
Der Heiligkeit entnaͤhmen, 
Und bald zu Ende kaͤmen. 


—ů ͤ nn 


So deutlich, puͤnktlich das Journal, 
So fand doch ſtaͤts der Teufel 
Bald hier, bald da, kurz uͤberall, 
Biel Pauſen, und viel Zweifel. 
Man tummelte mit ihm herum; 
Allein kein Teufel macht' ihn ſtumm; 
Er ward nur noch vermeßner, 


Raſ't gar, wie ein Beſeßner. 


Die 
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Die Geige Kongregazion 
In ihren einzeln Gliedern 
Wußt' dieſem argen Hoͤllenſohn 
Kein Woͤrtchen zu erwidern. 
Er ſchrie, und ſchrie in Einem Schrei'n, 
Die Väter endlich nikten drein: 
Bald ja, bald nein — wie eben. 


Das Votum war zu geben. 


Ich will nicht hoffen, daß der Rath 
Das Ding von uns entlehnet, 

So was, das waͤre in der That 
Werth, daß man es verhoͤhnet. — 
Ein Halbgott, der das Ding verſteht, 
Iſt niemals ſo galant, diskret, 

Daß, wenn ſein Nachbar nikket, 

Ex auch fein Koͤpſchen — buͤkket 


Der 


266. Se a 


Der Knoten ſtekt gewiß nicht hier; 
Hat einen andern fundum Beh 
Ich bin kein Rathsherr; aber fihier 
Errath' ich das profundum, 


Der Knoten loͤſt ſich ſelber auf, 
So zeiget es der Sache Lauf. 


Bald wiſſet ihr das Raͤthſel — 
Merk. auf — bald kömmt die Prezel () 


7 5; 


(50 Eine Art Bakwerk — Ein Bakker in der Stadt 
N., in Thuͤrigen, hatte einen Prozeß, deſſen 
Ende weder ſein Großvater, noch Vater er— 
lebet hatte. Ein guter Freund rieth ihm, ei⸗ 
ne Prezel zu bakken, fie mit so Dukaten zu 
fuͤllen, und ſelbe dem Herrn Richter, oder beſ— 
ſer, feiner Frau zu ſchikken, welche Salya ju- 
ſtitia angenommen werden koͤnnte; der Richter 
oder ſeine Frau würde ſich die Prezel; beſon— 
ders aber die metamorphofirte Fülle recht wohl 
ſchmekken laſſen, die Streitſache mit mehr Auf⸗ 
merkſamkeit durchſuchen, und des Baͤkkers Gruͤn⸗ 
de wichtig gnug finden — dictum factum. — 
Der Bakker gewann den Prozeß. Sed nega 

. sonfequentiam ! 


7 i ER 


— 367 


Twaz graͤmte ſich ob dem Verluſt 

Des Gelds — ward duͤrr und mager; 
Eng wurd' es ihm um Herz und Bruſt; 

Er abgewelkt und hager. 

Der Gram verzehrte ſein Gebein; 

Er ſtarb — Man ſcharrt John Twazzen ein, 
Gab wohl bedaͤcht'ger Weiſe 1 

Ihm vieles Geld zur Reife, 


= 


Es war zu jener dunkeln Zeit, 
Wo Geiſterchen regierten 
Und wo die Banner weit und breit 
Die guten Leutchen ſchnuͤrten. 
Die Erben trauten Twazzen nicht 
Drum legten ihm die dummen Wicht“ 
Viel Geld in Sarg, daß nimmer 
John Twaz betrer die Zimmer. 


= 10 1 ® | * 
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Twaz, der verſtorbne gute Mann 
Kam auch in dieſem Oertchen, 
Und zwar zum rechten Zeitpunkt an, 
Wo auch der Mann ein Woͤrtchen 
Zu reden hat. Der Punkt war der: 
Ob die Viſttten nie der Ehr⸗ 
Des Mann's zu nah getreten. 


Hier war Beweis vonnoͤthen. 


—»—— —äüu— 


Dem Tagebuch Gott Amors war 
So eben nicht zu trauen; 
Der kleine Schalk war immerdar 
Beliebt bei ſchoͤnen Frauen. 
Beeidigt war er gleichfalls nicht; 
War ſtaͤts ein loſer Boͤſewicht; 
Wie leicht kann er zu Gunſten 
Den heili'gen Rath bedunſten. 


— — 


Ihm 
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Ihm fehlt auch die Legalitaͤt 
Nach Rechten und Geſezzen: 

Nie hat das Avothentizitaͤt, i 

Was Kinder plaudern — ſchwaͤzzen. 
Denn was ein Minorenner ſpricht, 
Dem glaubt der Rechtsgelehrte nicht, 
Dieß billig, wie ich denke. 

Man kennt der Jugend Schwaͤnke. — 


Twaz ſelbſt war hierin int'reſſirt, 
Er fand ſich ſehr beleidigt, 

Er war als Zeuge produzirt, 
Das Gegentheil beeidigt, | 
Er ſchwur, daß er an feiner Ehr 
Niemals gekraͤnket; fo was war’ 
Wohl eine ſchwere Suͤnde, 


Wenn er es eingeſtuͤnde! 


Zwar 


Twaz ſagte mehr — das Protokoll 

In causfa dieſer Schatten 

Ward von Entſchuldigungen voll; 
Doch wollten fie nicht ſtatten. 

Bald fehlt's an der Legalitaͤt, 

Bald an der Aothentizität, 

Bald fehlte es am Wunder, 

Bald — wer erzaͤhlt den Plunder! 


Die beiden Schatten ſonderlich 
Beriefen ſich auf Gründe; . | 
Allein fie hielten keinen Stich; 
Daß ich nicht billig finde. 
Von je der Martertod — erwarb 
Dem, der dieß heil'gen Todes ſtarb, 
Zum herben Kampfes Lohne 
Die lorberreiche Krone. 


u — 


Sie 
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Sie waren beide Martprer; | | 
Sie farben beid’ aus Liebe; 
Drum wundert mich das Ding fo ſehr, 
Daß man den Paß verſchiebe. 
Das Rad wird bald geſchwinder geh'n, 
Wenn ſich John Twaz nur wird verſtehn, 
Mit dem bekannten Nervus 
Zu krazzen ſeinen Servus. 


Der gute Mann bequemte ſich 
Empfahl ſich jedem Vater 

Aktiv, mit Nachdruk, wie es ſich 
SGebuͤhrt für jeden Vater. 

Auf einmal gieng die Sach' geſchwind 
Und gut zu Ende, wie der Wind. 
Sogar der boͤſe Teufel 

Schwieg — machte keine Zweifel. 


Nun 
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Nun ward den beiden Schatten gleich 
Ein Paͤßchen ausgeſtellet, | 
Und fie im ew'gen Freudenreich 
Den Heil'gen zugeſellet. 

Das Pettſchaft und Avthentikum 

Macht nun den Pfoͤrtner blind und ſtumm, 
Es gehn die Heil'gen beide 

Nun ungeſtoͤhrt zur Freude. 


Zyther' empfieng und führte fie | 
Zum großen Goͤtterſaale. — | 
Willkommen! lächelt Zevs, lud die 
Zwei Heiligen zum Mahle. 

Goͤttinn und Goͤtter freuten ſich 5 
Der Heil'gen; aber ſonderlich 
Bruͤſt't ſich bei dieſer Ehre 

Die Stifterinn — Zythere. 


Zevs 


4 
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Zevs hob die Heiligen zum Lohn 
Fuͤr ausgeſtandne Wehen | 
Zum maͤcht'gen großen Schuzpatron — 
Fuͤr liebende zu flehen. 
Arnolph ſteht ſuͤßen Herrchen bei: a 
Gertraud ſchuͤzt kiuger Weiber Treu — 
So ſteht es in der lieben 


Legende eingeſchrieben. 


Sohn Twaz, der dieſe Wirkung fo 

Erfreute ſich des Nervus, 

Und macht in causſa propria, 

Wie vorhin ſeinen Servus. 

Und ſeine Sache gieng geſchwind, 
Geendet war ſie wie der Wind 

Sogar der boͤſe Teufel | 

Schwieg — machte keine Zweifel, 
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Man ſtritt ein wenig hin und her 
Mit den Legalitaͤten; 
Dieß Pliktri foderten vielmehr 
Nur die Formalitaͤten. 
So wie's bei einem Manne geht 
Den man zur Doktorwuͤrd' erhoͤht — 
Wie wird da diſſertiret 
Und weidlich diſputiret! 


John Twaz erhielt auch ſein Billet; 
Er trollt nun zum Portiere, 0 
Der an dem Gallathore ſteht, 

Der — oͤffnet ihm die Thuͤre. 
Twaz dreht ſich im Ely ſium 

Vor Freuden dreimal um und um, 
Freut herzlich ſich des Nervus 


Und gut gemachten Servus — 


Fran 


Frau Zypria erblikt' ihn hier 

In ihrem beil'gen Tempel, 

Sie haͤtt' den armen Teufel ſchier 

Zum warnenden Exempel 

Zerkrazt — Sie ſperet den Heil'gen ein — 
Erreget den Prozeß vom Neu'n, | 
Faͤngt an zu queruliren. 


An Zeos zu appelliren. 


Miner va ward als Referent 
Wie es leicht einzuſehen, | 
Bom göttlihen Senat ernennt, 

Die Akten zu durchgehen. 
Sie machte nun ibr Referat, 
Daruͤber wurde im Senat 
Legaliter votiret — 

Das Paͤßchen annulliret. 


— 
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John Twaz ward nun verdammt vgn 
Su Momus und Plutonen, 

Und bei des Zerberus Gebell 

In Ewigkeit zu wohnen. 

Twaz macht ein graͤmliches Geſicht, 

Doch half ſein dumpfes Grunſen nicht, h 

Er mußte auf der Stelle 

Hinab zur Qual der Hoͤlle. 


Et nulla hinc redemptio 
Ex regno infernorum, 
So lautet die conclusio 
Pro poena peccatorum. 
So iſt es nun, und anders nicht, 
Was immer auch der Grübler fpricht 
Von deſſen Konſequenzen | 
und Inkonvenienzen. 


—— 


John 
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Kohn Twaz, der arme Teufel, muß 
Für feine Tugendſuͤnden 
Nun beim Gebell des Zerberus 
Den ew'gen Schmerz empfinden. 
Nach ſeinem boͤſen Lebenslauf 
Gieng ihm nun erſt das Lichtchen auf; 72 
Oer Pfaff hat ihn betrogen, 
Der Hoͤlle zugelogen. 


Twaz traf bei ſeiner Hoͤllenkunft, 
Den Mann, der ihn bethöret; 
Mit ihm des Momus Pfaffenzunft, 
Die ihn ſolch Zeug gelehret. 
Poz Bliz! wie fuhr Twaz Mann für Mann | 
Mit Fluchen, wie ein Landsknecht an! 
Er ſchwur, ſtampft mit den Fuͤßen: 
„Ihr ſollt den Frevel büßen! 


S 3 | Ho, 
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Ho, ho! uur nicht ſo groß gethan! 
Schrie ihn der Oberpfaffe 
Aus ſeiner vollen Kehle an, 
Du dummer Lai und Laffe! 
Von uns hat keiner dich verfuͤhrt; 
Du haſt die Suͤnde ſelbſt ſtudiert — 
Und nun kein Wort — Ich ſchwoͤre 


Bei meiner Prieſterehre! „ 


# 


„Genug! iſt nicht der Mühe wen, fi 
Des Kazzendrekkes wegen, 
Daß man beim Prieſterthume ſöwört, 
Um das zu widerlegen. 
Die ganze fromme Kleriſei 
Stimmt ihrem Oberbonzen bei. 
Twaz ſtraͤubt ſich, ſchimpft und lärmet, 
Schreit, raſet, tobt und ſchwormet. 
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Die Pfaffen bollen brav zurüf, 
um Twazzen zu betäuben. 
Doch Taz ſucht in der Strofreplik 
Das Schrei'n noch hoͤh'r zu treiben. 
Auf einmal ſchrie aus Einem Mund 
Der ſehr verſchmizte Bonzenbund: 
Du Schurke luͤgſt — „ Wir ſchwoͤren 
Bei Lama's heil'gen Ehren! — „ 


Der Hoͤllenfürſt, Gott Luzifer 
Kam, hoͤrte das Gezaͤnke, 
Und blruͤllte drein; gc bitte mehr 
Reſpekt; — iſt tine Schenke (a) | 
Sonf nehm’ ich alle bei dem Kopf, 
Und beutle allen fo den Schopf, 
Daß ihr die Hände faltet, 
Und kuͤuftig Ruhe haltet. „ 

„Was 


(3) Ein Wirths haus. f 


„Was eure Prieſterehr' betrift, 
Oamit bleibt mir vom Leibe; 
Das, was fie auf der Welt gefife 
Zu eurem Zeitvertreibe, 
Das hat hier alles aufgehoͤrt; 
Kein Teufel wird durch ſie bethoͤrt 
Bei mir hilft kein Ver kappen; 

Ich kenn' euch Herr'n am Tappen. 


„Das Sprichwort hab' ich oft gehört: 
Wer gerne luͤgt, der ſchwoͤret; 
Der luͤgt gewiß, der gerne ſchwoͤre; 
Wahr iſt's auch umgekehret. 
Mir Knaſterbart, der alles weiß, 
Macht ihr durch Schwuͤr' nicht warm, nicht heiß 
Gebt Ruh! fuͤr Kujonade | 
Krieg't ihr hier Baſtonnade. — „ 


R 


Und 
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Und ruhig war's — Wer fürchte nicht 
Des Luzifers Gebelle? | 
Sie wußten ſchon, das, was er ſpricht, 
Vollzieht er auf der Stelle. 1 
Der Fuͤrſt verſtehet keinen Spaß; 
f Sie koͤunten leicht für fo etwas 
Kopf oder Fuͤß' verlieren, | 
und — ihre Steiße ſchmieren. — 


Wie's dieſen armen Teufeln gieng 

Und noch geht in der Hoͤlle, 
Wie Pluto Ballen ſpielt' und fieng 
Sie wieder auf der Prelle; 
Wie er fie findet, bratet, ſpießt, 

Ihr ſchon aus Vater Kochen wißt; 
| Aus dem koͤnnt ihr für Sünden 8 
Die Strafen alle finden. 


Ich 
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Ich könnte wohl noch manches euch 
Die Laͤng' und Quer erzählen, | 
Von Momuspfaffen, Plutosreich, . 
Und von verſtorbnen Seelen; 

Von Bonzentrug und Bonzengift, 
Wie es uns arme Laien trift; 

Wie man uns ſucht zu kirren, 


Um's Köpfchen zu verwirren. 


— — 


Allein ich fürchte das Skandal, 
So, wie der Hund das Waſſer 
Was ſchert mich Hans Sandanapal! 
Was mich der reiche Praſſer! 

Was mich Zytherens Prieſterthum 
Mit ſeinem Privilegium!!! 
Ich mag in meinem Leben 


Kein Aergernißchen geben. 
— nnd 


Und 
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Und wäre mir von ungefähr 
Gar ſo ein Ding entwiſchet; J 55 
und Hätte es feſtiviter x 
Mitunter aufgetiſchet: 
So bitt' ich, lieber galt dich, « 
Von ganzem Herzen — e — 
Absolve a peccatis — 


Und hiermit punctum fatis!: 


* 


Doch guter Juͤngling, hüte daz 2 ee 
Vor Johnens Jünglingsſünden, v | 
Du wirft, als Mann dann wonnigfig 
Der Liebe Becher finden. en 

Des Lebens Wuͤrz' „den Lebenstrank 
Schmekſt du, genießt dein Leben lang. 

In Freuden , die bienieden 425 


Dem Manne — ſind beſchieden, 


/ 


Wiſch 
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Wiſch ab, was allegorize 

Auf's wahre Bild geſtreuet; | / 7 
Und das, was epiſodize 

Manchmal hineingereihet. 

Such Wahrheit — fühl fie junger Mann — 
Flieh' das was John und Bonz' gethan Pr 
Samt Probabilitaͤten, 
So darfſt du nicht erroͤthen. 


— — — 


Sanft fließt dir dann des Leben hin , 
In Manneskraft uud Staͤrke; 
Dem Alter hat es hoh'n Gewinn 
Mit dieſem Jugendwerke. 
Ob deiner Juͤnglingsmunterkeit 
In dir ſich Kind und Gattinn freut; 
Und haſt daun nicht vonnoͤthen 
Des — Davids — Pſalm (a) zu beten. | 


(a) Herr, ſey deinem Knechte gnädig ; gedenke nicht 
an die Miſſethaten meiner — Juͤnglingsjahre! 


une 
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„ Germaniens „ Germanjens 
„ wir „ war 

„ Kankluſton „ Konkluſion. 
„ Moͤnchetroz „ Moͤnchetroß 


„ hintern „hinterm 
„ Kampan „ Kumpan. 
„ hihr „ ihr 


7 Geſe | 7 Geſelle 
„ Elgeunuz „ Eigennuz 
„ pracht'gen „ praͤcht'gem 
„ windigen „ windigen 
„Stzuzzer „ Stuzzer 
„ Zahlert „ Zahler | 
„ vonvor'gen „ von'svor'gen 
„ Gehen „Geh'n 


* 


.„, Conaesquentia 


„Consequentia 
„ bricht „ beicht't. 
„ luͤge „ Luͤge. 


„ Arnoͤlpchen „ Arnaͤlpl en 
„Stunde „Runde. 
„ Zyther „Zyther' 
„werde „ würde 
„Vaͤtchen „Raͤthchen 
„ Twazzens „ Twazzen 
„ Aegſte „ Aergſte 
„ Seine „ Sein 
„Pater „ Pater 

, ſperet , ſyerrt 

„ findet „ ſiedet. 
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